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Lausanne wartet vergeblich
Flandin flunkert

Die Franzosen beginnen in ihre Berechnungen die Tat¬
sache einzubeziehen, daß der „ordentliche Haushalt " der
Welt, den sie mit dem Tributshstem aufrichteten, in Un¬
ordnung geraten ist . Deutschland weigert sich, weitere
Zahlungen zu leisten, und die Weltbörse, die nun einmal die
Rolle der Souffleuse in der staatsmännischen Kunst seit
Methusalems Zeiten spielt, reagiert auch nicht mehr positiv
auf die Pariser Mentalität , wie man es in Paris gewohnt
war . Es ist in diesem Augenblick nicht ganz leicht festzu¬
stellen , wie Frankreich über den toten Punkt hinausgelangen
will , aber am Horizont werden Loch Formen sichtbar. Das
Hin und Her zwischen dem englischen Botschafter und dem
Quai d'Orsey beweist, ivse^ ußerordentlich schwierig die
Lage .ist . Der Zeitpunkt für die

'
Lausanner Konferenz ist ver¬

paßt . Auf jeden Fall ergibt sich daraus die eigentümliche
Lage, daß eine Konferenz deswegen nicht stattfindet, weil ihr
Gegenstand schon vorher totverhandelt wurde . Eine Konfe¬
renz sollte ursprünglich immer dazu da sein, über die ver¬
schiedenen Ansichten Erörterungen herbeizuführen, mit dem
Ziel , Klarheit zu schaffen . Aber diese Klarheit wird gefürchtet.

Frankreich ist nicht erst seit Brünings Erklärung in reg¬
ster Tätigkeit , die notwendige Bereinigung zu verhindern , und
greift zu diesem Zweck nach Methoden, die wir zwar schon
kennen, die aber bis jetzt noch nicht gekannte Ausmaße an¬
nehmen. Faustdicke Lügen waren wir von der Seite immer
gewöhnt, allerdings nicht so irrsinnig , wie sie jetzt der fran¬
zösische Finanzministcr beliebt, Flandin Hai vor einigen
Tagen im Vergleich zu allen seinen Vorgängern den Vogel
abgeschossen ; feine Berechnung der Kriegsschäd-en und dem¬
entsprechend Reparationszahlungen kann fich rühmen , den
Gipfelpunkt unverschämter Unwahrhaftig-
keit erklommen zu haben.

Vor dem Kriege war Deutschland begütert , es besaß
reiche Produktion und ebensolchen Konsum, gute Ausfuhr
und Einfuhr ; die letztere übertraf sogar die erstens und fand
Deckung im deutschen Kapital , das im Ausland fleißig
arbeitete . Mit dem Zusammenbruch wurde Deutschland alles
geraubt : seine ausländischen Werte, seine Handelsflotte und
Kolonien . Das Reich wurde verstümmelt. Brentano be¬
rechnete bis 1922 die deutschen Verluste auf 41,6 Milliarden.
Gewiß , Deutschland mag alles mit preußischer Genauigkeit
berechnen, und das Ausland erlaubt sich andere Darstellun¬
gen. Immerhin kam aber auch das amerikanische Institut
of Economics auf 25,8 Milliarden . Die Reparationskommis-
sion leistete sich damals den Witz , 7,9 Milliarden znzngestehen.
Gegen die Behauptung des Herrn Flandin vor einigen Tagen
ist diese Leistung noch zahm. Er stellt nämlich fest, daß
Deutschland insgesamt bisher 8,15 Milliarden
geleistet habe, wovon 6,4 Milliarden Be¬
sä H un g s ko st e n abzuziehen seien. Von den
Göttern bevorzugtes Frankreich, dann hat dein Gold sich
offenbar wie im Märchen aus tausend und einer Nacht von
selbst gehäuft ! Alles eigener Verdienst, kein Kriegsgewinn.

Damit nicht genug. Kehnes, der englische Rational¬
ökonom, dessen Gewissenhaftigkeit in solchen Dingen bekannt
ist , hat leinmal die Schäden des Krieges für Frankreich be¬
rechnet und nannte dafür die Summe von zehn Milliarden
höchstens . Jetzt will der Esel-streck'-dich namens Flandin aus
der Reparationsfrage ein Ei von sage und schreibe 250 Mil¬
liarden Papierfranken legen, die etwa SO Milliarden Gold¬
franken früherer Währung und 40 Milliarden Mark ent¬
sprechen , Gegen diese phantastischen Forderungen Flandins,
der das amtliche Frankreich vertritt , gibt es keine Antwort.
Aber da diese Lügenhaftigkeit wieder Methode besitzt , muß
man sich gegen sie energisch zur Wehr setzen , sonst kommt tat¬
sächlich eine Tages ein „ internationales " Gremium und be¬
schäftigt sich auf Grund dieser wahnsinnigen Zahlen mit den
Reparationen . Selbst Havas wurde die Flunkerei zu viel,
Und es führte die 250 ans die Kleinigkeit von 103 Milliarden
zurück , aber hinsichtlich der bereits geleisteten Summen läßt
Havas die verblüffende Bilanz des Herrn Finanzminifters
bestehen.

Daß Frankreich aus der Unwahrhastigkeit seiner staats¬
männischen Kunst ernsthafte Vorteile ziehen will , geht in
letzter Zeit auch ans der Offensive in der Ab¬
rüstungsfrage deutlichhervor , wo Deutschland Militär --
kräste angedichtet werden, die alles übertreffen, was Fran¬
zosen , Tschechen , Polen zusammen zu leisten sich imstande
erklären, selbst bei der Erleichterung durch die Aichtangriffs-
verträge mit Rußland Ans der Abrüstungskonferenz wird
Paul -Boncour mit der Miene des gehetzten Wildes den neu¬
deutschen „Militarismus " an die Wand malen ; genau so
dürfte es mit der Reparationsfrage gehen, wenn einmal ein

Schiedsgericht — man hörte schon ein Gemurmel vom Haag— die Reparationssummen behandeln sollte.
Damit beschreitet Frankreich keine neuen Wege, denn

das Spiel mit den Milliarden ist so alt wie der Versailler
Vertrag ; nur hat es über eine Zeit geschlummert, so lange
Deutschland von Tributplan zu Tributplan unter der finan¬
ziellen Fessel blieb, die gleichzeitig Fessel für jede nationale
Befreiung bedeutete. Nun , am Ende der Verständigungs¬
politik, deren Ziel die Zahlungseinstellung notwendig sein
mußte, kehrt Frankreich kaltblütig zum Ausgangspunkt des
Zahlentaumels zurück . Es glaubt , sich jetzt der Welt gegen¬über in einem Vorteil zu befinden, den es auszunntzen fest
entschlossen ist . Es hat die Geldkraft unterdessen th-esauriert,
um sie nun aktiv einzusetzen . Bon wem diese Kraft in Wirk¬
lichkeit stammt, wird kein französischer Finanzminister ein-
gestehen.

Demgegenüber hat Deutschland nur eines gewonnen:
die Einsicht , daß es sich nie mehr in das kaudinische Joch der
Zahlen einspannen lassen darf . Es hat die Klarheit ge¬
wonnen, daß gegen die Aussaugungspolitik und möglichst
verewigte Unterdrückung nur mit einmütigem Wider¬
stand etwas auszurichten ist . Die Wechsel des Shhlock

sind zu Protest gegangen. Hinter den Tatsachen des
Bankerotts steht die Nation , die sich auf ihren Lebenswilleninmitten des ung-eheuten Chaos besonnen hat . Es gibtDinge, die sich nicht Mt Gold lenken lassen.

In Basel wurde schriftlich niedergelegt, daß Deutsch¬land seinen Haushalt juristisch einwandfrei geregelt hat —
besonders im Hinblick auf den Versailler Vertrag die
Behauptung , daß wir 50 Prozent des Etats für Militär¬
ausgaben verpulvern , kann nicht mehr verfangen. Auch die
Feststellung des Marschalls Fach, daß Deutschland ab¬
gerüstet hat , läßt sich nicht auslöschen, wie Frankreich plötz¬
lich wieder gern möchte . Auslöschen läßt fich auch Brünings
Erklärung nicht mehr, daß wir nicht weiter zahlen könnenund wollen; sie ist nur eine Interpretation des Baseler Be¬
richtes, also eine konsequenteHandlung im Sinne der Welt¬
krise , die als Hauptursachedas Tributshstem bezeichnet . Wenn
Deutschland sich irgendwie mitschuldig bekennen soll, kann es
das nur im Hinblick aus die Tatsache, daß es bis zu diesemZeitpunkt ErMungspolitik trieb . Verantwortlich jedoch für
diese Entwicklung war nicht Deutschland, sondern Frank¬
reich ; diese Verantwortung wird ihm die Weltgeschichte nichtnehmen. vr , L . V.

Reichst« Ende nächster Woche?
(Fern sprechdien st unfererBerliner Schriftleitung)

vr . II . Berlin , 30 . Januar.
In parlamentarischen Kreisen der Reichshauptstadt istman der Ansicht , daß die Reichspräsidentenwahlbereits am 28 . Februar stattfinden wird , und da das

Parlament mindestens drei Wochen vorder den Termin
offiziell zu bestimmen Hai , wäre infolgedefserrmit der Ein¬
berufung des Reichstages schon mit Ende der kommenden
Woche zu rechnen. Die darauffolgende Woche kommtdeshalb
nicht für den Zusammentritt des Reichstages in Frage , weil
Reichskanzler I)r. Brüning nach den bisherigen Dispositionenam 7 . Februar nach Genf fährt . In manchen politischen
Kreisen hält man es allerdings für möglich, daß bei der so

hochwichtigenBeschlußfassung des Parlaments der Reichs¬kanzler abwesend ist, doch stößt diese Auffassung Wohl beider Mehrheit der Parteien auf sehr große Bedenken, nicht
zuletzt auch deshalb , weil auch Reichsinnenminister Groeuerund mehrere andere Minister abwesend sein werden . Aus
diesen Gründen ist zu empfehlen, den Reichstag für Freitagoder Sonnabend der kommenden Woche etnzuberufen mitdem einzigen Punkt der Tagesordnung , über den Termin der
Präsidentenwahl zu beschließen . Ein vorheriger Zusammen¬tritt des Aeltestenrates sollte sich erübrigen , da die Ein¬
berufung auch durch den Reichstagspräsidenten allein er¬
folgen kann.

Wss IWiWM MZghlt hat
Fast 88 MMae-er,

Berlin , 29. Januar.
Bei der Erörterung der deutschen Zahlungsfähigkeit

spielt neuerdings die Auffassung eine Rolle, daß Deutsch¬lands innere Schuld im Verhältnis zu der inneren Schuldseiner Gläubigerländer außerordentlich gering sei , und daß
Deutschland infolge dieses Umstandes bei einer Entlastungvon den Reparationen leistungsfähiger als diese Länder seinwürde . Die Ursachen , auf denen die Verringerung der öffent¬
lichen Schuld beruht , sind jedem Kenner der Dinge bekannt.
Jeder weiß, daß die Inflation nahezu die gesamten öffent¬
lichenSchulden, vor allem die außerordentlich hohen inneren
Kriegsschulden, ausgelöscht hat , und daß dies für den ein¬
zelnen Staatsbürger eine schwere Ve r mögen sein-
büße bedeutete, aber auch dem Staate , dem die wichtigsten
Steuerquellen fortfielen, nicht zum Vorteil gereicht hat . Dem
Staate erwuchsen eine Unmenge von Leistungen für die¬
jenigen physischen und juristischen Personen , besonders die
sozialen Versicherungsträger, die durch die Inflation ver¬
armt sind. Mit der Vernichtung des Kapitals durch die Jn-

FemikeichS Kandidat we den Posten
des Saae -Pröstdenten

IHM

Der Schweizer Oberst Reynicr
wurde bei den Verhandlungen über die Neuwahl des Präsi¬
denten der Saar -Regierung von französischer Seite als Kandidat
vorgeschlagen . Oberst Rehmer hat eine Zeitlang dem Hafen-

. ausschuß der Freien Stadt Danzig vorgestanden.

flation ging die Uebertragung von Aap'Utü Md .Sachgüternans der Substanz des deutschen .Volksver¬
mögens auf Grund des Versailler Vertrages gleichen.Schritt . Der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft im Jn-nnd Auslände konnte unter diesen Umständen nur unterZuhilfenahme von im Ausland geborgtem Kapital erfolgen.Kapitalarmut und erhöhte Zinsen , sind die bemerkens¬
wertesten Erscheinungen der deutschen Wirtschaftsnot nachder Stabilisierung der Mark. Ebenso wie diese Erscheinun¬gen durch die Inflation und die erwähnten Leistungen ausder deutschen Vermögenssubstanz verursacht worden sindund die deutsche Wirtschaft bis zur Stabilisierung der Markin einem Lauernden Krisenzustand erhalten haben, so hat die
Kapitalknappheit und der überhöhte Zins wieder zur Er¬neu er u n g d e r K r i s e beigetragen, bis durch den Ver¬
trauenszusammenbruch des vorigen Jahres die Aufmerksam¬keit der ganzen Wett auf das deutsche Problem gelenktworden ist.

Die ungeheure Kapitalarmut Deutschlands beruhtiu erster Linie aus de» Leistungen , die Deutschland in Aus¬
führung des Waffenstillstands - und des Versailler Vertrages
bewirken mußte. Ueber den Wert dieser Leistungen herrschenin der Oesfentlichkeit verschiedene Auffassungen . Sic können
nicht danach bemessen werden, was die Reparativ ns-
kommission Deutschlandgutgeschrieben hat. Währenddie Anschreibungen des Generalagentenund der BIZ . überdie deutschen Leistungen nach Inkrafttreten des Dawes-
Planes laufend und nach allgemein anerkannten Me¬
thoden erfolgten, beruhten die Gutschriften der Reparations¬
kommission aus den einseitigenund willkürlichen Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages, Die Reparationskommisstonerteilte für große Gruppen der deutschen Leistungenüber¬
haupt keine Gutschriften, oder berechnete nur einen
Teil des Wertes; sie hat namentlich infolge der Inkraft¬
setzung des Noung-Plancs diese Gutschriften nicht zu Ende
geführt.

So ist zum Beispiel über einen der großen Posten, das
deutsche liquidierte Eigentum, überhaupt keine Abrech¬
nung erteilt worden. Die Abrechnungen der Reparations¬
kommission geben daherkeinen Aufschluß darüber, was die
einzelnen Gläubigerregierungen von Deutschland wirklich
empfangen haben , noch welches der wirkliche wirtschaftliche
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kLert war , der Deutschland durch seine Leistungen verloren
ging. Will man ermitteln , was die deutschen Leistungenbedeutet
staben und welche Folgen sie für die deutsche Wirtschaft und
die Weltwirtschaft hatten , so must man versuchen, ihren wirt¬
schaftlichen Wert zu erfassen und die unmittelbaren Verluste
und Kosten zu ermitteln , die Deutschland aus der Durch¬
führung des Versailler Vertrages entstanden find.

Die Antwort hierauf gibt folgende Aufstellung:
Deutsche Leistungen bis 30 . Juni 1931:

in Will. RM
in Will. RM : Gutschriften

der Rcpko:
I . Bis 31 . August 1 9 2 4:

1 . Barzahlungen auf Grund des Lon¬
doner Zahlungsplanes f. 1921 n . 1922

2. Rheinlandzölle 1921 . . .
3. Sonstige Barzahlungen . .
4. Englische Reparationsabgabe (German

Reparations -Recovery-Act 1921) . .
5 . Kohlen und Koks.
6 . Kohlennebenprodukte und Stickstoff
7. Farbstoffe und pharmazeutische Er¬

zeugnisse .
8. Vieh . . .
9. Landwirtschaftliche Maschinen und Ge¬

räte (Artikel 3 des Abk. v . 16. 1 . 19
zur Verlängerung des Waffenstill-
standsvertrages) . - . .

10. Sonstige Sachlieferungen (AnlagenII,
8§ 19 u . 4 zu Abschnitt 1 , Teil 8 V .V .)

II . Belgische Kunstwerke und Loewener
Bibliothek.

12. Seeschiffe (Handelsflotte)
a) ab gelieferte.
l>) beschlagnahmte . . . . . . . .

13. Binnenschiffe . . . . .
14. Hafenmaterial (Ersatzlieferungen für

Scapa Flow ) .
19. Eisenbahnmaterial:

a) rollendes (Artikel 250 V .V .) . .
Ich rollendes (Artikel 371 V .V .) . .
o ) festes (Geräte und Materialien) .

16. Lastkraftwagen.
17. Nicht militärischerRücklast an der West -,

Ost-, Südost - und Südsront . . .
18. Privatkabel . . .
19. Privateigentum im Auslände . . .
20. Ausgleichsverfahren . .
'21. Eisenbahnen u. Bergwerke in Schan-

tung, Lehrinstitute in Schangbai
22. Wert der aus die abgetretenenGebete

entfallenden, aber nicht übernom¬
menen Anteile an der Reichs - und
Staatsschuld . . . . . . . . . .

23 . Abgetretenes Reichs - und Staats¬
eigentum .

24 . Arbeiten deutscher Kriegsgefangener .
25. Kriegsmaterial-Schrotterlöse . . . .
26. Abgelieferte Kriegsflotte . . . . .
27. Während der Ruhrbesetzung erzwun¬

gene Leistungen:
a.) Sachleistungen . . . . . . 820
Ich Barleistungen . . . . . . 550

1700
3

51

373
2 334

40

250
204

21

385

16

3 426
1060

56

80

1100
679

6
59

5 241
78

10 080
617

95

657

9 670
1200

52
1388

1370

1700
3
8

373
959

50

88
147

21

385

2

756 ( !)
0 ( !)

50

0 ( !>

827
0
6

32

140 ( !)
53A!
61

26 ( !)
2298 ( !)

0 ( !)
52

0 ( !)

27 ( !)

Summe bis 31 . 8 . 1924 . 42059 8067 t !)
Dawes - und Uoung -Plan:

V ) Leistungen auf Grund des Dawes-
Planes . . . . - - 7993

O) Leistungen auf Grund des neuen
Planes , des deutsch - amerikanischen
Schuldenabkommensund des deutsch-
belgischenMark-Abkommens . . . . 3103

Gesamtsumme bis 30 . 6 . 1931 . 53155
Sonstige Leistungen:

g ) Innere Besatzungskosten. . . . 2012
Ich Kosten interalliierter Kommissionen 106
o ) militärischeAbrüstung einschließlich'

versenkter Flotte . . 7 . . . 8500' ä) industrielle Abnistasig . . . . . 3 500
Abstimmung,

Flüchtlingsfürsorgesowie die durch
_ --sie deutschen Leistungen verursach¬

ten Verwaliungskosten . 400

Summe: 14518
Hinzu obige . - . . . . 53155

Insgesamt rund . . . . . . . 67 673
Wie die Verteilung dieser Leistungen unter den Gläu¬

bigern erfolgt ist , läßt sich nicht ermitteln . Insbesondere
kann auch nicht gesagt werden, wieviel Frankreich, dem nach
den interalliierten Abkommen 52 bzw . 54 Prozent der deut¬
schen Leistungen zugestanden sind , hiervon im einzelnen er¬
halten hat.

In der vorliegenden Aufstellung sind eine Reihe von
Leistungen mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Bewertung
nicht ausgesührt.

So fehlt die Angabe des wirtschaftlichen Wertes der
abgetretenen Gebiete und der Kolonien,
ferner sind alle aus der willkürlichen Zerreißung Deutschlands
und der zwangsweisen Uebertragungen der deutschen Ver-
nrögenssubstanz erwachsenen unabschätzbaren indirekten Schä¬
den und Verluste nicht aufgeführt.

Auch alle mittelbaren Leistungen , z. B . die Zinsen und
Nutzungen , die den Empfängern aus den deutschen Leistungen
erwachsen sind , sind unberücksichtigt geblieben.

Endlich ist die Belastung des deutschen Kredits durch den
Kapitalwert der Uoung - Anleihe und die Belastung aus dem
Hoover -Jahr nicht angegeben.

Der Leopard im Wohnzimmer — Ein zwei¬
jähriges Kind getötet

Als am Freitagmittag die Portierssrau Scharris mit ihrer
zweijährigen Tochter die Wohnung des Kunstmalers von Othe-
graven im Hause Kaiserallee 98 in Berlin -Friedenau betrat,
sprang ihnen ein Leopard entgegen , der von dem Kunst¬maler zu Filmvorführungen verwendet wird . Der Leopardtötete das Kind durch schwere Prankenhiebe
aus den Kops. Der zu Hilfe eilende Vater ging mit einen»
Hammer dem Raubtier zu Leibe , das daraus von seinem Opfer
abliest. Der Kunstmaler wurde in Hast genommen . Das
Raubtier befindet sich noch, in der Wohnung.

Nach mehrstündiger Aussprache hat der Völkerbundsrat
beschlossen, in dem oftchinestschen Konflikt das offizielle Ver¬
fahren auf Grund des Artikels 15 einznleiten , der sich aus die
drohende Kriegsgefahr bezieht . Japanische Ein¬
wände sind vom Ratsprästdenten schiirfstens abgelehnt worden.

WimdMS Vo chmrghms
Das japanische

Unterbrechung

Schanghai , 29 . Januar.
Bombardement hat ohne

14 Stunden gedauert . Eine japa¬
nische Bombe ist auch auf ein amerikanisches methodistischcs
Heim gefallen, wo beträchtlicher Schaden augerichtet wurde.
Soweit man von der internationalen Niederlassung aus be¬
obachten konnte, müssen die chinesischen Verluste
ganz außerordentlich groß sein , da die 200000
Seelen zählende Bevölkerung von Chapei, die sich zum größ¬
ten Teil in ihre Häuser eingeschlossen hatte , vollkommen
hilflos war. Viele Frauen und Kinder sind umgekom-
rncn. Tausende von Chinesen suchten in panischem Schrecken
irr die internatinnale Niederlassung zu flüchten, fanden aber
dort keinen Einlaß , da die Durchlässe sämtlich abgesperrt
»md streng bewacht waren.

Japanische Flugzeuge überflogen in regelmäßigen Ab¬
ständen von 20 Minuten Chapei und warfen Bomben ab,
deren Sprengsäulen bis zu 80 Meter Höhe aufstiegen. Die
chinesische Luftabwehr war vollkommen ungenügend , da die
Chinesen nur über Gewehre und leichte Ma¬
schinengewehre verfügten. Auch die Funkstation
Lhenso, die im Besitz der chinesischen Regierung und der
Radio -Korporation von Amerika ist , wurde bombardiert.

Die chinesischen Verluste in Chapei belaufen sich seit
Beginn des Bombardements auf 300 Tote und unge¬
zählte Verwundete. Ein japanisches Bombenflugzeug¬
geschwaderhat am Freitagmittag einen heftigen Angriff , der
sich auf die Eisenbahnstation von Chapei konzentrierte, auf
die Chinesenstadt unternommen . Die Chinesen haben die
Station mit größter Energie verteidigt . Der Bahnhof von
Chapei ist durch Brand völlig zerstört. Die japanischen Ver¬
luste werden auf 15 Tote , 60 Schwerverwundete und 95
Leichtverwundete beziffert.

Als am Abend Waffenruhe eintrat , schwebte noch immer
eine große Feuer - und Rauchsäule über Chapei . Der Nord¬
bahnhof ist vollkommen niedergebrannt . Auch das Gebäude
der Handelspresse, eines Unternehmens , an dem die beiden
am meisten führenden chinesischen Verleger beteiligt sind,
brannte vollständig aus.

Freitag um 12 Uhr wurde in Schanghai der General¬

streik ausgerufen . Straßenbahn - und Autobusverkehr , Elek¬
trizitätswerke und Wasserwerke sowie sämtliche Arbeiten
sollen stillgelegt werden . Die japanischen Marinevertrcter
haben erklärt, daß sie diesen Streik nicht zulassen und ander¬
weitige Maßnahmen treffen würden , um die lebensnot¬
wendigen Betriebe anfrechtzuerhalten. Streikführern wird
Todesstrafe angedroht . Das japanische Hauptquartier hat
den Befehl ausgegeben , daß die chinesische Bevölkerung in
Chapei während der Nacht die Häuser nicht verlassen darf.
Das Geschäftsleben ist vollkommen lahmgelegt . Die Streiken¬
den haben Plakate folgenden Inhalts ansgehangt : „ Leistet
den Japanern Widerstand bis zum Tode !"

Die japanische Antwort
und Englands wegen der
sichern die Wahrung

Japan sichert die Wahrung aller internationslen Rechte zu
Washington , 29 . Januar.

auf die Protestnoten Amerikas
Vorkommnisse in Schanghai

aller internationalen
Rechte zu. Das amerikanische Kabinett hat die Lage in
Schanghai in einer ausgedehnten Sitzung erörtert . Staats¬
sekretär Stimson verweigert jede Auskunft über das Er¬
gebnis der Besprechungen.

Am heutigen Morgen
Schanghai , 30. Januar.

In den frühen Morgenstunden verstärkte sich das Feuer
in Chapei außerordentlich. Im Anschluß daran teilten die
Japaner mit , daß die ersten chinesischen Verstärkungstruppen
von Nanking eingetroffen seien und in den Kampf eingegrisfen
hätten . Die Chinesen eröffneten bei Tagesanbruch eil»
schwere sArtilleriefeuervomNordbahnhos
aus , unterstützt durch einige Panzerzüge . Die japanischen
Marinesoldaten waren daraus gezwungen, zurückzuweichen.
Mehrere chinesische Granaten fielen in der internationalen
Niederlassung zu Boden , worauf eine große Panik entstand,
da man zunächst glaubte , daß die Chinesen die internationale
Niederlassung angreifen wollten . Eine chinesische Granate
traf den japanischen

ttäiWscttOke,
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! arte Chinas
Ln

von der Mandschurei bis nach Schanghaider Ecke links Stadtplan von Schanghai.

öempel . in der Niederlassung und richteie
beträchtlichen Schaden an.

Der Brand in der Chinesenst̂ t Cha¬
pei wütet ununterbrochen weiter . Hun¬
derte von Häusern sind dem Brand zun»
Opfer gefallen. Die Zahl der chinesischen
Todesopfer an Männern , Frauen und
Kindern ist gax nicht abzuschätzen . Sie
wird aus mehrere Tausend geschah ».
Während der ganzen Nacht wurde das
schaurige Flammenmeer von der inter¬
nationalen Niederlassung aus von Tau¬
senden von Neugierigen beobachte».
Ganz Schanghai stand in einem Hellen
Flammenschein. Dazwischen ertönte »in¬
nrer wieder das unheimlich- Geknatter
der Maschinengewehre und vie
Schüsse der chinesischen Fudgeschu > .
Ein Kraftwagen , der nnftau
Berichterstattern bescl » »na» d j
gegen das Kampfgeb« r de m »» »vor e
von einem Hagel von Knge' n er »p» In¬
gen, die jedoch keinen S ck» a d e n
anrichteten. Die Kraznavei zu oer
Funkstation Schonsu wurden durch ja¬
panische Bomben zerstört. Weiter
wurde eine Brücke zerstört und die
Eisenbahnverbindungen zwischen Huna-
Han . Der chinesische Kommandeur mel¬
det, daß zwei japanische Flu g -
zeuge durch Maschinengewehre ab-
ges ch o ssen wvrden seien, und zwar
seien die an den Flugzeugen bangenden
Bomben getroffen und dadurch zur Ex¬
plosion gebracht worden . Ferner wollen
die Chinesen vier japanische Panzer¬
wagen erobert haben.

Bombenauch aus Chardin
ArMeeiekampA aes Lsr ZeesMtsßi SMgam -VmÄs

Mulden . 29 . Januar.
Die von Tschangtschunabgesandten japanischen Truppen

konnten bis jetzt noch nicht in Charbin einmarschieren, da
die Sungari - Brücke, über die die chinesische Ostbahn
nach Charbin führt , von den Chinesen zerstört worden ist.
Chinesen und Japaner haben auf beiden Seiten des Flusses
Artillerie aufgesahren und zur Zeit ist ein heftiger Artillerie-
kampf im Gange . Japanische Flugzeuge haben erneut die
Außenquartiere Charbins bombardiert.

Gerüchtweise verlautet , daß die Zerstörung der Brücke
auf Ersuchen der Sowjetrussischen Eisenbahnbehörde erfolgt
sei , die schon vorher gegen eine Benutzung der Eisenbahn¬
linie durch die Japaner Widerspruch erhoben hatte.

vr . tt . Berlin , 30. Januar.
(Ferilgrrcchdiensl unserer Berliner Schrisileitung)

Die in Berlin am Sonnabend vorliegenden Nachrichten
aus dem Fernen Osten , teilweise über London , teils auch direkt
aus Tokio , Schanghai oder über Moskau kommend , sind außer¬
ordentlich widerspruchsvoll. Besondere Beachtung und

eine gewisse Besorgnis hat eine Reutermeldung aus Tolio
hervorgerufen , nach der eins starke Spannung zwi¬
schen Japan und der Sowjetunion entstanden sei,
»veil die Sowjetbehörden sich geweigert hätten , die Benutzung
der ostchinesischen Bahn für japanische Truppensendungen nach
Charbin sreizugeben . Eine weitere Meldung besagt , daß sich
bereits 3000 . russische Bahnangestellte bewaffnet und dem
chinesischen Oberbefehlshaber Waffen geliefert Hütten . Man
»nuß diesen aus dem Fernen Osten zu uns gelangenden Mel¬
dungen »nit der nötigen Skepsis begegnen , da sie teils Wohl
aus der Kampfpshchose des fernöstlichen Kriegsschauplatzes
stammen , oder aber je nach ihrem Herkunftsort entsprechende
Tendenzen in sich tragen . In diesem Falle möchten »vir an¬
nehmen , daß die Befürchtungen eines bevorstehenden crnstbas-
ten russisch- japanischen Konflikts wenig Wahrscheinlich-
k e i t für ihre Verwirklichung haben . Die Sowjetunion wird
angesichts ihrer wirtschaftlichen und innerpolitischen Schwie¬
rigkeiten eine Kraftprobe »nit ihrem schlagkräftigen japanischen
Nachbarn nach Möglichkeit zu vermeiden suchen , zumal die
Riesenentsernungen von Westrußland bis zur Mandschurei eine
Massenkonzentration von Truppen an der russischen Ostgrsnze
ungemein erschweren.

See trÄumende FMgLmgsr
Das Reichsgericht bestraft

s e i n e U n a ch t s a m k e i t.
Leipzig, 29 . Januar.

Das Reichsgericht hatte sich zum ersten Male »nit der
Anklage gegen einen Fußgänger zu befassen , der durch sein
verkehrswidriges Verhalten den Tod eines Menschen ver¬
schuldet hat.

Der Angeklagte wollte, unmittelbar nachdem er einen
Motorradfahrer hatte vorüeisahren lassen , die Straße über¬
queren. Vorher unterließ er cs jedoch , sich durch einen Blick
nach links davon zu überzeugen, ob nicht ein zweites Fahr¬
zeug in Sicht sei . Diese Unterlassung hatte verhängnisvolle
Folgen , denn in dem Augenblick, als der Passant die Straße
betrat , wurde er von einem zweiten Motorrad angcfahrcn
und zu Boden geschleudert. Zu seinem Glück erlitt et nur

leichte Verletzungen; der Motorradfahrer stürzte jedoch so
schwer , daß er auf der Stelle tot liegen blieb.

Gegen den Fußgänger wurde eine Anzeige wegen fahr¬
lässiger Tötung erstattet, und das Landgericht verurteilte ihn
zu zwei Monaten Gefängnis, da es der Ansicht
war , daß der Fußgänger die nötige Vorsicht hätte an den
Tag legen müssen, statt träumend über den Fahrdamm dahin-
zugehen.

Das Reichsgerichtwar der gleichen Ansicht und bestätigte
die Strafe , da nach seiner Auffassung der Angeklagte sich vor
dem Ueberqneren des Fahrdammes hätte orientieren müssen.

Im Berliner Sportpalast fand an » Freitag eine große
Kundgebung der NSDAP , statt , in der die Forderung er¬
hoben wurde , Adolf Hitler solle seine Kandidatur zur Reichs¬
präsidentenwahl aufstellen.
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Auseinandersetzung Stahlhelm NS9AV.
Ein Vrieswechiel zwischen EtahlhslmMtzeung und ONee

Berlin , 29 . Januar.
Die „Tägliche Rundschau" wird in ihrer Nr . 25 einen

Briefwechsel zwischen den Siahlhelmführern Seldte und
Duesterberg einerseits und Adolf Hitler andererseits ver¬
öffentlichen, in dem verschiedene Vorkommnissezur Sprache
gebracht werden, die der breiten Oefsentlichkeit bisher zum
großen Teil unbekannt waren . In einleitenden Bemerkungen
hebt das Blatt hervor , daß sich der Stahlhelm schon vor
Harzburg bemüht habe, seine politische Be¬
wegungsfreiheit w i e d er h er z u st ell en . Diese
Wendung des Stahlhelm finde aber vor allem im Braunen
Hause in München Widerstand. Das zeige auch der Brief¬
wechsel zwischen den Stahlhelmführern und Hitler , den das
Blatt zur Veröffentlichung bringt.

In dem ersten der abgedrucktenBriefe führen die Stahl¬
helmführer Hitler gegenüber darüber Klage, daß national¬
sozialistische Führer verschiedene Briese des Stahlhelm über¬
haupt nicht beantwortet hätten . Außerdem habe der Stahl¬
helm in Harzburg durch Hitler eine Behandlung erfahren,die er sich nicht gefallen lassen könne.

In seinem Antwortschreiben, Las vom 1 . Dezember1931
datiert ist , erklärt Hitler , daß die Schuld für das Vorgefallene
nicht Lei seiner Partei liege. Er nehme grundsätzlichniemals
den Vorbeimarsch von Verbänden ab oder nehme an diesem
Vorbeimarsch teil , wenn diese Verbände nicht ihm bzw.
seiner Partei unterstellt seien. Er hätte auch nicht gewußt,wie er den Stahlhelm oder seine Fahne hätte grüßen sollen,
nachdem Duesterberg dm Gruß der Nationalsozialisten so
abfällig kritisiert habe, daß er , Hiiler , es ablehnen müsse,
sich mit diesem also kritisierten Gruß etwa am Ende bloßzu¬
stellen.

Wenn er in Harzburg statt gegen Abend erst um Mitter¬
nacht eingetrofsen sei , so sei der Versuch der Berliner Polizei¬direktion, an diesem Tage 44 SA .-Heime zu schließen , die
Ursache dazu gewesen. Er habe es als wichtiger angesehen,
seinen Kameraden" zu Helsen , als „in Harzburg an der Redi-
gierung eines Aufrufs teilzunehmen, der mir vom ersten Mo¬ment an so unmöglich erschien , daß jede noch weiter dafür
angewendete Zeit ohnehin nur einen Verlust bedeutet hätte".

Wenn er weiter nicht an dem gemeinsamen Mittagessen
teilgenonnnen habe, so sei das auf seinen sehr begründetenWiderwillen zurückzuführen, an sogenannten gemeinsamen
Essen bei Anlässen teilzunehmen, bei denen tausende seiner
Anhänger unter sehr großen persönlichenOpfern , ja zum Teil
mit hungrigem Magen Dienst täten . „Die Struktur
seinerEßart sei eine andere als die des
Stahlhelms . "

Durch die „ eben so unglaublichen wie schamlosenTer¬
rorakte" eines sich zum Teil „national gebärden¬den Unternehmertums" seien mehr als 80 Prozentder Stärke seiner Stürme arbeitslos . Die Art der Aus¬
ziehung der Harzbnrger Tagung sei für jeden Nationalsozia¬
list m schwer verständlich gewesen. Hinsichtlich der gegenseiti¬
gen Behandlung hätten lediglich die NationalsozialistenGrund zur Beschwerde.

Es sei für die Nationalsozialisten eine ungeheure Uebcr-
windung , überhaupt von Verbündeten zu reden, wenn das
praktische Verhalten des Stahlhelm sich so diametral zu dem
Geredeten halte.

In diesem Zusammenhang ist auch interessant, was
Duesterberg als Antwort an den „Völkischen Beobachter"
hinsichtlich der Stellung zu Brüning gibt:

„ Warum Herr Brüning diese Haltung (das „ Nein" . Die
Schristleitung ) einnahm , steht nicht zur Aussprache, des¬
gleichen nicht, welcher Partei er angehört . Das ist eben der
Unterschied zwischen Staats - und Parteipolitik . Wir im
Stahlhelm , die im Geist der alten Front , die manchem

Kritiker unsres Tuns unbekannt ist , nicht einer Person,
nicht einer Partei, sondern nur Deutschland
dienen, erlauben uns , als alte deutsche Soldaten zu diesen
lebenswichtigen Entscheidungen in aller Bescheidenheit auch
unsre Ansicht zu äußern.

Ich habe 6 Monate an den Waffenstillstandsverhand¬
lungen in Spaa ieilgenommen und kann also über diese
Dinge etwas aus eigener Anschauung sagen. Ich Weiß,wie die Haltung und der Erfolg einer deutschen Abordnung,die mit übermächtigen Gegnern zu verhandeln hat , wesent¬
lich abhängig ist von dem sichtbarennationalen Lebenswillen

des dahinterstehenden Volles . Ich habe erlebt, wie die da¬
malige Revolutionsregierung und die öffentliche Meinungder Heimat uns in den Rücken fielen.

Sollen die nationalen Kreise die gleiche kurzsichtige,
selbstmörderischeHaltung aus Personen - oder Parteihaß ein¬
nehmen?

Jede neue Regierung übernimmt die Erbschaft der Vor¬
gängerin . Soll die vorliegende an und für sich schon furcht¬bare Erbschaft noch mehr durch eigeneSchuld belastetwerden?

Wie uns im November 1918 die Stimmung der Massen
nicht einen Augenblickabhielt , im alten Preußengeist unsere
vaterländische Pflicht zu erfüllen, so auch heute. Belehrungen
über nationales Pflichtgefühl, das wir als Frontsoldaten seit
1914 oft genug durch die Tat unter schwersten Opfern an
Gut und Blut bewiesen haben, lehnen wir mit aller Ent¬
schiedenheitab ."

Ser nalionalsozialiWche Zukunftsftaat
Lüneburg, 29 . Januar.

Gottfried Feder, der Wirtschaststheoretiker der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , hielt gesternabend einen Vortrag über den nationalsozialistischen Zu¬lu n ft s ft aal. Er beschäftigte sich mit Len Struktur¬
veränderungen der deutschen Volkswirtschaft, die im Zu¬
kunstsstaat in die Wege geleitet werden müßten . Für diese
Zwecke müsse der Import ausländischer Waren gedrosseltwerden ; Güter , die im Inlands erzeugt werden könnten,
dürsten überhaupt nicht eingesührt werden. Im driften Reichwerde das deutsche Volk eben nur Schwarzbrot essen,
Rohstoffe, die unbedingt eingeführt werden müßten , würdenmit Tauschgütern bezahlt werden.

Das dritte Reich werde mit Hilfe der Wasserstoffgas¬
versorgung eine industrielle Nachblüte ins Leben rufen. Da¬
durch würde für eine Million Arbeitsloser Arbeit geschaffen.Eine wettere Million Arbeitsloser soll vom Arbeits¬
dienst übernommen werden . Durch Erlaß der Hauszins¬steuer zum Zwecke der Ausführung von Reparaturen wür¬den Hunderttausende ihr Brot finden.

Zur Sozialisierung erklärte Feder , daß die National¬
sozialisten jede Verstaatlichung des Produktionsapparates
ablehnten, doch das Verkehrswesen, sowie das Geld-
und Kreditwesen zu verstaatlichen bestrebt seien. Um
Frankreich auf seinen „Goldbergen" verhungern zu lassen,würde das dritte Reich auf die Goldwäh¬
rung verzichten.

Feder sagte zum Schluß, daß noch im Laufe die¬
ses Jahres der Staatsgerichtshos aus
Nationalsozialisten zusammengesetzt werde, die
dann die „Novemberverbrecher aburteilen
würden ."

Rosenbergs Absage
München, 29 . Januar.

Die nationalsozialistischeParteikorrespondenz veröffentlichtunter der Ueberschrist : „Strohmänner des Zen¬trums" einen Artikel Rosenbergs, der sich in äußerst
scharfer Form dagegen wendet, daß Männer , die im politi¬
schen Leben Deutschland gar nichts bedeuteten, sich nun zu¬
sammengetan hätten , um eine sogenannte Volkswahl Hinden-
burgs zustande Zu bringen . Die nationalsozialistischeVolks¬
bewegung werde sich nicht bluffen lassen . Die Präsidenten¬
wahl sei eine der wichtigstenpolitischenLebensfragen und es
sei deshalb absurd, gerade sie angeblich durch ein „unpoli- .
ftsches " Gremium entscheidenzu wollen, hinter dem sich dochnur der schwarze und der rote Marxismus verborgen hielten.Der Nationalsozialismus werde sich die Entscheidung nichtaus den Händen winden lassen . Im Bewußtsein, heute allein
legitim das Deutschland der Zukunft zu vertreten, werde er
sich nicht scheuen , zu gegebener Zeit offen vor allem Volk
seine Entschlüsse hekanntzugeben. Deutschland höre heute auf
Adolf Hitler.

HMenellenbsgeir sehr von sich eingenommen
Berlin , 29 . Januar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
In der ersten Verhandlung im Prozeß gegen Katzen¬

ellenbogen und Genossen, die bekanntlichder Bilanzverschleie¬
rung des Prospektbetruges und ähnlicher Dinge bezichtigtwerden , machte sich außerordentlich großes Interesse des
Publikums bemerkbar, unter dem die Aktionäre von Schult¬
heiß besonders stark vertreten waren . Der Prozeß bedeutet
im übrigen insofern ein kriminalrechtlichesNovum, als das
gesamte Generaldirektorium eines großen Wirt?
schastskonzerns unter Anklage gestellt worden ist.Generaldirektor Katze nellenbogen, der Hauptbeschul-
digte, trug während der ersten Verhandlung ein recht selbst¬
sicheres Aussehen zur Schau. Er betonte immer und immer
wieder seine mehr als dreißigjährige Erfahrung , seinen
Optimismus , der ihn veranlaßt hätte, so zu handeln , wie er
tatsächlich gehandelt habe. Er ( Katzenellenbogen) sei ledig¬
lich durch die Verhältnisse überrannt worden . Psychologischund sachlich bezeichnend waren die Feststellungen, daß Katzen-
cllenbogen selbst sich nicht als wilden Spekulanten betrachtet,
daß er stets nur in Effekten seines eigenen Konzerns ge¬

handelt habe, und daß er im übrigen von Bilanztechniknichts
verstehe und nichts zu verstehen brauche, weil er stets Leute
zur Verfügung gehabt habe, die seine Ideen und Pläne ver¬
wirklichen konnten.

Der Verlauf der Verhandlung brachte im übrigen
manche Unklarheiten gegenüber dem Bericht, den der Unter¬
suchungsausschuß des Aufsichtsrates ausgestellt hat , brachteallerdings in anderer Beziehung eine ziemliche Klarheit indem Verhältnis zwischen Katzenellenbogenund seinen bis¬
herigen Kollegen in der Generaldirektion des größten Bran-
ereikonzerns. Die Aussagen am Freitagnachmittag habenjedenfalls bereits mit aller Deutlichkeit erkennen lassen, daßdie Meinherrschast Katzenellenbogens in finanziellen An¬
gelegenheiten der Gesellschaft ziemlich unbestritten war und
daß das Verhalten der anderen Generaldirektoren, die sich
seinerzeit dazu entschlossen hatten , die großen Konsertialver-
luste nicht an die Oeffentlichkeitzu bringen , lediglich durchdas Bestreben veranlaßt war , eine Panik an der Börse und
einen Run aus die Gesellschaft , die immerhin über etwa 35
Millionen Mark Einlagen verfügt, zu verhüten. Die nächste
Verhandlung findet am Montagvormittag statt.

Saö SKseWesgramm im »eiche
Die FMHMmMerMaftSWele

werden am letzten Januarsonntag mit einem großen Programm
fortgesetzt . Besonders interessant dürste es wieder in Süd¬
deutschland werden. Das Hauptereignis ist die Begeg¬
nung zwischen dem 1 . FC . Nürnberg und Bayern München;
auch zwischen dem 1. FC . Pforzheim und der Spielv . Fürth
gibt es eine bedeutungsvolle Entscheidung. Der Karlsruher
FV . müßte gegen den VfB. Stuttgart gewinnen, ebenso 1860
München gegen Rastatt. In der anderen Gruppe steht Ein¬
tracht Frankfurt gegen den FK . Pirmasens vor einer schweren
Aufgabe. . Offene Troffen steigen auch zwischen Wormatia
Worms und Waldhof, sowie zwischen Neckarau und FV . Saar¬
brücken . — In Westdeutschland gibt die Wiener Profi¬
mannschaft Austria Wien eine Gastrolle , die gegen die Stadte-
mannschaften von Rheydt und Köln antritt . Daneben werden
die Westdeutschen Verbandsspiele mit Hochdruck fortgesetzt . —
Südostdeutschland setzt die Endspiele mit vollem Pro¬
gramm fort. Auch die anderen Verbände bringen mehr oder
weniger bedeutungsvolle Kämpfe zur Entscheidung.

In Norddeutschland
sind in Arminia Hannover und VfB. Komet Bremen zwei
Gruppenmeisterermittelt, der kommende Sonntag wird in Hol¬
stein Kiel und Hamburger SV . zwei weitere dazu bringen.Der HSV . hat im FC . St . Pauli einen gefährlichen Gegner,wird aber durch ein Unentschieden mindestens den einen Punkt
erringen, der für die Meisterschaft genügt. HolsteinKiel muß in
Flensburg gegen Eintracht gewinnen — was allerdings auchkaum außer Zweifel steht — , um die Meisterschaft zu holen.Union Altona hat Viktoria zu Gast und kann durch einen Siegden Anschluß an die Spitzengruppe wahren. Die Spiele in
Nordhannover haben besondere Bedeutung in bezug auf die
Abstiegssrage. Der MeisterschaftsfavoritViktoria Wilhelmsburgwird den Namensvetter Viktoria Harburg sicher schlagen , wäh¬
rend der vorjährige Meister SV . Harburg gegen den Tabellen¬
letzten Eintracht Lüneburg schwer kämpfen muß, um durch eine
Niederlage nicht selbst in Abstiegsgefahrzu gelangen.

Im Wcscr -Jade -Bezirl
sind beide Spiele für den zweiten Platz entscheidend . Der Bre¬
mer SV . in Leer gegen Germania darf keinen Punkt verlieren,wenn er seine Aussichten nicht begraben will, ebenso werden die
Bremer Sportfreunde unbedingt Punktzuwachs erhalten
müssen , wenn sie nicht alle Hoffnung aufgeben wollen. Komet
wird dagegen den Nimbus des Ungeschlagenen wahren wollen,
so daß die Aussichten der Sportfreunde sehr schlecht sind.

He
Hochbetrieb im Wintersport

Wenn das Wetter keinen Strich durch die Rechnung macht,
Werden zahlreiche Wintersportcreignisseabrollen. Die deutschen

Rodelmeisterschaften sind nach Bad Tölz angesetzt , die deutschen
Meisterschaften im Eisschießen nach Zwiesel. Die thüringischen
Skimeisterschasten werden in Ruhla , die sauerländischen in
Winterberg ausgetragen. Im Bobsport gibt es die Harzer
Meisterschaft in Hahnenklee.

Radsport
In Frankfurt hat am Freitag das 5 . Sechstagerennen bei

guter Besetzung begonnen. Möller und Sawall geben wiedereinmal eine Gastrolle auf der Pariser Winterbahn.Die deutsche Meisterschaft im Bantamgewicht wird amSonnabend in Elberfeld entschieden . Metzner verteidigt seinenTitel gegen Hinz , der bereits einmal kurze Zeit im Besitz der
Meisterkrone war.

Die Weltmeisterschaften im Tisch -Tennis kommen zum Ab¬
schluß . Am Montag beginnen in der Bremer Tennishalle die
deutschen Hallenmeisterschaften , die eine gute Besetzung ge¬funden haben.

He
Ein Länderringlampf Holland—Deutschland

wird in Amsterdamzum Austrag gebracht . Deutschland dürsteden Kampf gewinnen. Die deutschen Farben vertreten vomBantam bis Schwergewicht : Anthoni, Frisch , Weikast , Scharfe?,Schröder, Scharfel , Heitmann1 , Heitmann? und Muhs.
He

Ein KamN VT - DSV.
Das Hallcnsportfest in Altona

vereinigt im Sprinterdrcikampf die drei Besten der DT. und
der DSB .,
Lammers, Bent und Pflug — Körnig, Jonath und Borchmeycr.
vr . Peltzer bestreitet de» 800-Meter-Lauf und wird sich mit
Hellpapp und v . Strotha auch die 3mal 1000 Meter nicht
nehmen lassen . Im Kugelstoßen treffen — ebenfalls Prominenteder DSB . und der DT. — Sievert und Lingnan auf¬einander.

Letzte Wortmeldungen
Handball SF .—BTG.

Das Punktspiel der Sportfreunde gegen den Kreismeister
ist auf den 7. Februar verlegt worden.

Was geschieht im amerikanischen Bobsport?
'Umfangreiche Startverbote — Nur die „Roten Teufel"

stnrtberechtigt
Aus Late Plaeid kommt die sensationelle Nachricht , das;

außer einem Team sämtliche Bobmannschaften der USA . für

die USA .-Meisterschasten und für die Olympischen Winter¬
spiele in Lake Plaeid wegen falscher Meldung disqualifiziertwurden . Startderechtigt sind lediglich die „Roten Teufel " . Es
ist überhaupt sehr fraglich , ob die USA .-Bobmeisterschasten,die am Sonnabend und Sonntag stattfinden sollten , durch¬
geführt werden . Die Schneehöhe betragt auf der Bahn 7 Zen¬
timeter , die Temperatur ist ans minus 1 Grad gestiegen . Das
Bobtraining ist zum Teil unmöglich.

Voxriefe Carnera Ln Berlin

..

Primo Carnerabei seiner Ankunft in der
Reichshauptstadt

Der italienische Schwergewichtsboxer Primo Carnera traf , aus
Paris kommend , in Berlin ein , wo er von Freunden des
Boxsports herzlich empfangen wurde. Carnera wird sich dein
Publikum der Reichshanptstadtam 5. Februar in einem mit
Spannung erwarteten Kamps gegen den Stuttgarter Schwer¬

gewichtler Gühring vorstellen.



v 5-,

Mull/ppy -, / , L «AEE-

^ AAlHE Dt ^ pslll^

n >r < « » N « ss « »» » INN OL »ui »<s,s » ss - EilloL srikL « »» v»« >rs r o.
SM Sonntag , dsm 31 . dsnuar 193S

EsflUgsibl -Lftdrüds mit l̂ sls und Spargel
VIsstbalbsrüobsn miiSlumenbolil . Kli -scti-
Ssdnsnsohnltts. 1 . 80

Ssflllgslbrsitbrllks mit k?s !s und Spargel
junger Kapaun mit Salat und Kompott
Klrsoli-Sstmsnsotmltts . . . . 2 . 00

bislmutb l_ods >ds — Dslspdon 4323

WM Ser Sleuenmrlie » K W
Die Arbeitnehmer , deren Lohnsteuer im

Kalenderjahr 1931 durch Entwerten non
Steuermarken entrichtet ist , haben ihre
Markenblätter und Steuerkarte für 1931 bis
mm 18 . Februar d . I . abzuliefern und zwar
bei der Gemeindebehörde ihres Wohnsitzes.
Die Abgabe kann durch Geldstrafen er¬
zwungen werden

Oldenburg , den 20. Januar 1931
Der Präsident des Landesfinanzamts

SWlllWWl ÜI« W
Stadtkämmerei

3in Wege der MiWvMleüMg
werden nachstehend genannte Gegenstände
am Dienstag , dem 2. Februar 1932, nach¬
mittags 15 Uhr , in dem Auttionsraum,
Schlotzplatz 7, öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft:

1 Schreibmaschine mit Tisch , 3 Schreib¬
tische, 2 SchreivtischseM , 1 runder Lisch,
10 Stühle , 2 Schränke , 1 » einer Schrank,
1 Kartenschrank , 2 Zeichentische , 3 Re¬
gale , 1 Tisch , 3 Oelgemälde (Landschaf¬
ten ) .

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Oldenburg , den 26. Jan . 1932.

Im Austrage suche ich eine

Landstelle
von 5—10 und von 10—20 Hektar , anzu¬
lausen . — Angebote umgehend erbeten.

MM kr . Läger, AM.

Vs « „VMviibmger
SvlMlSgMM"

kostet monatlich Ausgabe d 50 Pf . , (mit
„ FamillLnsreund " ) 80 Pf . Zu bestellen bet
der Post oder Oldenburg , Moltkestraße 3.

Am 3. Februar d . I ., vormittags 9 Uhr,
kommt aus dem Amtsgericht Oldenburg

das 40 Hektar grobe

Gut Schohusen
(Gemeinde Hatten ) zur Zwangsversteige¬
rung . Im Aufträge eines Gläubigers weise
ich hiermit auf Diese günstige Kausgelegen-

heit hin.
Iki . SckkiM , Ml . Auktionator

Großenmeer
Zn verpachten auf Mat d. I . am Bahnhof

belesene

Kleine Landwirtschaft
geeignet für Milchwirtschaft mit Neben-
geschäft ; evtl . Uebernahme der Geschäfts¬
führung einer Bezugs - und Abfatzgenossen-
fchast . Gute Gebäude ; Telephon usw . vor¬
handen . Für Anfänger oder jünger . Land¬
wirt mit etwas Kapital gute Existenz.
Schriftliche Anfragen unter C M 260 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

WMmIktt
4/20 PS . , m bestem Zustande , zu verkauf .,evtl . Teilzahlung . — Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

- VerteBrmS
'Wir rier'leZteriad /reute unser'
Lürovou I,ÄnFs ^ traöe 2

nsekr 8ti ' sekei ' zsrr « ti *sKs 8

MoÄirurrSsdsu

6 . 6 . 7N . d . K . , 7'etsp/rou 2Z77

Ein weißemaillierter
REtskNMerd

zu verkaufen.
Hotingsgang 6.

Höc/rste HeiS/rrakt
»rr t?errsn sksstsnck

rrkUx

R/rerursc/rs Lrauu/ro/rteni -Lriketts seit
ZO / u/rren bester'

, sparsamster ' Hausbrarrci
2n stsLrsstsrr ctnrcst äen st/ostken-st/sttstLncis/

SN 31Sonnig g, den 31 . dsnuar , sbsnds 20 Ub r,

üer NuMkorp ! vom III . kstsillonlk . Ink .-Kegiment
psmönl . stsitung Obsrmuslkmslsierdung . Eintritt 50^

ÜUM degkoi 'n-
kemien ru Mir.

Brunsbrok 16.

Bremer
StMtkeater

Sonntag , 31. Ja¬
nuar , vorm . 11 Uhr:
„Minna von Barn¬
helm ." — Nachm . 3
Uhr : „Im weißen
Rößl ." — Abds . 7 .30
Uhr : „Margarethe ."

Montag , 1 . Febr .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„ Jagt ihn — ein
Mensch ."

Dienstag , 2. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
Gastspiel ind . Hin¬
dus.

Mittwoch , den 3.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Martha oder : Der
Markt zu Richmd ."

Donnerstag , d . 4.
Febr . , abds . 8 Uhr:
„Cavalleria rustica-
na ." Hierauf : „Der
Bajazzo ."

Freitag , 5 . Febr .,
abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe ."

Sonnabend , 6. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Sonntag , 7. Febr .,
vorm . 11 Uhr : Gast¬
spiel ind . Hindus . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weißen Rößl ." —
Abds . 8 Uhr : „Zar
und Zimmermann.

Montag , 8. Febr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Jngeborg ."

Dienstag , den 9.
Febr . . abds . 6 Ubr:
„Götterdämmerung ."

In d. Centralhallen
Düsternstraße

Sonntag , 31. Jan .,
ab . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder Die lustig . Va¬
gabunden ."

Dienstag , 2 . Febr .,
ab . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Mittwoch . 3. Febr .,
ab . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Sonntag , 7 . Febr .,
ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

r^ »»<« - « » L
Kastnoplatz 2

S ? S1
Fernfahrten billigst

KMll! MZ
4 -Sitzer-

Opel -Limousine
Kilometer 15 Pf.

körten mit
lWüMlll

Fernst Klm . 12 Pf.
Telephon 2159.

Lute Liege
zu vks . Hauptstr . 92.

lriekere billigst le trockenen kleinlock

« Wü -PlkW
ab Stationen Ocholt , Elisabethfehn und

Neuenburg

E. Strenge. TmWerke. WM i . Nb.

Lnreliiltunüe üer Lerntungolleile
üer krouennereine

Montag , den 1 . Februar , 17 bis 19 Uhr,
Ritterstratze 7.

siökOWel
LllllilkSÜjklllkk

Sonnabend , d . 30.
Jan ., 7-4 b . 914 Ubr:
Nötgemeinschaft Gr.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

Sonntag . 31. Jan .,
3)4 bis 6 Uhr : „Der
Vogelhändler ." Prs.
50 4) und 1

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Montag , 1 . Febr .,
7 -4 bis 9 )4 Uhr : 6.
Anrechtkonzert.

Dienstag , 2. Fe¬
bruar , 7 )4 bis 9-4
Uhr : S 22 „Hansel
und Gretel ." Preise

Mittwoch , 3 . Fe¬
bruar , 3)4 bis 6 U . :
Auswt .vorstellg . Nr.
10 „Voruntersltchg ."

7-4 bis 11 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Donnerstag , d . 4.
Febr . , 3 )4 bis nach
4)4 Uhr : 2. Jugend¬
konzert.

7-4 bis gegen 10)4
Uhr : Einmal . Gast¬
spiel der berühmten
indischen Hindus m.
ihr . Hindu -Orchester.
Preise 50 4) bis 5

Freitag , 5 . Febr .,3)4 bis nach 4)4 U . :
2. Jugendkonzert.

7)4 bis gegen 11
Sonnabend , 6. Fe¬

bruar , 7-4 bis IM
Uhr : o 20 „Hamlet ."
U . : Notgemeinschaft
Gruppe I Nr . 1 bis
875 einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag . 7. Febr .,
3 )4 bis M U . : „Im
weiß . Rößl ." Kleine
Prs ., 50 H bis 3 H.

7 )4 bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Mittwoch , 3 . Fe¬
bruar , 7)4 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."
Gruppen L und u.
Auslosg . am Diens¬
tag von 6 )4 bis 8 U.
in der Geschäftsstelle.

VvtSI 'SNSN-
Vvvsin

Oliisnbui 'g.
Zur Beerdig , un¬

seres lieben Kamen

KM Kreidmeik
tritt der Verein am
Montag , dem 1 . Fe¬
bruar , morgens 8.50
Uhr , beim Pius -Ho-
spital an . Die Kame¬
raden wd . um zahl¬
reich . Erscheinen ge¬
beten.

Der Vorstand.

Zinsfreies
Darlehn

zum Bau v . Eigenheimen u . Zinsablösung
gibt bedingungsgemäß die

WM .4
Hannover. Oldenburg.

Zugleich empfehlen wir den Bausparern
unsere Kredithilsc . Zweck der Kredithilfe
ist, den Bausparern durch kleine Einzah¬
lungen tue Möglichkeit zu geben , sich die¬
jenigen Summen zu beschaffen , die zur

Erlangung eines Bauspar - Vertrages
erforderlich sind

Auskunft erteilt die Landesdirektion
Oldenburg t . O . , Gotenstr . 21 , Fernr . 2464.

und die Bezirksvertretung
E . Buschmann, Rcitland bei Seefeld.

Zur Beerdig , un¬
seres verstarb . Kol¬
legen
Karl Kreidmeik

Zugführer i . R.

Liieren » !
werden Sis sagen , WENN Sis
während der

velye » Meaea
meine je drei Angebots in meinen
drei Sotisutsnstsrn prüfen und man
Sie irsgt:

s »-»o or « o >u »« 7
/)bsr nicht nur diese neun / trübe !,
nein , s ! ! s weltzen Waren
kommen ru ganr neuen , gsnr
niedrigen Kreisen rum Verbaut.
Idmtsuscli von Strioblumpsn in
gewohnter Weise

tVlü.tim -L .!<rukrwLirühi <

FamMerr-NacheiOten
MMlllW-AnzeiM

Ors VertobunF istrsr 7ocst-

wr LILSMOrrL mit Herrn
MMLILL LcillMORSI'
brinöen rur ^ nirtnis

/ "usMiut/r u . Frau
L7srL ^ed . (autreit

OstiendurF , tten 31. ^Liumr 16ZZ

kleine VeriodunA rnit j?ri.
I -ILSLLOHL

Fsbe rast stisrrnit stestannt

Usirruic/i ä'
c/rrp/ror 'st

Stakt
vis Verlobung ihrer locktsr
hionno mit clsm Isstrsr Herrn
viscirich ElauOsn geben
bsbonnt
Cc » ! Zclinois u . k̂ pou

^ lmo gsb . ClouZsn
blsuenboop

Karten
stisins Verlobung mit krau-
lein stionna Zehners roiAfC
Ich hiermit an

vlscikicii LlQv6sn

örs6shorn
3i . lanuar 1932 — Kein Zmpsapg

M.
Herzlichen Gruß!

S . d.

>?ttLtCcrao '
e/ts/M

M/F/0//EZ

FOVvo«
SOGS
GGGO

llw !S - i !« l>!I!N
am Montag , dem 1.
Febr ., morgens 8-4
Uhr , Leim Piusstist,

billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

Georgstraße , antret.
Zahlreiches Erschei¬
nen Ehrensache. IZeirolsaellichel

Der Vorstand. INitwer , Ansg . 80er.
evang ., gute Er¬

scheinung , feste Posi¬
tron , eigenes Heim,
wünscht d . Welsch, e.
Mädchens Pass. Alt.
Witwe nicht ausge¬
schlossen. Angeb . mit
Bild unter V 240 an
Fil . Lange Str . 45.

tsg . Herr ert . billigst
Klav .unterr . Ang.

nnt . E 175 an Bi-
schoffs A .-U ., Ostvg.
Maskenkostüm

„Brettldiva"
billig zu verkaufen.

Georgstratze 191.

WKkckLM
mit ca . 1200 Qua¬
dratmeter Garten zu

verkaufen.
Nachzfr . in der Fil.
Nadorst . Straße 128.

2 illkM MMen
18 und 2-2 Jahre,

suchen freundschastl.
Briefwchs . mit Herr.
Angeb . nnt . C N 261
an die Geschst. d . Bl.

Suche ev . Schlachtermeister - Wttive im
Alter von 47 bis 55 Jahren kennen zu
lernen zwecks w . Heirat . — Bedingung:
gesund , tlicht Verkäuferin im Schlächter¬
läden unv ., mit viel Vermögen , was
sicher-gestellt wird . D . selbst, a . nur in
Sachwerten . — Nur ernstg ausführliche
Zuschriften erbeten unter D E 273 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache

IstrsVertobimz deestren sicst au ^usei ^en

Lasttel ' unreei' VVsi -äsrrbui -g
L2t. ZaFe

Lsrir sturpssuF

Toües -Anzeigen

Varel , den 28. Januar 1932.
Nach schwerer Krankheit ent¬

schlief heute mittag sanft u , ruhig
mein lieber , guter Mann , unser
herzensguter Sohn , Schwieger-

^ sohn , Bruder , Schwager u . Onkel,!
der Hauptlehrer

Milk kW
j in seinenr 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer namens aller
Angehörigen

M kittje geb . Cersdors. >
Die Beerdigung findet statt am

, Montag , dem 1 . Februar , um 11)4
Uhr , vom Krankenhause aus . An¬
dacht 11)4 Uhr daselbst.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

Zngedachte Kranzspenden zum
Krankenhaus erbeten.

AlMWWIl.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Bruders , Schwagers und Onkels Wilhelm
Schnieder , sagen wir allen denen , welche
unserem lieben Entschlafenen die letzte
Ehre erwiesen und seinen Sarg so reich
nnt Kränzen schmückten, sowie Herrn Pa¬
stor Pleus für seine trostreichen Worte,

unfern herzlichen Dank
Die trauernden Angehörigen:

Oldenburg , den 30. Januar 1932.
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1. Beilage
RI Nr. rs der .^ lachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend, dem 3S . Januar IS32

Aus Stadt und Land
Oldenburg , M. Januar 1932

Laadestheatsr
Aus dem Theaierbüro wird uns geschrieben:

Wesentliche Verbilligung der Operetten - Vorstellungen an
Sonntagabenden

Ab Sonntag , den 31 . Januar , tritt für die Operetten¬
vorstellungen an Sonntagabenden bei Preisen I (1 RM bis
6 RM ) folgende Vergünstigung ein : Wer einen Platz zum
vollen Kassenpreis kauft (mit Ausnahme der Galerieplätze)
erhält einen zweiten Platz zum halben Kassenpreis. Eine
Weiterveräußerung dieser um 50 Prozent ermäßigten Karten
wird strafrechtlichverfolgt . Der Vorverkauf beginnt jeweils
am Freitag . Die erste Vorstellung, für die diese Neuerung
eingeführt wird , ist eine Aufführung von Paul Abrahams
neuem sensationellen Operettenerfolg .,Die Blume von
Haw a i i " .

Heute abend 7 -45 Uhr findet für Gruppe IV der Not¬
gemeinschaft (2626—3500) ein Konzert des Landesorchesters
unter Leitung von Johannes Schüler statt.

Zellers beliebte Operette „Der Vogelhändler"
geht morgen , Sonntag , den 31 . Januar , nachmittags
3.30 Uhr , als Werbevorstellung zu Einheitspreisen von
50 Rpf . und 1 RM in Szene . Diese Vorstellung wird durch
den Lautsprecher nach dem Theaterwall übertragen . Das
Problem der Lautsprecherübertragungen ist jetzt restlos ge¬
löst, so daß die Uebertragung jetzt klar und verständlich
klingt.

Intendant Götze bereitet zur Zeit Shakespeares
„Hamlet" vor . Die Premiere findet am Freitag , dem

Der Vorverkauf zu dem einmaligen Gastspiel der
indischen Hindus , das ein interessantes Ereignis zu werden
verspricht, hat in vollem Umfang eingesetzt.

Landbssechefter
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Sechstes Anrecht-Konzert
am Montag , dem 1 . Februar 1932. abends 7.45 Uhr , im
Landestheater . Stefan Frenkel, einer der bedeutend¬
sten Geiger der jüngeren Generation , wird die „Suite für
Violine und Orchester " von Rathaus spielen, die ihm
gewidmet ist und 1929 von ihm uraufgeführt wurde.
Wiederholungen spielte er u . a . mit der Dresdener Staats¬
kapelle unter Fritz Busch . Das zweite Solostück des
Abends ist das „V -Dur - Konzert" von Paganini, das
Stefan Frenkel mit eigener Eadenz in der kaum je gespielten
Originalfassung verträgt.

Aus dem Programm stehen ferner : „Assisi "
, Legende für

Orchester von Wetzler, die 1925 anläßlich eines Welt-
Wettbewerbes unter 84 Kompositionen den ersten und ein¬
zigen Preis erhielt , und „ Zwei Etüden für Orchester " von
V o ge l.

Das sechste Programmheft
ist erschienen und in den bekannten Verkaufsstellen für
20 Rpf . zu haben . Inhalt : „Aus dem Leben Paganinis " ,
„Assisi "

, Walter Schien k ; Vogel :. „Zwei Etüden
für Orchester" .

MMtsL-ZSeeichrokzM
Das Streichorchesterunserer tüchtigen 16: Militärkapelle

spielt laut Anzeige unter persönlicher Leitung des Obcrmusik-
meisters Jung Sonntagabend in der „Astoria"

. Das Pro¬
gramm enthält unter anderem das große Tongemalde:
„Historische Musik " in chronologischer Folge der Zeit von
1292 bis 1914, ferner die Freischütz -Ouvertüre , I . Ungarische
Rhapsodie von Liszt, Phantasien aus den Meistersingern von
Nürnberg , Land des Lächelns, Auftreten der Solisten Hahn
( Violoncello) , Becker (Flöte ) , K . Claus (Xylophon ) ,
Walzer von Strauß , schneidige Fanfaren - und Armeemärsche
und zum Schluß das echt deutsche Liederpotpourri „Wir
bleiben die Alten " . Die Musikfolgeverspricht allen Besuchern
angenehme Stunden . Ein ausverkauftes Haus wie beim
letzten Konzert ist zu erwarten.

Das Geficht der Graphik
Ausstellung der Vereinigung fürjunge

Kunst
IV.

Unsere heimische Künstlerschaft hält sich in der Aus¬
stellung, in der so viele Blätter den berühmten HeimatnamenParis tragen , sehr wacker . IanOeltjen, Jaderberg , zumBeispiel kann auch neben den Besten sehr gut bestehen . Ge¬rade das , was ihm hier an seiner völligen Popularität viel¬
leicht als Mangelposten angerechnet wird , nähert ihn dem
Gesamtdurchschnitt, dem Gesicht der Graphik. Eine gewissePrimitive Gebärde ist ihnen allen eigen, die heute etwas be¬deuten aus diesem Gebiet. Das zeigt sich gerade in den Haupt¬arbeiten Oeltjens , am klarstenbei den Landschaftenin Wasser¬farben und zum Beispiel in dem schon erwähnten Quartett
(Guarneri ) . In der Raumverteilung seiner Kompositionendrückt sich seine könnerische Ueberlegenheit am unwider¬
sprochenstenaus . Den sicheren Wurf der ersten Empfängnisim Strich und die unbedingt sprechende Farbengebung mußman immer wieder bewundern.

Eigentlich ein Außenseiter, und doch durchaus dahin¬gehörig, nimmt Ernst Rufer, unser Bühnenmaler vom
Landestheater , mit seinen Dramen - und Opernentwürfeneinen berechtigten Platz ein ( „ Hoffmanns Erzählungen " ,„Der Mantel " u . a .) . Er , der immer wieder durch den Reich¬tum seiner Phantasie ausfällt, läßt uns in seinen Zeichnun¬
gen und Skizzen auch hinter den Kulissen seines Schaffenseine respektable Handwerkskunst sehen. Aehnlich macht es
diesmal Franz Radziwill, der Dangaster Einsiedler.Die kleineren Blätter , gelegentliche Tagesarbeiten , wirkensehr aufschlußreich; am meisten interessieren aber , namentlichden, der seine großen Schöpfungen kennt, die kleinen Hand¬

zeichnungen, als ob es Postkarten sein sollten, von durchaus
sachgemäßerDarstellung.

Adolf Nießmann, hier, stellt noch einige schöne
italienische Szenen aus , die ihr Kolorit als persönliche Note
geheimnisvoll und stimmungsstark vorweg zur Schau tragen.Das Zigeunerlagerbild verlangt Beachtung durch die über¬
zeugende Farben - und Naumverteilung.

Wieder begegnen wir , und wahrlich nicht ungern , dem
Schauspieler und Dichter Immanuel Medenwaldt
vom Landestheater , der sich hier als Meister — oder Ver¬
sucher — in einer dritten Kunst bekundet. Die Osternburger
Glashütte umgibt sich in seiner Darstellung mit der seelischen
Traurigkeit einer Fabrikanlage , in der Menschen arbeiten
müssen . Heller und aufklarend ist seine Landschaft, stark und
entschieden in der Tongebung , darin mit feinem Bühnen-
schafsen zusammenklingend. Emma Ritter kommt hier
sehr gut zur Geltung . Ein landschaftlichesMotiv aus dem
nahen Osten verrät eine kraftvolle und zielbewußte Beherr¬
schung der Mittel . Noch besser gefällt das Moldau -Brücken¬
bild aus Prag , eine Auffassung, die an Pariser Seine -Bilder
erinnert . Hier scheinen die stärkeren Wurzeln ihrer künst¬
lerischen Kraft zu liegen. Wilhelm Mütze, der Werk¬
hausleiter , steuert zwei Landschaftenaus unserer Gegend bei,
anspruchslos, aber mit sicherem Formgesühl gemeistert. Von
Matthis, Nordenham , hängt ein gutes Porträt dort.
Endlich wäre noch der junge Schwoon zu erwähnen , der
mit Schöpfungen wie Klee energisch seinen Platz zu erringen
sucht . v. ft.

Frühlingsboten
sind als erste die Stare schon in einzelnen Exemplaren zu¬
rückgekehrt , also fast einen Monat früher als sonst . Die Rück¬
kehr der Masse dieser Vögel und der Kiebitze steht bei an¬
haltender milder Witterung in den nächsten Tagen zu er¬

warten . So wird also die Natur dem Februar bei
seinem Regierungsbeginn einen Empfang bereiten , wie es
selten der Fall ist . Hoffentlich folgen danach nun in der
nächsten Zeit keine unangenehmen Ueberraschungen. Aus
Südbayern werden Boten großer Kälte gemeldet, nämlichS i l b e r s ch w ä n e , die nur ganz selten ihre Heimat im
Norden verlassen und dann Frost und Schnee ankündigen.Die Tageslünge hat bei Februarbeginn gegen Len kür¬
zesten Tag des Jahres bereits um 1 Stunde und 30 Minuten
zugenommen. — An besonderen Tagen hat der
Februar außer denen, die die Wetter- und Bauernregeln in
größerer Zahl dazu gezeichnet haben, folgende: am 2 . des
Monats : Lichtmeß. Das ist der Tag , an dem nach altem
Brauch der vorsorgliche und haushälterische Landwirt die
Bestände seines Wintervorrats für das Vieh überschaut, die
erst bis zur Hälfte verbraucht sein dürfen und noch bis zumAustrieb des Viehes im kommenden Frühling reichen
müssen; am 9 . des Monats : Fastnacht , am 10 . Ä s ch e r -
Mittwoch, an welchem Tage aller Mummenschanz der
Faschingszeit eigentlich enden muß , und am Ende des Mo¬
nats der diesjährige Schalttag ; denn das heurige Jahr ist ein
Schaltjahr , in dem dem Februar als 29 . dieses Monats der
Schalttag eingeschaltet ist.

Zehn Fahre TeeMand -Attiea- Gesellschaft
Die Treuhand -Aktien-Gesellschast Oldenburg in Olden¬

burg , Staugraben 1 , kann am 1 . Februar auf ihr zehn¬
jähriges Bestehen zurückblickm . Die Gesellschaft be¬
faßt sich mit allen in das Treuhandgebiet fallenden Ge¬
schäften, wie Bilanzrevistonen , Einrichtung von Büchern,
Steuerberatung , Vermögensverwaltung , Vergleichen usw.Dem Vorstand gehören seit der Gründung an die Herren
Fritz Buhrmann und Friedrich Heinen. Beide Herren
sind von der Handelskammer Oldenburg als beeidigte
Bücherrevisoren zugelassen, Herr Buhrmann außerdem von
der Zulassungsstelle in Münster in Westfalen als beeidigter
Wirtschaftsprüfer . Der Geschästskreisder Gesellschaft hat sich
Während des 10jährigen Bestehens ständig erweitert und
geht weit über die Grenzen des Freistaates Oldenburg hin¬aus . Die Gesellschaft wird nicht nur von Privatpersonen,
sondern auch vielfach von Behörden in Anspruch genommen.Die Gesellschaft hat das von ihr bewohnte Geschäftshaus
Oldenburg , Staugraben 1 , im Herbst 1930 käuflich erworben.

' ^
" Friedcnsmicte und Wohnungsnützungssteuer . Die vom

Katasteramt ermittelten Friedensmieten für die Veranlagung
zur staatlichen Wohnungsnützungssteuer Weichen in sehrvielen Fällen erheblich von den tatsächlich bezahlten Frie¬densmieten ab. Durchweg ist eine Höherbewertungder Friedensmiete erfolgt. Deshalb ist eine große Anzahlvon Einsprüchen gegen die erfolgte Veranlagung zur
Wohnungsnützungssteuer schriftlich oder mündlich beim
Katasteramt eingelegt worden , obgleich im Falle der erfolg- ,
losen Reklamation eine Einspruchsgebühr von 4 RM vom
Antragsteller zu zahlen ist . — Die Nachprüfung der be¬
anstandeten Friedensmieten erfolgt durch eine eigens fürdiesen Zweck gebildete Kommission und in jedem Falle aufGrund einer Besichtigung der in Frage kommenden Woh¬
nungen . Ans die N a ch b a r g l e i ch h -e i t der in Ansatz zu.bringenden Friedensmieten wird dabei entscheidend Wert
gelegt, so daß eine 1914 aus besonderenAnlässen ausnahms¬weise niedrig bemessene Friedensmiete für die heutigeSteuer -Veranlagung nicht maßgebend zu sein braucht.* Der Ertrag der staatlichenWohnungsnützungssteuer im
Landesteil Oldenburg beläuft sich auf rund 800 000 RM.
Diese Summe findet vom Staat aus lediglich Verwendungfür die im Landesteil vorhandenen notleidenden Gemeinden

und Städte , wobei die Zahl der vorhandenen Wohlfahrts¬
empfänger entsprechende Berücksichtigung findet . Das Auf¬
kommen der Wohnungsnutzungssteuer in der Landeshaupt¬
stadt Oldenburg beziffert sich aus nahezu 200 000 RM , also
auf ein Viertel des Gesamtbetrages . Dagegen wird die Zu¬
teilung aus Mitteln dieser Steuer an die Stadt nur gering
sein.

* Freiwilliger Arbeitsdienst der Jungstahlhelmer. Vom
freiwilligen Arbeitsdienst sind zur Zeit 30 Jungstahlhelmer vom
Landesverband Oldenburg mit Arbeiten zur Haseregulierungin Löningen beschäftigt . Ende Januar sollen noch weitere
30 Jungstahlhelmer in Löningen einireffen. Als Speise- und
Schlassaal wurden zwei Heuerhäuser hergerichtet.* Vom Schweine -Export aus Oldenburg . Aus dem sehr
interessante statistische Zahlen ausweisenden Jahresbericht
des Schlacht- und Viehhoses Frankfurt a . M . tst zu ent¬
nehmen , daß im Jahre 1931 rund 24 v . H . der daselbst zum
Austrieb gelangten Schlachtschweine direkt aus dem Landesteil
Oldenburg eingesührt wurden , nämlich 79156 Stück von dem
330 651 Stück betragenden Gesamtaustrieb . Die Zufuhr an
Rindvieh ist dagegen nur gering und beträgt rund 2000 Tiere.* Aufgehobene Schweinemärkte . Die in den Fahren 1927
und 1928, der Zeit der größten jemals erlebten Schweine -Jn-
slation , im Landesteil Oldenburg neugeschassenen Schweine-
märkie , find teilweise schon seit längerer Zeit infolge Ausfalls
der Zufuhren nicht mehr von Bedeutung . Selbst das anfäng¬
lich vorhandene lokale Interesse an diesen Märkten ist nicht
mehr vorhanden . Die zuständigen Gemeindebehörden haben
deshalb und wegen der heute besonders erforderlichen Kosten¬
ersparnis , die Märkte wieder ausgehoben . Nach den Bekannt¬
machungen des Ministeriums des Innern kommen mit sofor¬
tiger Wirkung in Fortfall die Schweinemärkte in Rechter-
seld und Berne.* Beim Städtischen Steueramt im Hause Schloß¬
platz Nr . 7, ist jetzt täglich in den morgens abgehal¬
tenen Sprechstunden ein Massenandrang zu verzeich¬
nen , die Erlaß , Ermäßigung oder Befristung der zu zahlen¬den Steuern der verschiedensten Art beantragen . Die Erledi¬
gung dieser leider nur zu oft begründeten Anträge stellt eine
erhebliche Belastung in der Arbeit des Städtischen Steuer¬
amtes dar , die aber im Interesse einer möglichst gerechten
Steuerbeanspruchung der Bürger geleistet werden muß.* Der Verkauf der Wohlfährtsbriefmarken soll , wie
beabsichtigt wird , in diesem Jahre bis zum 31 . März ver¬
längert werden . Die Gültigkeit der Marken soll bis zum
31 . August andauern . Den Anlaß zu dieser Maßnahme hat
die große Notlage weiter Kreise gegeben, für deren Lin¬
derung der aus dem Erlös der Wohlfahrtsbriefmarken er¬
zielte Ertrag bestimmt ist.

^ Für Versorgungsanwärter mit Uebergangsgebühr-
nissen ! Der vierte Teil der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten vom 23 . Dezember 1931 enthält wichtige Bestimmun¬
gen für die Zivilversorgnng und die Versorgungsanwärter.
In den § Z 1 und 2 des Artikels 1 werden Einberufungen
von Versorgungsanwärtern verfügt . Artikel 2 bestimmt, daß
die Kostender getrennten Haushaltsührung bei Versorgungs¬
anwärtern , die der Wehrmacht und dem Reichswasserschutz
entstamme» , in Zukunft unter der Bezeichnung „Abwesen¬
heitszuschuß" aus Reichsmittelu gezahlt werden . Die Artikel
3 und 4 bringen wichtige Menderungen des Wehrmachtver¬
sorgungsgesetzes und der Anstellungsgrundsätze. Nach
Artikel 3 verlieren in Zukunft Versorgungsanwärter , die
eine Einberufung in eine Beamtenstelle ablehnen oder sich
innerhalb der ihnen gestelltenFrist nicht erklären, ihre Ueber-
gangsgebührniffe . Alle Versorgungsanwärter müssen also
nun ernsthaft ihre bestehenden Vormerkungen daraufhin
prüfen, ob sie auch bereit sind, bei ergehenden Einberufungen
diese anzunehmen . Besteht diese Absicht nicht in allen Fällen
bestehenderVormerkungen, dann müssen die Behörden schleu¬
nigst gebeten werden , diese Vormerkungen zu streichen . Zur
Durchführung dieser Maßnahmen verfügt der Artikel 5 der
Notverordnung , daß alle Versorgnngsanwärter , die Ueber-
gangsgebührnisse beziehen, bis zum 31 . Januar 1932 den
Behörden , bei denen sie vorgemerkt sind , mitzuteilen haben,
welches Versorgungsamt die Uebergangsgebührnisse zahlt.Bei Neubewerbung von Versorgungsanwärtern muß das
Bewerbungsgesuch die gleichen Angaben enthalten . Wenn
diese Angaben fehlen, wird der Versorgungsanwärter nicht
vorgemerkt.^ Die neue Berufsbczeichnung „Baumeister". Man
schreibt uns : Bekanntlich ist am 1 . Oktober 1931 die Ver¬
ordnung über die Berufsbezeichnung „Baumeister" in Kraft
getreten und die Durchführungsbestimmungen hierzu sind
inzwischen erlassen worden . Hiernach wird auf Grund von
Prüfungen der Vorbildung und der Art der gewerblichen
Berufsausübung von der Regierung die Berufsbezeichnung
„Baumeister " gewerblich tätigen Bauunternehmern zuer¬kannt. Es handelt sich hierbei also nicht um eine Verleihungeines Titels oder um eine besondere Ehrung , sondern um
eine Kennzeichnung gewerblicher Bauunter¬
nehmertätigkeit, die die Voraussetzungen der Bau¬
meisterverordnung erfüllt . Die als Sachwalter des Bauherrn
freischaffend tätigen Architekten verzichten seit dem Inkraft¬
treten der Baumeisterverordnung auf die Berufsbezeichnuug
„Baumeister "

, da sie nicht geiverblich tätig sind und keine
Unternehmerbetriebe leiten , sondern lediglich als Treu¬
händer des Bauherrn und als Baukünstler tätig sind. Die
Reichsregierung hat in Anbetracht dieser neuen Baumeister¬
verordnung bereits den Entwurf eines Architektengesetz be¬
kanntgegeben, der in entsprechender Weise Me Berufsbe¬
zeichnung„Architekt " in Zukunft schützen und dem selbständig
freischaffenden tätigen Treuhänder - Architekten Vorbehaltenwill.

* Schießübungen in Bümmerstede. Die Minenwerser-kompanie hielt gestern und heute vormittag auf dem Bümmer-
steder Exerzierplatz ein Schulgesechtsschießen mit Exerzier¬minen ab.

* Gendarmerie-Kommissar Wilhelm Eiters in Osternburg
ist wegen Erreichung der Altersgrenze zum 1 . Februar in den
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Ruhestand versetzt . Herr Eiters genügte seiner Militärdienst-
Pflicht von 1887 bis 1894 beim Oldenburgischen Infanterie-
Regiment Rr . 91. Am 1 . Oktober 1894 trat er in das Olden-
burgische Gendarmerie - Korps ein , war auf verschiedenen
Stationen im Lande tätig , seit Jahren als Standortältcster zu¬
letzt in Osternburg . Herr Eilers war nie ernstlich krank und ist
jetzt noch sehr rüstig . Bei allen , die dienstlich und auch sonst
mit ihm in Verbindung traten , genoß er große Wertschätzung.

- DieUntersuchung des Generalsekretärs
Schütz ! er hat bisher nicht ergeben , datz er eine Gehirn¬
erschütterung erlitten hat , auch sind Verletzungen an ihm nicht
fcstzustellen . Seine Vernehmung am Krankenbett hat keine
neuen Gesichtspunkte darüber erbracht , was am Mittwoch¬
abend an der Lasiusstratzc im einzelnen geschehen ist . Die
Polizei ist eifrig mit den Nachforschungen beschäftigt , einmal
deshalb , weil in der Bevölkerung eine große Beunruhigung
entstanden ist, aber auch aus dem Grunde , weil es für den
Pferdezüchterverband wichtig ist, datz die Geschäftsbücher
wieder herangeschafft werden , die Mittwochabend abhanden
gekommen sind . Die goldene Uhr ist Herrn Schützler nicht
geraubt worden.

* Das Oldenburger Sonntagsblatt verdient in unserem
Lande viel mehr Beachtung als ihm zuteil wird . Wir Wun¬
dern uns über die große Zahl von Originalbeiträgen , die
von guten Federn aus unserer Mitte geschrieben sind . Netzen
dem eigentlich erbaulichen Inhalt , der in glücklicher Weise
das Heimatliche mit dem Kirchlichen verbindet , finden sich
durchweg ansprechende Erzählungen . Eine Reihe von Bei¬
trägen aus der Geschichte der oldenburgischen Kirche führte
zum Beispiel in die Vergangenheit einzelner Gemeinden und
ihrer Gotteshäuser ( mit vortrefflichen Bildern ) . Geh . Archiv¬
rat Goens steuerte auch mehrere unbekannte Bilder und Ge¬
schichten aus der Butjadinger Vergangenheit bei . Nicht min¬
der wertvoll sind die Aufsätze , die Ino . I) r. Heger, jetzt
Pfarrer in Neuende , schreibt . Neuerdings beginnt von ihm
eine längere , sehr fesselnde Abhandlung über Dostojew¬
skis Leben und die religiöse Frage bei Dostojewski . Wer
eingehend und wahrheitsgetreu über den Dienst in der fran¬
zösischen Fremdenlegion unterrichtet sein will , der wird den
spannenden und geschickt erzählten Erlebnissen eines Olden¬
burgers folgen können , der fünf Jahre „im Dienst der Triko¬
lore " zugebracht hat . Auch an einzelnen plattdeutschen Stücken
fehlt es nicht . Im letzten Jahrgang fand sich sogar ein
regelrechter Lehrgang in der Stenographie . Mit seinem Wert¬
vollen Inhalt ( bei billigem Preise ) sollte das Oldenburger
Sonntagsblatt in jedem guten evangelischen Hause unserer
Heimat zu finden sein.

* Der Gesangverein „Gutenberg " hielt seine ordentliche
Generalversammlung in der „Bavaria " ab . Nach
Vortrag einiger Lieder eröfsnete der Liedcrvater A . Dill-
mann die Versammlung . Aus dem Vorstandsbericht kann
mitgeteilt werden , daß der Verein im letzten Jahre die Kranken
im Pius -Hospital und beim Asyl für Lungenkranke in der Wil¬
helmstraße durch Vortrag einiger Lieder erfreute . An dem
Nordw . Buchdruckersängerfest in Hamburg 1931 nahmen etwa
80 Sänger teil , außerdem fanden zwei Wanderabende statt . Der
Mitgliederbestand blieb so ziemlich derselbe . Der Kassenbericht
lautete günstig . Die Vorstandsmitglieder wurden einstimmig
wiedergewählt . Als Bezirksdelegierter amtiert Drews. In
den Vergnügungsausschnh wurden gewählt : Gronau,
Sieling,Golmar. Zu Kassenrevisoren wurden Eilers
und Eismann bestimmt . Der Beitrag wurde in der bis¬
herigen Höhe belassen . Das diesjährige Kohlesten soll im Ver¬
einslokal abgehalten werden , nachdem die Sänger zuvor eine
Fußwanderung über Osternburg , Tungeln , Hundsmühlen,
Eversten zurückgelegt haben.

* Der Oldenburger Volkschor singt in seinem Konzert
am6. Februar wertvolle Werke alter Meister . Als Solist ist
Winfried Zillig gewonnen , der selten gehörte Klavier-
Werke von Joh . Seb . Bach spielen wird.

Kleine Mitteilungen
Die Oldenburger BegrSbnisunterstützungskasse

auf Gegenseitigkeit e. V . ladet laut Anzeige zur Generalversamm¬
lung ein.

Großes Kap den fest im „Drögen Hasen" veranstaltet laut
Anzeige der Junggesellenklub „Dröge Jungs ".

Am Sonnabend findet laut Anzeige im „Haus Gartentor » ein
Boabierfest mit Kappen ball und am Sonntag großer Gesell¬
schaftstanz statt. Es spielt an beiden Tagen Remshagen mit seinem be¬
rühmten Jazz - und Tangoorchcster.

Dt« Sprechstunde der Beratungsstelle der Frauenver¬
ein« findet vorläufig nur einmal monatlich, und zwar immer den
ersten Montag im Monat , statt. Die nächste Lrprechstunde ist also am
1. Februar , nachmittags von 17—19 Uhr , in den Räumen der Mittel-
standstüche, Nttterstratze 7.

Im „ Einkchrhaus zur Linde" finden heute, Sonntag und
Montag verschiedeneVeranstaltungen statt, worüber die Anzeige nähere
Auskunft gibt.

Haus Wittekind veröffentlicht im Anzeigenteil die Veran¬
staltungen für heute und morgen.

Aus die Anzeige deS „Bümmersteder Courier" wird hin¬
gewiesen.

Das Landesfinanzamt verössentlicht im Anzeigenteil eine Bekannt¬
machung, die sich auf die Ausgabe der Steuermarken für 1931
bezieht.

Die große OTB .-Familie versammelt sich Heute abend in den Sälen
der „Union" z» einem Winterfest. Wegen der schweren Gegenwart
verzichtet der OTB . in der diesjährigen Faschingszeit aus fein alther¬
kömmliches Kostümfest.

O st e r n b u r g.
Die Arbeiten an der im Rohbau fertiggestellten Turnhalle

des TV . „Glückauf " sollen wieder ausgenommen werden . Wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich, sollen die Tischler - und Elek¬
trikerarbeiten sowie die Heizungsanlage vergeben werden.

Kreyenbrück.
Zu dem Wäschediebstahl wird uns noch geschrieben : Der

Diebstahl wurde während der Nacht ausgcführt . Entwendet
wurde die Hälfte der Wäsche im Werte von etwa 45 RM . Der
Diebstahl wurde am nächsten Morgen entdeckt. Ein gut er¬
haltener Fußabdruck konnte gemessen werden . Darauf nahm
ein herbeigerusener Polizeihund die Spur auf und verfolgte
sie nach einer bestimmten Richtung . Man hofft , die Täter zu
ermitteln.

Büm merstede.
Der Männer -Gesangverem „Bümmerstede " feierte am

Sonnabend im Vereinstokal „Bümmersteder Courier " sein
zehnjähriges Stiftungsfest . In Anbetracht der schlechten Zeit
wurde von einer öffentlichen Veranstaltung abgesehen . Nach
den Begrüßungsworten des ersten Vorsitzenden , Herrn Wer¬
ners, konnte folgenden Sangesbrüdern eine Ehrenurkunde
für zehnjährige Mitgliedschaft ausgehändigt werden : Karl
Hattendorf, Johann Synckmann, Emil Kahlen, Peler
Wandscher, Martin Biller, Wilhelm Ahlers, Georg
Schnittker und Fritz Schütte . Die Veranstaltung verlief
zu voller Zufriedenheit aller Beteiligten , so datz die Tren¬
nungsstunde viel zu schnell heranrückte . Besonderer Dank ge¬
bührt Frau Stamer sowie Herrn Hattendorf für ihre
humoristischen Vorträge . Auch eine Tombola , die vom Ver-
gnngnngsdirektor Herrn Heins znsammengestcllt war , rief
wahre Lachsalven hervor . Die gesungenen Lieder unter Leitung
SM Herrn MüiMng jMdW allgxmsinen AMqng . Im Juni
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des Jahres wird der Sängerbund „ Harmonie " mit etwa 160
Sängern auf dem Sängertag in Bümmerstede an zwei ver¬
schiedenen Stellen singen.

Ofenerdiek.
In der Schule soll eine Mütterberatungsstelle eingerichtet

werden . Anregung und Verwirklichung gingen vom rührigen
Ohmsteder Frauenverein aus . Der Schulvorstand
stellte willig einen geheizten Klassenraum einmal in jedem
Monat kostenlos zur Verfügung . Damit ist einem schon lange
vorhandenen Uebclstand — den jungen Müttern waren die Wege
zur Mütterberatungsstelle im Säuglingsheim Dietrichsfeld , be¬
sonders beim schlechtem Wetter , zu weit — endlich abgeholfen
worden . Damit möglichst wenig Kosten entstehen , haben sich
Frauen bereit erklärt , uneigennützig Hilfe zu leisten . Fürs
erste erteilt Frau vr . Böning Ratschläge . Es ist zu hoffen,
daß von dieser gemeinnützigen Einrichtung viel Gebrauch ge¬
macht wird , im Interesse der Gesundheit der Heranwachsenden
Generation.

Wiefelstede.
Der im vergangenen Jahre neu wieder ins Leben gerufene

Gemischte Chor tritt laut Anzeige Sonntag , den 7. Februar , mit
verschiedenen neugeübten Liedern unter Leitung des rührigen
Dirigenten Vlohm wieder einmal an die Oeffentlichkeit.
Außer Gesangvorträgcn werden ein paar lustige Einakter zur
Aufführung kommen , so daß jedem Teilnehmer genügend Ab¬
wechslung geboten ist. Um jedem den Besuch zu ermöglichen , ist
der Eintritt äußerst gering.

Edewecht.
Grundstücksverkäufe . Von dem Grundbesitz des Guts¬

besitzers Gustav Reinhard Deye, hier , erwarben Landwirt
August Kruse, Fleischbeschauer Joh . Frerichs, Arbeiter
Fritz Ianßen und Landwirt Diedrich Hoopmann und
Sohn je etwa 2 Hektar große Teilstücke ans den Parzellen
Brannenwisch.

Die Nat .- Soz . Frauenschast hielt am Donnerstagabend in
Meyers Gasthof eine Versammlung ab , in der beschlossen
wurde , am 13. Februar einen Deutschen Abend abzuhalten , der
eine vielseitige Ausgestaltung erfahren wird . Für die Mit¬
wirkung ist als Festredner H . Spangemacher, M . d . R .,
das bestbekannke Zwischenahner Streichorchester
für den Konzertteil und die Spielergruppe der Zwi¬
schenahner SA . gewonnen , die die zeitgemäße und äußerst
humorvolle Aufführung „ Hakenkreuz oder Sowjetstern " vor¬
tragen wird.

Aschhauserfeld.
Unser Gemischter Chor hatte mit seinem Sängerball am

letzten Sonntag hier bei Joh . zur Brügge einen guten Erfolg.
Unter der Leitung von Lehrer Ohlroggen- Bad Zwischcn-
ahn wurde eine Reihe gntgewählter Lieder zum Vortrag ge¬
bracht , eingangs die beiden Lönslieder „ Herzblatt am Linden-
baum " und „ Du hast gesagt , du willst mich lieben " . Diese so¬
wie die übrigen Darbietungen fanden reichen Beifall . Auch
Frl . Frida Oeltjen erntete mit einem Vortrag „Dis da"
einen großen Erfolg . Das Zwischenahner Streichorchester
sorgte für eine würdige Umrahmung.

Bad Zwischenahn.
Der Stegeszug des Nationalsozialismus auf dem Ammer¬

lande . Ein interessanter Stückblick wurde auf der Bezirks¬
tagung im „ Schützenhos " gegeben , aus dem folgendes wirder-
gegeben sei : Im Reichstagswahlkampf 1930 bestanden im Am¬
merland einige Ortsgruppen , die damals zusammen mit eini¬
gen Einzelkämpsern eine politische Organisation schufen , die
heute im „ Bezirk Ammerland " unter Führung des Bezirks¬
leiters Roggemann zusammengesaßt ist und sich in vier
Unterbezirle mit insgesamt 26 Ortsgruppen gliedert . Die
Mitgliederzahl beträgt 1700 Pg . : die nat .-soz. Frauenschaften
fassen 500 Frauen zusammen . Die Hitlerjugend , die in jüng¬
ster Zeit entstand , besitzt schon drei Ortsgruppen mit rund 100
Hitlerjung -ens ; die Leitung liegt in der Hand von verantwor¬
tungsbewußten Lehrern . Von dem augenblicklich 800 000-
Mann -Heer der Draunen Armee Adolf Hitlers stellt das Ammer¬
land einen Sturmbann (Bataillon ) S .A . unter Führung des
Sturmbannführers Herrn Bode, Bad Zwischenahn ; außer¬
dem einen Sturm ( Kompanie ) S .S . unter Führung von Herrn
Hitzegrad, Hüllstede . Zurzeit ist die Aufstellung eines 20
Mann starken Spielmannszugcs in Angriff genommen , dessen
Zahl aus 40 erhöht werden wird . Die Ausfüllung einer eige¬
nen S .A .-Musikkapelle , 40 Mann stark , ist das nächste Ziel . Was
noch eines intensiveren Ausbaues bedarf , sind die Bernsssach-
veratergruppen , die als unterste Gliederung der Berusskam-
mcrn ( Ständeparlament ) im dritten Reich angesehen werden
können . Dieses Berufssachberatertum wird jetzt ausgebaut.
Dann steht der Bezirk Ammerland in allen Teilen gerüstet da:
für die kommenden Wahlen und die Wiedergeburt des deut¬
schen Vaterlandes!

Augustfehn.
Anstatt der überparteilichen Volkskundgebnng eine ge¬

waltige Versammlung der NSDAP . Der Saal des „Angust-
fehncr Hofes " wird polizeilich gesperrt . 1200 - Menschen im
„Augustfehner Hof " . Tic auf Mittwochabend einberufens Kund¬
gebung von den Vereinen unseres Ortes und der Kolonie , die
Protest gegen die Kriegsschuldlüge und die Kriegstribute er¬
heben wollte , mußte abgesagt werden , da bereits kur ; nach
7 Uhr der große Saal voll von Mitgliedern der NSDAP , war,
und die mitwtrkenden Vereine keinen Platz mehr erhalten
konnten . Gegen 8 Uhr war der Saal überfüllt , die Polizei
mußte den weiteren Zutritt sperren . Schätzungsweise waren
nach und nach , die Sdl . mutzte einmal den Saal verlassen , um
die noch nach Hunderten zählenden Menschen , die draußen
harrten , hereinzulassen , 1200 Personen im Saal . Die Eingänge,
die Bühne und der Rang waren Kopf an Kopf besetzt. AnS
Ostjriesland , dein ganzen Ammerlande und dem Saterlande

Wetterbericht der VremMen L-mdeswe « rttmrte
Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet hat weiter an Kraft

verloren . Ein Teil ist schon über Ungarn abgesprcngt worden,
und nur ein Kern sehr geringen Umfanges von inehr als
1040 mdr ( 780 Millimeter ) hat sich über Südbahern erhalten.
Die Absprengung ist durch das Vordringen südlicher Ausläufer
des über Skandinavien abziehenden kräftigen Tiefs veranlaßt
worden , die das ganze Ostseegebiet mit wärmerer Ozeanlust
überschwemmen . Seine kältere Rückseite hat aber schon die
Westküste überschritten und dringt schnell nach . Gegen Groß¬
britannien stößt eine neue Druckanstiegswelle vor , die im Ver¬
ein mit der gegen Norwegen sich verschiebenden Kaltluft das
Hauptgewicht des hohen Druckes wieder nach Großbritannien
verlegen wird unter Achsendrehung nach Nordwest zu Südost.
Die so herangeführte ozeanische Luft ist nach ihrer Herkunft
Polarlnft , die auf dem langen Wege über dem Ozean hinweg
stärker angewärmt und teilweise mit tropischer Luft vermengt
ist. Daher ist sie zunächst gegenüber dem der Jahreszeit ent¬
sprechenden , unter den Gefrierpunkt abgekühlten Bodenschichten
über dem Festland zwar wärmer , aber imstande , sich ziemlich
schnell auf die ursprüngliche Temperatur abzukühlen.

Aussichten für den 31. Januar : Noch böige nordwestliche
Winde , wolkig , Schauer , käller.

Aussichten für den 1 . Februar : Fortdauer der ziemlich
kalten Schauerwitterung.

WMermigsbeobrnhttmgett in Sldenbmg
von Ovtiter

Moria- Uhrzett
Thermvrnei.

rn Lels .o
Barometer

m mm
Lufttemperatur , Osts.

Monctt ^ Höchst N̂iedrigfl

L9. Jan. 7 klhrmn. -I- 1,8 775,5 29. Jan . ! ^ ig I

30. Jan. 8 Ubrvrn. -i- 3,7 775,2 30 . Jan . ^ s
^

waren die Nationalsozialisten erschienen , die von den bereits
Anwesenden mit begeisterten Heil - Rusen empfangen wurden.
Hauptlehrer Haase, Augustfehn -Kolonie , erklärte , datz die
überparteiliche Kundgebung nicht mehr stattfinde , da die Plätze
besetzt seien . Daraufhin ergriff das Mitglied der Landwirt¬
schaftskammer , R . Rin geling, das Wort , eröfsnete die Ver¬
sammlung der NSDAP , und teilte mit , daß diese zweite Ver¬
sammlung polizeilich genehmigt sei . Reichsredner Büsing,
der heute aus dem Stahlwerk sprechen wollte , ergriff dann das
Wort zu einer grotzangelegten Rede , klärte die Massen über
das sogenannte „überparteiliche " auf , das er als eine Mache
der Freimaurer hinstellte , die jetzt , da Lausanne im Vorder¬
grund stehe , überall in Deutschland Kundgebungen veranstalte,
um dem Reichskanzler Brüning den Rücken zu decken und den:
Ausland einzureden , daß das Volk noch hinter der Regierung
stehe. Jetzt hat aber die NSDAP , das Wort , und sie lasse es
nicht zu , datz noch kurz vor der Machtübernahme die überstaat¬
lichen Mächte dem großen Freiheitskampf in den Rücken fallen.
Büsing forderte unter starkem Beifall den Rücktritt der Reichs¬
regierung und des Reichskanzlers . Er setzte sich dann mit der
Eisernen Front und dem Pazifismus auseinander . Lang¬
anhaltender Beifall wurde ihm zuteil . Nach dem gemeinsam
gesungenen Lied „Auf , auf zum Kampf "

, nahm Landwirt
Rothenburg in plattdeutscher Rede das Wort . Beiden Red¬
nern wurde starker Beifall gespendet . Lehrer Hahen - Jdafehn
verbreitete sich in längeren Ausführungen über die Frei¬
maurerei und das Judentum . In seinem Schlußwort setzte sich
Herr Büsing in drastischen Ausführungen mit den Notverord¬
nungen auseinander.

Varel.
Pächternotkundgebung . Zu einer großen Pächternotkund¬

gebung hatte der Püchterverband Varel , zu ..Freitag im Hotel
,-Schütting " aufgerusen . Der Vorsitzende des Pärftrervernn
Varel , Landwirt Carstens - Obenstrohe , leitete die Sitzung
und wies auf den Zweck der Einberufung hin . Der Redner
des Abends , Landwirt Wieting - Frieschemnoor , Vorsitzen¬
der des Pächterbundes Oldenburg (Landesverband ) , dem 7000
Mitglieder angehören , legte sodann in längeren Ausführungen
die Richtlinien klar . Die Ausführungen fanden lebhaften
Widerhall und zeitigten eine lebhafte Aussprache . Viele noch
nicht dem Pdchterverband augeschlossene Pächter traten dem
Verband bei . Dem Pachteinigungsamt Varel , sowie dein
Landbund Oldenburg -Bremen in Oldenburg , zur Weiterlci-
tung an den Reichslandbund und das Ministerium Oldenburg,
wurde nachstehende Resolution übermittelt:

„Die in Varel versammelten Mitglieder der Pachtschieös-
stellen des Amtes Barel , sind einstimmig der Ansicht , das?
zwischen Verpächter und Pächter möglichst eine gütliche
Einigung zu erzielen ist. Gerade der Staat sollte als größ¬
ter Verpächter mit gutem Beispiel vorangehen und die kata¬
strophale Lage der Pächter in Betracht ziehen . Auch beson¬
ders von seiten der anwesenden Verpächter wurde dies Ent¬
gegenkommen vermißt . Sämtliche Anwesenden waren der
Ansicht , datz von dem Friedenspachtwert je nach Lage uns
Verhältnisse der Beteiligten 10 bis SO Prozent und bet rei¬
nem Weideland bis 30 Prozent in Abzug zu bringen sind.
Um den Beteiligten unnütze Kosten zu vermeiden , schlagen
wir vor , datz die Partei , welche eine gütliche Einigung hals¬
starrig avlehnt , sämtliche Kosten bei «, Pachteinigungsamt
resp . beim Landespachteinigungsamt zu tragen hat ."

Conneforde (Varel ) .
Ein 80jähriger . Der weit über die engere Grenze seines

Heimatortes hinaus bekannte Landwirt Wilhelm Filmer-
Conneforde , konnte am 30. Januar in ausgezeichneter geistiger
und körperlicher Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag begehen . Fil¬
mer , ein alter , biederer , treudeutfcher Landwirt , van echtem
Schrot und Korn , voll sprühendem Humor und immer noch
ungebrochener Tatkraft , stand neben seiner landwirtschaftlichen
Tätigkeit lange Jahre im Gemeindeleben . So war er 25 Jahre
Mitglied des Gemeinderats der Landgemeinde Varel , 24 Jahre
gehörte er der Armenhommission an , 31 Jahre der Schätzungs-
kommission . Neben an seiner beruflichen Tätigkeit und feinen
vielen Ehrenämtern gehörte er auch 42 Jahre der Feuerver¬
sicherung Wiefelstede als Ausschutzmitglieo ' an , und in Jmker-
kreisen ist er eine bekannte Persönlichkeit . Wegen feiner Ver¬
dienste um die Imkerei wurde er daher auch znnt Ehrenvor¬
sitzenden des Jmkervereins des Ammerlandes ernannt . Ebenso
ist Filmer Ehrenvorsitzender des Bnrgervereins der Land¬
gemeinde Varel.

B o r g st e d e.
Aus dem Gemeinderat der Landgemeinde Varel . Zu einer

umfangreichen Dauersitzung gestaltete sich die zu Donnerstag
im „Torhegenhaus " in Bargstede unter Vorsitz des Gemeinde¬
vorstehers Brunken anberaumte Gemcinderatssitzung . Der
Gemeindevorsteher teilt mit , daß nach dem Voranschlag 1931/32
ein Fehlbetrag von 41399 RM vorhanden ist . Dazu käme eine
eingestellte , vom Ministerium genehmigte Anleihe von 48 000
RM . Ferner eine nicht aufgenommene Anleihe von 45 000
RM , zusammen 131 369 RM . Durch Einführung der doppel¬
ten Bürger - und der Biersteuer kommen hiervon 8000 RM in
Abtrag , so daß sich 123 399 RM ergeben . Durch erhöhte Wohl¬
fahrtstasten erhöht sich dieser Betrag um 87 500 RM , so datz
der Fehlbetrag 210 899 RM aufweist . Tie Deckung dieses Be¬
trages sei nur teilweise möglich , durch Aufnahme zweier An¬
leihen von 48 000 RM und 35 000 RM , durch Verkauf von Ge¬
meind egrundstücken 10 000 RM , und der Gemoindevorstand
nimmt an , daß ein Zuschuß aus dem Ausgleichsstock gewährt
wird von 35 000 RM , zusammen 125000 NM , so daß heute
schon ein Fehlbetrag von 85 899 RM ungedeckt bleibt . Der Ge¬
meindevorsteher beantragt die Genehmigung zur Ueberschrei-
tung des Etats in dieser Höhe zu erteilen , da alle Quellen
versiegt seien und Steucrrückstände unmöglich cingetricben wer¬
den könnten . Bei der Spar - und Darlchnskasse in Bargstede
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pesteht ein aufgenommener Kredit von 148 900 RM und beider Landesbank Varel ein solcher von 18 000 RM . Die Spar¬und Darlehnskasse droht mit Klage , da Zinsen seit Julirestieren . Mit neun Stimmen wird nach äußerst reger Debattedie Ueberschreitung genehmigt und einstimmig die teilweise
Umwandlung der Bankschuld in Anleihen bzw . Darlehen von
zusammen 80 000 RM beschlossen. Um die Auflösungender Wehren zu verhindern , schlägt die Finanzkommission vor,drei Motorspritzen und drei Mannschaftswagen , Schlauch¬material und Uniform , so weit erforderlich , im Gesamtbeträgevon 13 00V RM anzuschaffen . Die Brandkasse will hierzu außereinen verlorenen Zuschuß von 30 Prozent , das Kapital bis zum31. 12. 33 unverzinslich stehen lassen , von da an als Darlehenbei 4 Prozent Verzinsung und Abtrag in 20 Jahren . ZurDeckung soll ein Feuerschutzbeitrag von 15 Pf . je 1000 RM.
Friedensorandlassenwert ab 1 . April 83 erhoben werden . Nachüberaus reger allseitiger Aussprache wird dieser Beschluß mit
zehn Stimmen in erster Lesung genehmigt.

Bardenfleth.
In der letzten Gemeinderatsfitzung wurden die Rechnungender Gemeinde -», Schul - und Wohlfahrtskasse durchgenommen und

festgestellt . Von der Brandkassenverwaltung wurde - er hiesigen
Pflichtfeuerwehr ein Betrag von SO RM überwiesen für vor¬
bildliches Eingreifen beim Brande der Gebäude des Herrn Fr.
Suhr ( Neuenvrok ) . Ferner können zwei Personen kostenlos an
einem Lehrkursus im Haus Osterberg tcilnehmen . Ein Antragder Gemeinde Großenmeer wegen Beteiligung an einem Bau
für Unterbringung von Obdachlosen wurde abgelehnt.

Nordenham.Einbrüche über Einbrüche . Die Einbrüche in und umNordenham häufen sich geradezu in beängstigender Weise . Inder Nacht vom Donnerstag auf den Freitag drangen Diebe indie im Nordenhamer Bahnhof befindliche Retchspost -Paket-kammer und entwendeten etwa fünfzehn der mit dem Spät¬zuge herangebrachten Pakete , die am Freitagmorgen nach But-jadingen weitergeschafst werden sollten . Die Diebe , die aus¬fallenderweise keine Spuren hinterlassen haben , müssen die
Verhältnisse genau gekannt haben . Soweit sich ermitteln ließ,haben die Diebe Tabak , Textilwaren mitgehen heißen . Bis
gegen Abend sind noch leine Spuren ermittelt worden . — DerEnde der vorrgen Woche bei dem Zigarren - und Farbenhänd¬ler Neumann an der Hasenstraße ausgesührte Einbruch , Ivodie Diebe eine Menge Tabakwaren erbeuteten , konnte ebenfallsbislang noch nicht aufgeklärt werden . Eine anfangs ausgenom¬mene Fährte zweier Landstreicher , die nach Brake hinsührte,erwies sich als falsch . , Hoffentlich gelingt es , die Diebe zufassen.

Vortragsvereinignng . Zu einem Erlebnis gestaltete sich der
Vortrag des an der Berliner Universität als Lektor für indischeSprachen tätigen indischen Professors Tarachand Roh (Lahore)über „ Mahatma Gandhi und seine Bedeutung für Indien unddie Menschheit " . In glänzender deutscher Sprache und geist¬voller Darstellung umriß er das Leben des großen indischenFührers , der heute zu einem Weltfaktor geworden ist. DemRedner wurde der herzlichste Dank durch großen Beifall dar¬
gebracht.

Gefährlicher Nebel an der Küste . Selten trat so oft und soundurchdringlich der Nebel aus , wie in der letzten Zeit . Be¬
sonders an der Küste und auf der Unterweser wirkt sich diese
Naturerscheinung außerordentlich gefährlich aus . Wiederholtmußte der Dampferverkehr auf der Weser eingestellt werden;selten erklangen die Glockenbojen so häufig und nahe , wie inden letzten Tagen , wo undurchdringlicher Nebel an der Küsteherrschte . Selbst tagsüber fahren die Kraftwagen mit Lampenund in sehr mäßigem Tempo.

U . Wilhelmshaven.Mehrere Tage tot im Bett gelegen . In der Wohnung eines
Marineangehörigen , die gewaltsam geöffnet wurde , da derMann zurzeit in Kiel sich befindet , fand man die Frau des
Marineangehörigen tot im Bett vor . Seit Freitag vergangenerWoche war die Frau nicht mehr gesehen worden . Der Arztstellte fest, daß der Tod durch Krampfzuflände eingetreten ist.Fast eine Woche hat die Frau tot im Bett gelegen.Eine Autoentftthrung . Ein hiesiger Geschäftsmann hattein einer Anzeige ein Auto zum Verkauf angeboten . Daraufhinerschien auch ein Interessent , der sich als Vertreter einer be¬kannten jadestädtischen Antofirma ausgab und das Auto sehenWollte . Der Kaufmann zeigte es ihm bereitwilligst , der Inter¬essent setzte sich in den Wagen , um eine Probefahrt zu machen,wartete jedoch nicht erst ab , daß auch der Verkäufer cinstieg,

und brauste mit dem Wagen davon . Sofort wurde die Er¬
mittlung nach dem Auto ausgenommen , das in der Nähe von
Aurich auch gesehen wurde . Abends kehrte der „Autokäuser"mit dem Wagen wieder zurück, um ihn abzuliesern . Es gabgroße Auseinandersetzungen auf der Straße , eine Menschen¬ansammlung , und ein gerichtliches Nachspiel wird auch nichtfehlen . Der Auto -Interessent gab an , daß er einen Terminin Aurich habe wahrnehmen müssen und dafür ein Auto ge¬braucht habe.

Die Elternschaft von Mariensiel erhob in einer Versamm¬lung energischen Protest gegen den Abbau der Volksschule in
Seedeich . Der Protest ist dem oldenüurgischen Staatsmini¬
sterium übermittelt worden.

Jever.Die letzte Postkutsche in Jever wird außer Dienst gestellt.Zur Beförderung der Bahnpost zwischen dem Postamt und dem
Bahnhof wurde hier seit vielen Jahren eine alte Postkutsche,die mit einem Pferd bespannt war , verwendet . Nunmehr willdie Reichspost jedoch ihren Betrieb weiter modernisieren und
vom 1 . Februar ab die Bahnpost durch einen eigenen Kraft-
Wagen befördern lassen . Dem bisherigen Posthaller Bothe , der
seit mehreren Jahren als Nachfolger von Posthalter Christoffersden Vorspann für den Postwagen stellte, ist sein Vertrag zudem
obigen Zeitpunkt gekündigt worden.

Hohenkirchen.
Lehrerpersonalien . Der langjährige Dirigent des hiesigen

Mannergesangvereins „Liedertafel " und der Hauskapelle,
Hauptlehrer und Organist W . Benecke, Oldorf , wird uns
leider am 1 . April verlassen ; er wird einem Rufe nach
Rüstringen folgen und dort die Organisten - und Lehrerstelle
übernehmen.

Accum.
Wiederwahl des Gemeindevorstehers . GemeindevorsteherA . Weerda, der im vergangenen Jahre sein 2Sjähriges Dienst¬jubiläum feiern konnte , wurde vom Gemeinderat auf weitere

acht Jahre als Gemeindevorsteher wiedergewählt.
Ahlhor n.

Jahreshauptversammlung der Stahlhelm - FrauengruppeAhlhorn . Die Stahlhelm -Frauengruppe Ahlhorn hielt ihre
Jahreshauptversammlung in Rohleders Gasthaus ab . Nurmit knapper Not konnten im altgewohnten Versammlungs¬räume die Mitglieder und die große Zahl der Reumitgliederuntergebracht werden . Da in einer Jahreshauptversammlungder geschäftliche Teil recht umfangreich ist, konnte die Führerin,Frl . Rohleder, den ideellen Inhalt der Bewegung nurkurze Zeit beleuchten . Die Neuwahlen zur Führerschaft er-

Aus dem GeMtssM
Landesschöffengericht Oldenburg

45 Diebstähle lagen einer Anklage zugrunde , die gegen 10
Personen gerichtet war : Schneider Johannes Weher, Moto¬
renschlosser Werner Ahrens, Arbeiter Ferdinand Bröcker,Arbeiter Wilhelm Stöver, Arbeiter Wilhelm Meyer,Melker Paul Barwrnski, Ehefrau Katharine Meher, Ar¬beiter Hans Gräfe, Witwe Katharine Meyer. Die An¬
geklagten Ahrens und Stöver wurden aus der Haft vorge¬führt , der Angeklagte Barwinski war krankheitshalber nichterschienen , deshalb wurde das Verfahren gegen ihn abgetrennt.Sämtliche Angeklagte sind geständig , im Sinne der Anklagegehandelt zu haben , die Angeklagten Gräfe und Witwe Meyerbestreiten aber , von den ihnen gebrachten Sachen gewußt zuhaben , daß sie gestohlen waren . Dies bestätigen auch die in
Frage kommenden anderen Angeklagten , und so war ihnen dasDelikt der Hehlerei , weswegen sie angeklagt waren , nicht nach-zuwetfen . Gestohlen wurden vor allem Nahrungsmittel , Ge¬tränke , Geflügel , Kaninchen und Wäsche von den Leinen inGärten . In einigen Füllen waren Räder die Objekte bei denDiebereien . Die Verhandlung ergab , daß in vielen Fällen nurMundraub in Frage kommt , und daß die zur Bestrafung er¬
forderlichen Anträge der Bestohlenen entweder fehlen oder
zurückgenommen sind . Die Triebfeder zu den Verfehlungen istoffenbar im Grunde die Not gewesen , jedoch siel man dannund wann erheblich aus diesem Rahmen heraus . Das Feldder Angeklagten war Oldenburg und feine nähere Umgebung.Das Gericht verurteilte I . Meher wegen zweier Einbrüche,eines versuchten Einbruches und sieben einfachen Diebstählenzu 6 Monaten , Ahrens wegen eines Einbruches , eines versuch¬

gaben folgendes Ergebnis : Führerin Frl . Rohleder, zweite
Führerin Frau Sünderhauf, Kassiererin Frau Gut¬
zeit, Schriftführerin Frl . Gregoschies.

Hude.Eine praktische Erfindung machte der hiesige Tischlergeselle
Heinz Wenke in Hude . Er erfand einen klappbaren Futter¬
behälterständer mit automatischer Auslösungsvorrichtung , die
für Pferde - und Viehbesttzer sowie Geflügelfarmen geeignet ist.

Elisabethfehn.
Die Leiche der Frau Kohlstedt wird in Scharrel gesucht!Auf Grund von Zeugenaussagen , die den Ehemann Kahlstem,der in Scharrel im Moor gearbeitet hat , bei den Lehmkuhlender Scharreler Tonwerke mit einem Sack beobachtet haben , war

gestern die Staatsanwaltschaft in Scharrel , um die Nach¬forschungen anfzunehmen . Etwa zehn Mann sind den ganzenTag mit Booten unterwegs und fischen systematisch die Dwo-
kuhlen ab . Bisher ist jedoch kein Resultat zu verzeichnen . Die
Nachforschungen werden eifrig fortgesetzt.

Vechta.
Aushebung des Pädagogischen Lehrgangs . Das Schicksaldes Pädagogischen Lehrgangs ( Lehrerbildungsanstalt ) in

Vechta ist nun auch besiegelt . Den Abiturienten der DeutschenOberschule , die sich erfahrungsgemäß vornehmlich dem Lehrer¬beruf widmen , wurde die offizielle Mitteilung gemacht , daß der
Pädagogische Lehrgang Ostern keine Studenten ausnehme . Dereine Jahrgang wird dann noch weitergeführt , und Ostern 1933wird der ganze Lehrgang aufhören . Als Grund wird an¬
gegeben , daß für mehrere Jahre Lehreranwärter in ausreichen¬der Zahl vorhanden seien . Wann , wie und wo die Lehrer¬ausbildung wieder ausgenommen wird , ist zur Zeit völlig un¬
gewiß.

Mühlen b. Lohne.
Mehrfach Besuch hat in den letzten Monaten unser

Klosterort Mühle m Sogar von Oldenburg trafen wie¬
derholt Besucher hier ein , um das in dem hiesigen FranziS-
kanerkloster anläßlich der Weihnachtszeit hergerichtete kunstvolle
Krippchen zu besichtigen . Keine Kirche des Münsterlandesdürfte einen solchen Weihnachtsschmuck aufzuweisen haben.

Birkenseld.
Um die Senkung der Hauszinssteuer . Die Hausbesitzer in

Oberstein haben in einer stark besuchten Versammlung einstim¬mig beschlossen, beim Staatsministerium zu beantragen , daßdie Hauszinssteuer gemäß der Reichsnotverordnung um 20 A
gesenkt wird.

ten Einbruches und zehn einfacher Diebstähle zu ebenfalls6 Monaten , Bröcker wegen drei einfacher Diebstähle zu 2 Mo¬naten , Stöver wegen zweier Einbrüche , eines versuchten Ein¬
bruches und zwölf einfacher Diebstähle zu 8 Monaten usw.
Einige Angeklagte wurden freigesprochen.

Aus den EaßSs
Im Cafe Wittelind findet am kommenden Mittwoch, wie schonim Anzeigenteil bekanntgegeben, ein Kostümfest statt, da» sich „ein Festaus den Terrassen des sonnigen Südens " betitelt . Für diesen Abend hatHerr Bartholomäus ganz besondere Vorbereitungen getroffen; es sollendie ganzen oberen Räumlichkeiten durch einen sensationellen Umban

für das Fest hergerichtet werden, so daß es den Gästen an nichtsfehlen wird. Wertvolle Prämien für die besten Damen- und Herren¬
kostüme stehen zur Verteilung bereit ; aparte Gratisgeschsnke sollen mitweiteren Ueberraschungen stimmungshebend beitragen , die ia eigentlichohnehin schon durch den ab 1. Februar wieder im Wittekind spielendenKapellmeister Stllver , der mit seinen tüchtigen Künstlern nach langerAbwesenheit den großen Freundeskreis , den er sich vor etlichen Jahren
geschaffen , erneut aufsucht, garantiert ist.

Aus den Lichtspielhäusern
Apollotheater

Spielplan - Verlängerung
Die tolle Humoreske „ ein ausgekochter Junge *, bei derenVorführung die Lachsalven nur so niedsrpraffeln, ist noch für wenigeTage aus dem Spielplan belassen. Neben der neuen tönenden

Wochenschau und dem übrigen Beiprogramm ist noch besonders eintypischer Sechsakter yervorzuheben, und zwar „der singende Draht ", derdie ganzen Reize des Wilden Westens den Zuschauern erneut vor Augenführt.

Holzverkauf
KMa Für Gutsbesitzer vr . v. WitzlevenAuirc . f-vtzrve sch am

MoM, ÜM 1 . kMW ö. I .,
mittags 1 Uhr anfangend:

88 Nrn . MM zu Alken . SiA-
Men . EMM . Wpelbalken.
Alm-Wem

60 Mn . Tannen zu AiAlz, EerAt-
UMN . MumMlen und M-
nenWlWll'.D Nrn . MenOWlz:

W Nrn . Buchen- und WernbMli-
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer Vers, sich in der Klosterschänke.
lt. iiMcksW. Auktionator.

Verpachtung
der Pfarr - und Küsterei-
Mndereierr

am Montag, dem 1. Februar d . I,
nachm . 6 Uhr , bei Gastwirt Fr . Arnken
in Wardenburg . Pachtliebh . ladet ein

v. LlllMn, amtl . Auktionator.
Wardenburg i. O . — Tel .-Nr . 203.

Geschäftshaus
belegen in Varel, Neumarktstratze 3 , mit
schönem Laden , Einfahrt und Lagerhaus
bzw . Werkstatt , habe bei 2—3060 RM An¬
zahlung per sofort oder später billig zu
verkaufen . — Restkaufgeld längere Jahre
Unkündbar . — Näheres kostenlos.

»upe, amtl . Auktionator.
Fernruf 447 Barel.

Lan-stelle
— ante geräumige Wohn - n . Wirtschafts¬gebäude mit 36 vis 36 Hektar teils Vesten

Ländereien —
mit sofortigem Antritt der Ländereien undder Gebäude zum 1. Mai d . I . zu verpach¬ten . Etwa 2 Hektar ausgesäten Roggenkann Pächter übernehmen . Näheres durch

8 . M , Mt ! . AM ..

Verpachtung
Im Aufträge habe ich die in Butteldorf

belesene Besitzung der Witwe Struck , be¬
stehend aus Wohnung m . Garten u . Land,
Zum 1 . Mai , im ganzen oder getrennt , zu
verpachten . — Näheres

8 . KIMM, Auktionator . Lktiotk.
7 Hektar großes

WölMMM
15 Klm . nördlich von Oldenburg , preis¬wert zu verkaufen . Das Grundstück liegt50 Meter von der Chaussee und bietet eine
vorzügliche Kapitalanlage . Anfragen mit.D I §77 an die Geschäftsstelle d . Bl . erb.

zu nachten gef zum 1. Mai 1932 in st etwasLand . Kaution kann gestellt , Pacht l Jahrrm voraus bezahlt werden Angebote unterD F 2,4 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Verkaufe meinen 1 Jahr alten,schweren , mit 63 Punkt . angek.

HostMus U"
H . Meyer , Ahnbeck
bei Delmenhorst

L7L Tanzkränzchen
Angen ehm e r Familien - Ausenthalt

Borortbahnverbindung 2 Uhr ab Markt
bis 8 Uhr stündlich und lt .13 Uhr

Morgen

SraS . U »»Penlert
S SL s i , W S I « «»
Kappen und Papierschlangen
gratis

« leM - Skdsner
Am Sonntag , dem 31 . Januar 1832

Nachher Ball für jung und alt
Hierzu laden ein

Tansl . Weftendors I . Hemve«

Innungsausschuß Elsfleth
LMMi - MKlMilW

am
4

Mitglieöer werden gebeten , vow .^ , . . .
erscheinen . — Tagesordnung wrrd rn der
Versammlung belanntgegeden . ^ ^ ^Der Vorstand.

Runkelrüben
Wie AN- unk
MWiiküttMok

zu verkaufen.
Gerhard Addicks,

Barghorn bei Loy.

» u vcrk. zwei Eich .-^ festet, ein Sekretär.
Blumenstratze 12.

Kommode
und Vertiko billig zu
vk. Mmenstr . 30 prt.

jKlelne Anzeigen I

Mm Existenz
Erstklassiger Gasthof
mit Saal , Klubzim¬
mern , Stallung , und
Lag .haus , Vers .- und
Bund .lokal d . Stahl¬
helm und 8 weiterer
Vereine , soll bs . Um¬
stände halb , verkauft
werd . Das Grundst.
liegt in grötz . Ortsch.
Nähe Wilh .hav . am
Kreuz .p . 2er Haupt-verk .straß . und bietet
strebst Wirt o . Kauf¬
mann ohne j . Mühe
sich . Existenz . Lände¬
reien können käuflichoder pachtws . übern,
werd . Ford , mäßig.
Anz . ein Drittel der
Forderg . Ansrag . an

Wilhelm Süther,
Jever i . Old .,

— Telephon 293. —

EelWkbeitskMl
Neuwertig . 8-Röhr .-
Empfänger s. Wech¬
selstrom , korupl . An¬
lage , IM RM . Wo,
sagt die Gefch . d . Bl.
7u verk. Sofa , Lstch^ u . Lehnstuhl , zus.15 RM , oder gegen
Torf zu vertauschen.

Ztegelhofstratze 39.

kÄikMEsM
preiswt . zu verkauf.
Zn erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Vierflammiger
FWerml-Asherd

mit Backofen
!k. Staubsauger

billig zu verkaufen.
Donnerschw CH. 11.
Y- R .-Netzfernradio,§ neu . AEG . , f. 105
statt 164 RM zu vk.
Angeü . mit , D O 282
an die Geschst. d . Bl,

Nächste Woche
Steckrübe«
Kartoffel«, He«
gern . Aetzkalk
Kalkmergel
in Papiertüten,
aus Ladung billiger.
Bestellung erbeten

G«st. Frels
Rauhehorst47 .Tel .4270

Keim
zu verkaufen oder geg.
hochtragende od. friich-
abgekalvte Quenen
zu vertauschen
Bernd . Wickman«

Nenenbnntorf

Link . IMlikslü
in Hiesiger Gegend
an bester Lage preis¬
wert zu verkaufen.

D. G . Dierks,
Nadorst.

Zu verkauf , eine nahe
am Kalben stehende

Quene
Diedrich Hoffrogge

Ltntel bei Hude

Zu verkamen eine
tunge

fette Kuh
Ipwege

Telephon Rastede 324

Zu verkst eine Ojähr.
emgetr . langichweifige

8im«
obm

Ohmstede s
iverrauseLegehühner

H. Geldes , Lehmden
(Post Hahns.

Zn verk. junge tied.

Kuh und Lnene
nahe am Kalben.

Joh . Silbers,
Moorh ausen
bet Altenhmttorf.

Zu Kausen gesucht
Mer verkauft Wohn --
« o. Geschäftshaus,
Villa , Landw ., Gast-
Hof, Bau - und Kies¬
gel . ? Sof . Angeb . an

K. Lahmeyer,
Bremen,

Elsässer Straße 152.

Zu kaufen gesucht
eine gebrauchte

7lM5!Nisl.NNlAe
mit etwa 45 Mm . st.
und 6 Mt . lg . Welle.
Angeb . unt . D N 281
an die Geschst. d . Bl.

kilNIM kÄ
für Benzin zu kau¬
fen gesucht . Angebt,
unter L R 263 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gut erhaltener
Schreibtisch

m . Aufbau u . Pat .-
rollverschlutz , n . üb.
1,35 Met . lang , zu
kaufen gef. Ang . mit
Preis unt . C U 266
an die Geschst. d . Bl.

Gebrauchter Kerb
weißem ., zu kauf , gst
Angeb . unt . D G 272
an die Geschst. d. Bl.
Zu raus . gs. gut ery.
Mahagoni -Stühle

(Biedermeier ) .
Angb . unt . C W 268
an die Geichst . d . Bl.

lliiMsuniklbiMk
aebr ., zu kaufen gef.
Angcb . unt . D A 269
ml die Geschst. L> Bl.
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Wsr SMAvKcwfsN VSwtöflt,
kauft msiosn

Irsocbcoats mit Osisinlags . . 18 .00
LummimäntsI , ciuolcslbiciu . . . 18 .00
locisninäMsl , imprägoiscl . . . 26 .00
Wmcijacüsn . 12 .00 , 8 .00 , 6 .00 , 4 .00
Odsrdswcksn , vvsii) . 2 .36
Oxsorttbsmcksn . 2 .66
Zcbiosssrjcicksn , klau . 1.? 6
5cbIc>ssscboLso , klau . 1.? 6
lagscmäotsl . . 3 .66

NMMMll
33 ^ cbtsrnslr . 38

MMM
"

auf Gegenseitigkeit (E . V .)

Ns LensiÄvsrlMinlinis
findet statt am Niontag , dem 8. Februar,

abends 814 Uhr,
im Hotel „ Haus Niedersachsen " .

Tagesordnung:
1. Berichte des Vorstandes , des Kassie¬

rers und der Revisoren.
2 . Entlastung des Kassierers und des

Vorstandes.
S. Neuwahlen des Vorstandes und der

Revisoren.
4. Verschiedees.

Zahlreicher Besuch erbeten.
Der Vorstand.

bisuts

AroAei'

AsseEssAtt ^ tsttAo -rL?

mit UsbercssLbuogsn

Zonntsg

ösr XspsNs Lala k̂ ssaslla

Ssiäs Tsgs polttsistuocls 3 Utu
Kein Eswsrobsorwsog

Mufikreiten
am Sonntag , d . 31 . Jam
vormittags von 10 .30 Uhr
findet in der Reitbahn
Brüderstr wieder ein
Schulreiten nach Musik
statt , wozu Freunde und

Gönner , sowie Offiziere und Angehörige der
Reichswehr herzlich eingeladen sind . Eintritt
50 Pfennig . Wendte

» vis bsrükmtsn Xasakomdsn«

..Xm miss LMN « !"
6is gsmütlicsts Wc >r6snkurgsr visls
visss clrs , Lsiisoswürckiglcsitsn kistst

dsvts clis groDs

NMer « Ie >. KIMs>5

reMskMSYküeo
/Morgan , Zonntog

V s r L t ö 1° k s X O p s ! l s

Kokirsk 't okicl Ion?
^ ulokuLVsi -kinckuog ad /^ cn-Ict
16 .30 16 .30 18 .30 20 .00 23 .30

IMvmerKrsg
Sonntag

MUUl Vl? IW

Hs » « MsttsZrrrrÄ

Heute, §onusbeuü!, ^ .30 Mri',T'sn2--I'ee
Ldenäs § .30 Mrn tZesektsL/rsktstsn^
rmt bleberrssckiknß 'M . VeNärriserts ^ olweistuncks

§ onntu » 11 .30 lllti ' : Nutrnee

^seliunttÄFs uuct udeucts XouLer 't urit
I ^ÄNLerrltÄ ^ eii.

MtttVoclt , cien 3 . ^ ebruui ' ,

Ais Aast - » . ^ Lr - r § sL » LtS

AaArAtt » » , H « ck i . ( 9.

i-isuts , 8onnsdsn6
31 . Ltittungstsst , Xoaes rt und
k̂ sstdsl! vom Csssugvsrsm
„l^robsinci"

Lonnisg
Xsstsskonestt , Tsorkränrobsci

lVIontsg , 1 . ? sbkU2i'
Al 'mtscksst und l̂ sstbsil vom

tsobn . psrsous ! ü . l,anclsstbsstscs

Wer 8üilltrklllrs!
Sonntag , den 31 . Januar 1932

sM »- Ns>5 -KsMiise5t
Anfang 7 Uhr — Humor — Stimmung

Es laden freundlichst ein
Der Festausschuß H . Thölstedt

keNervsreiM »alle
AmLMMeSs»

MlWSMS « M » L
» L« Ss

Sonntag , den 31. Januar , Anfang 16 Uhr

zkranZ
verbunden mit

WTMLMTMMGsS
Reichhaltige Spenenkarte zu bekannt kleinen

Preisen
SS . LSS Ttl »»' r

1. Preis : 1 Frühstückskorb und 20weitere
Preise

Es ladet freundl . ein Fr . Trometer
24 Uhr Auto

Heute , Sonnabend

riit » Isainikil
Polizeistunde 3 Uhr

I ' rltri Vlebi -rvlr

WMoSSii / I?8§lMkiMF
Am Sonntag , dem 7 . Februar d . I.

nachm , von 4 - 8 Udr
MZSSWZTL ^ SMZA

Nachher großer Musiker -Ball
Ab 8 Uhr abwechselnd 2 Kapellen

Blas - und Streichmusik
Ls laden freundlichst ein

Geschwister Hemmvoltmanns
Job Ackermann , Tanzlehrer
Die Musiker

Ws SMlOzl
bet

VSeliM Negelei
Wardenburger
Schützeuoerein e .V.
Sonntag , den 7. Februar 1932

» MLL.
Antang 7 Uhr . Eintritt u . Tanz^
Herren 50 Pf ., Damen 80 Pf.
Es laden freundlichst ein

Herrn . Schlüter Der Vorstand
HL . Das diesjährige S ch ü tzenfe st findet
am 24. und LS. Juki 1932 statt

haiMbaN
kiLSMM

31. Januar , 15 Uhr:
STB . AllWse
ATA . CnuktaHe
MZZLUDiZÜ

8ovvtag . 31 . sianuar
naebmittags 2 .30 Mrr

8IN-U « W

Ilm äis knnlrts

» . - « Z
Lountsg , 31 . sianuLr

vormittsgs 11 17br

« Mlü l!V
»« « Ski W
Um ciis Unnstks

! 8S3

Heute

in den Sälen der

MZNRÄVLU
für Mitglieder und

Angehörige
Beginn 20 Uhr

Karten an der Kasse

U . MVM
ESrLWMiSsssis'W
.Vlottsnstraks 9
Dvlepbon 3412

llklli-

Kdvk IttSS
bin Lcd ln kurzer Xsll
28 iktLtNVr
AevorZenclurrtrein eint.
Uiitel -velckes icdjeclern
§ern kiostenl. uiitt . IHau
LurlLtVlLtt,örewenO ^ l

MW ßZMÄs
AkkllseiLe

zu verkaufen.
D . G . Merks,

Nadorst.

Ein Muertikenner
( emaill .) , 1 gr . Hand¬
wagen , 2 Niet , lang,
4rädr ., 1 sehr gut er-
erh . Schreibmaschine

zu verlausen.
Wo , sagt die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Mu Zn kau?. Us.
K. Brokup,

Kurtviüstrasze 16,
Telephon 3289.

WLSMZS CsLS » ' S « ssS « » '

Heute:
^8 tKH ?ZttZ§L m ?r SiSWKNdZ?!

Sonntag : Tanz
Jazz - und Tangokavelle Remshagen

O . Stapel

WiefeLstede
Am Sonntag , dem 7 Februar d. I.

in Tapkens Saal

Z . A « ÜKWZM
(Gesangvorträge , Aufführung, Ball)

Slnfang 8 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

I . C . Tavkeu . Der Vorstand

PÄSSSSS'S'WWMSW»'
KLWÜÄZSLSw«

ANfang des
Fahrunterrichts
am Montag , d . 1. Febr,
nachmittags 1 Uhr . An¬
meldungen in der Halle

ZN ZMhW GZUcht

Für Geldgeber
Kann jederzeit grvtzere u . kleinere Beträge
gegen Hypothek u . andere Sicherheit unter¬
bringen , auch kurzfristig . Hohe Zmien . Ang.
unter D D 272 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Nnzuleitzen gesucht
aus 5 Monate

k—7V Mark
Sicherht . vorhanden.
Geber erhalt s. Her¬
gabe einen Schinken.
Zinsen werd . sofort
bezahlt . Angebt , un¬
ter C S 264 an die
Geschäftsstelle d . BI.

öllA KV Mkck
gegen Sicherheit zu
leihen . Angebote er¬
beten unter C B 267
an die Geschst. d . Bl.

Ich suche im Auftrg.
auf Marschlandgüter
nur an erster Stelle

HMlWM
in Betrüg , von 4000
Mk . bis 20 000 Mk .,

auch erststellige

ZKllZhWSthMM
von 500 Mark an
auswärts , für nur
prompte Zmszahlg.
Auszahlg jederzeit.

Hajo Jürgens,
Hohenkirchen.

W MMHe»

LvZwzs SsMÄ»
von

M- 3VW MI
werden schnellstens gegen kleine Eilt - und
Rückzahlungen gegeben

Auskunft durch die Landesdirektion
Oldenburg i . O . , Gotenttr . 21 , Fernruf 2464
Sprechstunden : Dienstags , Donnerstags,
Freitag vorm ., Sonnabends den ganzen Tag

Darlehns -Zweckspar-
kasse , Hamburg,

Spitalerftr . 12 (keine
Bauspark .) , gewährt

v . 200 bis 5000 RM,
sucht tücht . Vertreter

an allen Orten.

Zu beleg , auf mü .i-
delstchere Htzpoth.

SM LM
( Nlünd .g . Wird nicht
gek .) Angebote unter
D K 278 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

MUMM
Jg . Ehep . sucht sos.
Kleine Woknung

Zw .frei . Slngeb . mit
Preis unt . C L 259
an die Ge,chst. d . Bl.

Zu mieten gesucht
für Mai oder Juni

sonnige
- 4 — 5 - MlM-

WvKNNll
mit Ballon , Bad u.
Zerttralherzg . in gu¬
ter Lage . Dobüen be¬
vorzugt . Slngeb . mit
Preis unt . D L 279
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zu Mai
eitle sonnige

4 - MiM - WM.
möglichst m . Garten.
Angeü . unt . D C 271
an die Geschst. d . Bl.

Ues . sep . heizb . ruh.
leer . Zimm . A ' igb.

unt . D 174 an Bi-
schoffs A .-A , Ostbg.

Mer tauscht 4r . Un-
terw . geg . gleiche

Unter - od . Oberw . ?
Zu erfr . m Bischoiss
Auz .-Ann ., Osternbs.

Z« « « M
Mbl . hzb. Zimm . z . vm.
Ä Lange Str . 90II

Möbl Wob »zimm.
mit 1 oder 2 Schlafz.
billig zu verm.

Wallgraben 21

Auf sofort zu ver¬
mieten ein

MMM . LMN

Mit MMMN
an der Bahnhosstr.

Gerh . Michels.
Nordenham,

Bahnhofstratze 30.

Leeres Zimmer
und Küche zu verm.
Pass , für älter , eins.
Ehepaar oder Frau.
Monatlich 11,50 Mk.

Theaterwall 22 c.

Mknum
3 Zimm ., Küche und
Zub . , zum 1 . März
zu vermieten . Preis
45 Mark . Osternbg.

Sandweg 44 a.

^ um 1. März ein o.« zwei Zimmer mit
Badben . an ein oder
zwei Herren zu vm.
Ofener Straße 421.

In meinem Hause
HMlEM 33

ist ber bish . von der
Barmer Ersatzkasse

benutzte

- Laden

zum 1 . April zu ver¬
mieten . Näher , durch
Dentist Brinkmann,

Theaterwall 14.

^ rdl . möbl . Schlaf-
° zimmer zu vermie¬
ten . Jakobisttaße 20.

Hitler
geht aufs

Ganze!
Donnerstag , 4. Febr.
sprichtSchivieb ert

im Lindenhos!

Meine Oberwohng.
zu verm . Ostern-

Surg . Dedestraße 23.

Krdlheizb . mbl .Zimm.
8 z . vm . Kirchhofstr . 4

Kesser möbl . Wohn-^ und Schlafzimmer
zu verniieten.

Stau 221.

Mbl . Zimm . zu vm.U ' Bad u . Tel . in . d.
Etg . Roggemannstr.
25 Part , links.

lZst mW?. Äskn-
üni! Züilskimmer
z . v . Alexand .str . 461.

? onn . mbl . Zimmer^ preiswert zu vmt.
Margaretenstr . 14 p.

NW . Zimmer
zum 1 . Februar bil¬

lig zu vermieten.
Wallstrahe 61 links.

Geni . m . Wohn - und
Schlsz . Steinw . 111.

Zu vm . zum 1 . Apr.
die herrsch . 6-Ztm .-

WSiMklkNM
Hochhaus . Straße 25
mit Wintergrt . , Zen¬
tralheizung , Bad u.
Zubehör . Nachzufrg.

Ztegelhosstratze 62.

Kezugsfreie -Ober-
Wohnung zu verm.

Bodenburgallce 25.

Line Lräuni . Unter-
Wohnung und eine

Iräumige Oberwol )--
nung zu vermieten.
Siedlungsvaugesell-

schaft Eversten,
— Antonstratze 2. —^

Lreundl . mbl . Ziui-
> mer zu vermieten.
Nadorster Straße 61.

WlMW
mit Stall und Gar-
tenld . in Nordmos¬
lesfehn habe ich mit
Antritt zum 1 . April

1982 zu vermieten.
Gerhard BSning,

Auktionator,
Oldenburg - Eversten,

Hauptstraße 27,
Telephon 4914.

AM. Zimmer
. zu vermieten.

Haareneschstratze 34.
» ersetz.hb . sehr gut» möbl . Wohn - und
Schlasz . mit Heizg.
und Badben . zu vm.
Ofener Str . 3 oben.

sÄMenseWe i

Männliche

WMZES'MWWkIMWr
MGßKWU ' G LXZBSGWL?

Altes , eingeführtes kaufm . Unternehmen
sucht tüchtigen , jüngeren Herrn als Teil¬
haber mit einer Einlage von 6—8000 Rm.
Spätere Geschäftsübertragung garantiert.
Bewerber , die über entsprechende Bar¬
mittel verfügen , wollenZeugnisabichriften
und Lichtbild einsenden unter B A 2Ä)
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

echildweisende ( auch» Preisschild .) an j.
Ort ges. Hohe Prov .,
später festes Gehalt.
Muster frei . Pötters
L Schäfer , Barmen
42, Schilderfabrik.

liMMklM
mit gut . Schulkeuut-
niffen zu Ostern od.

später gesucht.
Aug . Stolle,

Möbelwerkstätten.
Oldenburg i . Oldb .,
Alexanderchaussee 64.
F .r . 4319. Gegr . 1877

Gesucht zu Litern
oder Mai ein

McherleNiim
Carl Graef.

Bäckermeister,
Osternburg.

Für mein Gemischt-
warengsch . suche zum

1 . April einen

Lehrling mit guter
Freie Stat , Schrift¬

liche Angebote an
H. Folkers , Rastede.

Weibliche
üsl . rum 1 . MZrr

?UU8S5 MMsn
16 bis 18 Jahre alt,
bei voll . Familien¬
anschluß und Tasch .-
geld . Angeb . erb . an

R . Regendorp,
Gärtnerei.

Nordenholz b . Hude,
Telephon 82.

Suche zum 15 . Febr.
smkeres . WM.
arkeit . Mätzchen

mit guten Zeugnis¬
sen im Alter von 13

bis 25 Jahren.
Frau Carl Wille,
Kaiserstraße 121.

Vesser . Mädchen für
Uhalbe Tage gs. Na¬
dorst . Chauss . 101 i.

Gesucht auf sofort
SIN MäsiitWn

WMsii
das gut mellt.

A . Dwehus,
Schweieraußendeich

bei Schwei.

Gesucht zum 15. Fe¬
bruar 1932 oder 1.

März 1932
ein Mätzchen

das gut melk . kann.
Fr . Dicrs , Heidkamp
Teleph . Rastede 473.

Pensionen
Zum 1 . Mai finden

wieder

2 junge Mücken
kreunül. Wimkme
zur gründlichen Er¬
lern . des Haushalts.
Geringe Zuzhl . erw.

Frau OVeramts-
richter CroPP,

Jever st Oldvg.

Junges ^
22 I . alt , in allen
Zweigen des Haus - K-
Halts erfahren , sucht -
Stellg . zum 1 . März K
oder später . Angebt.
unter C O 262 an
die Ges -̂ .stelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . März
oder später für land¬
wirtschaftlich . Haus¬

halt ein tüchtiges,
mMeki . MÄcken
nicht unter 22 Jah¬
ren , das auch gut

melken kann.
W . Uhlhorn , Ever¬
sten 4, Sodenstich 57.

Lehrmätzchen
für flottes Gemischt-
warengeschäst in ein.
Kleinstadt gesucht b.
voller Pension und
Familmnschl . Aus-
sührl . Angebote un¬
ter D M 280 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
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2. Vetlage
ru M . 2S der .Nachrichten iür Stadt and Land" vom Sonnabend, dem 3«. ae 1932

Gedenkt der Pfundsarninlung des Vaterl . Frauenvereins
vom Roten Kreuz . Annahme der Gaben 1 . bis 3 . Februar

Ritterstr . 7.

Vom Gemeindeeat Hasbergen
Die Besoldung des Gemeindevorstehers

An das Ministerium des Innern in Oldenburg wurde
folgende Eingabe gerichtet:

Gegen den Beschluß des Gemeinderats in Hasbergen vom28 . November 1931, betr . Aenderung des Statuts betr . die
Besoldung des Gemeindevorstehers wurde von 349 Ein¬
wohnern der Gemeinde Hasbergen nachstehender Einspruch er¬
hoben : „Die Unterzeichneten legen hiermit gegen den Beschlußdes Gemeinderats vom 28 . 11 . 31 betr . Aenderung des Statutsbetr . die Besoldung des Gemeindevorstehers Protest ein . Die
Unterzeichneten sind der Ansicht , daß in der heutigen Notzeit,wo alles auf Abbau eingestellt ist, es nicht angeht , das Gehaltdes Gemeindevorstehers dadurch zu erhöhen , daß man ihm21 Urlaubstage zubilligt und im Krankheitsfalle drei Monate
Gehalt weiterzahlr . Wenn der Gemeindevorsteher Urlaub
nehmen will , so steht ihm das jederzeit frei . Er kann sich als¬
dann durch den Beigeordneten vertreten lassen . Die Unter¬
zeichneten verstehen die Forderungen des Gemeindevorstehers
auf die genannte Aufbesserung der Bezüge um so weniger , alser sich in der gleichen Sitzung eine Hilfskraft hat bewilligen
lasten und somit seine Arbeiten erheblich weniger gewordensind . Ein derartiges Verhalten läßt jedes soziale Empfindenund jedes Verständnis für die äußerst angespannten schwierigen
Verhältnisse der Finanzlage der Gemeinde vermissen . Die

Unterzeichneten bitten daher den Gemeinderat , die Aenderungdes Statuts betr . Besoldung des Gemeindevorstehers inder 2. Lesung abzulehnen ." Trotz Einspruch wurde in der
Sitzung vom 9. Januar 1982 der Beschluß der ersten Lesungmit 8 Stimmen der Linken gegen 7 Stimmen der Rechten
wiederholt . Der Gemeindevorsteher versucht die Sache so dar¬
zustellen , als ob bei der Gehaltsregelung der Gemeindebeamtenund -Angestellten im Jahre 1928 der Beschluß betr . Urlaub und
Weiterzahlung des Gehalts im Krankheitssalle auf drei Monate
ohne weiteres auch für den Gemeindevorsteher zutreffend sei.
Dagegen ist folgendes zu sagen : Bei der Neuregelung der Ge¬
hälter im Jahre 1928, die auf Veranlassung der Linken geschah,und in der die höheren Gehälter erheblich abgebaut , ein niedri¬
ges Gehalt dagegen aufgebessert wurde , erklärte der Gemeinde¬
vorsteher etwa folgendes : „Mein Gehalt ist durch Statut fest¬
gelegt und kann mit meiner Einwilligung geändert werden.
Einer Herabsetzung meines Gehalts werde ich nicht zustimmen ."Daraus geht klar hervor , daß der seiner Zeit gefaßte Beschluß

für den Gemeindevorsteher nicht Anwendung finden kann . Der
Gemeindevorsteher hat vielmehr eine Aenderung seines Gehalts
abgelehnt . Die bürgerliche Fraktion ist der Ansicht , daß durch
obrgen Beschluß des Gemeinderats die Bezüge des Gemeinde¬
vorstehers erheblich aufgebessert wurden . Sie würde es nicht
verstehen können , wenn bei der angespannten Finanzlage der
Gemeinde das Ministerium die Genehmigung hierzu erteilen
würde . Die bürgerliche Fraktion würde das um so weniger
verstehen , als in derselben Sitzung dem Gemeindevorsteher zur
Entlastung eine Schreibkraft bewilligt wurde , wodurch ihm
immerhin ein großer Teil der Arbeit abgenommen wurde . Der
bürgerlichen Fraktion ist kein Fall im Oldenburger Lande be¬
kannt , wo dem Gemeindevorsteher ein dreiwöchiger Urlaub zu¬
steht und im Krankheitsfalls das Gehalt drei Monate weiter¬
gezahlt wird . Wir bitten deshalb , aus der oben geschilderten
Sachlage der Aenderung des Statuts die Genehmigung versagen
zu wollen.

Bürgerliche Fraktion des Gemeinderats Hasbergen.

Vas GowwährungSproblem
Vortrag von Prozessor m . Guten von der Unwerfttitt Frewurg in der Union

II . Oldenburg , 30 . Januar.
Es war ein außerordentlich glücklicher Gedanke , daß der

unter Leitung von Or . Jahncke stehende Gewerbe - und
Handelsverem den bekannten Geld - und Währungs¬
theoretiker Professor Or . Eucken von der Universität Frei¬
burg für einen Vortrag über das Problem der Goldwährung
gewann . Wie sehr er damit einem Bedürfnis der weitesten
Kreise entgegenkam , bewies der bis auf den letzten Platz be¬
setzte Unionssaal . I) r. Jahncke gab seiner großen Freude
darüber Ausdruck , daß eine so große Hörerschaft erschienen
war . Mit gespanntester Aufmerksamkeit lauschte die Ver¬
sammlung vom Anfang bis zum Ende den geistvollen Aus¬
führungen Professor Or . Euckens , der manchem in seinem
Ringen nach Klarheit um das Währungsproblem ein wert¬
voller Führer gewesen sein wird , der Antwort gab auf
Fragen , die immer wieder im Mittelpunkt der Erörterung
stehen.

Professor Or . Eucken behandelte sein Thema nach drei
Gesichtspunkten:

1 . Was bedeutet die Währung?
2 . Wohin entwickelt sich währungspolitisch die Welt?
3 . Was soll Deutschland tun?

1 . Was bedeutet die Währung ? Bevor wir die Situation,
in der wir uns heute befinden , recht verstehen können,
müssen wir uns klar darüber werden , was eine Währungwill . Die Stabilität der Währung ist erwünscht , damit der
internationale Verkehr sich reibungslos abspielt . Und das
ist für einen Staat , der wie wir auf den Weltmarkt an¬
gewiesen ist , wichtig . Wie ist das Ziel mit Hilfe der Gold¬
währung rn der Vorkriegszeit erreicht worden ? Sie wurde
zunächst cingeführt von England und später übernommen
von der ganzen zivilisierten Welt . Bei der Einführungwar mltbestimmend , ja , maßgebend die Haltung Deutsch¬
lands.

Mit einer Währung wird zweierlei angestrebt : Erstens

will man dadurch eine Stabilität des Preisniveaus erreichen,
und zweitens soll dadurch eine Stabilität der Wechselkurse
angestrebt werden.

Die Goldwährung hat den Sinn gehabt , daß mit ihrer
Hilfe eine automatische Verknappung des Geldes erzieltwurde . Das Geld kann nicht beliebig vermehrt werden . Wenn
die Goldproduktion steigt , steigt auch die Menge der Bank¬
gelder . Die Stabilität des Preisniveaus wurde durch die
Währung nicht ganz erreicht , aber wohl , daß nicht willkürlichGeld geschaffen werden konnte . Die Goldwährung hat eine
Stabilität der Wechselkurse erreicht . Ohne sie wäre eine Ent¬
wicklung des Welthandels in der Vorkriegszeit unmöglich
gewesen.

Seit 1914 ist das frühere System der Gold¬
währung erledigt. Als der Krieg vorbei war , wollte
man zum Golde zurück . Ueberall war ein elementares „Z u -
rück zum Golde" erkennbar . Aber man konnte die
Goldwährung der Vorkriegszeit nicht wieder einführen . Die
Entwicklung hatte zur Folge gehabt , daß Sand in die
Kreditmaschine hineingeworfen wurde , so daß sie stellen¬
weise geplatzt ist.

Wichtiger als das alles ist die Uebe rbe ans p r uchungder Maschine durch die Tribute , die int er-
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2.
„Du hast doch heute nachmittag frei,Nicola , sagte Marcella,

„ da mußt du mich zu Lisa mitnehmen , ich möchte nämlich
was mit euch besprechen ."

So fuhren sie zusammen im Floh nach Zehlendros . Der
Floh war Nicolas Miniaturauto , ein winziger Zweisitzer,
hellgelb gestrichen , mit einer quietschenden Hupe . Die Men¬
schen wandten sich erschrocken um , wenn Nicola mit diesem
kleinen fauchenden Ungeheuer ankam und srenien sich doch
über die leuchtend gelbe Farbe und das immer freundliche
Gesicht des Fahrers . Die Verkehrspolizisten drückten bcide
Augen zu , wenn Nicola Carstensen in ganz unvorschrift¬
mäßigem Tempo die Straßenkreuzungen passierte , aber
meistens flogen dann irgendwie Zigaretten heraus , oder ein
Geldstück klimperte auf dem Asphalt , das dann der Hüter
des Gesetzes aufhob , wenn gerade keiner hinsah.

Der Floh hüpfte und sprang . Nicola redete wie ein
Wasserfall.

„Famos , daß du zu uns herauskommst , Lisa sagte schon,
man sähe dich gar nicht mehr , und mit Peterchen hast du es
ganz verschüttet . Er kann nämlich nicht vertragen , wenn
man ihn vernachlässigt . Er ist überhaupt ein Tyrann , möchte
wissen , von wem er das Hai . "

Sie fuhren jetzt an den ersten Siedlungshäusern vorbei,die wie Soldaten ausgerichtet , sich völlig gleichend , in einer
Reihe standen . Kleine Vorgärten , mit grün gestrichenenBänken grenzten die Häuser von der Straße ab . In vielen
Gärten standen Kinderwagen , oder es waren Sandkisten an¬
gelegt , wo Zwei - und Dreijährige herumkrabbelten . Eine
Kolonie der jungen Ehepaare , die aus der Enge der Groß¬
stadt geflüchtet waren , nm hier Licht und Sonne zu haben.

Lisa hatte heißen Kaffee und frische Waffeln . Nicola
futterte wie ein Wolf.

„Du bist ein bißchen blaß , Marcella "
, sagte sie und strich

ihr mütterlich über die Schulter . Alles an dieser Frau war
mütterlich und weich , in ihrer Nähe mußte man sich wohl
fühlen . „Du tust so viel , Marcella , du schonst dich nicht , jeden
Morgen schon um 6 .30 Uhr ans der Werft , das geht nicht,
ruh ' dich doch mal ein bißchen ans . "

Marcella schob die Tasse zurück . „Du brauchst dir setztkeine Sorgen mehr um mich zu machen , Lisa , ich werde nicht
mehr nm 6 .30 Uhr zur Werft fahren ."

Ihr Ton hatte so ernst geklungen , daß Nicola erschrocken
ansblickte . Petcrcben wurde trotz Protesi mit einem Spiel¬
zeug ins Nebenzimmer geschickt, dann setzte sich Nicola und
Lisa , Marcella in die Mitte nehmend , auf die breite Coach.

„So .Kind "
, sagte Lisa mit ihrer lieben leisen Stimme,

„nun errähle . du kannst alles sagen , wir helfen dir , wenn
irgend etwas zu belfen ist. "

„ Vate hat die Tollembeek -Werft verkauft ! "

Nicola zuckte zusammen . Einen Moment lang tauchten
vor ihm wie eine schreckliche Vision die Staubsauger und
Weinkisten aus , mit denen er mal herumgereist war , aber er
drängte sofort alle egoistischen Gedanken zurück , hier saß
Marcella , die Rat suchte , da mußte alles andere zurückstehen.

„Ja , die Lungas - Werke in Dessau übernehmen die
Tollembeek -Werft . Vater hat heute abgeschlossen . " Sie suhlte,
was in Nicola vorging und strich beruhigend über seine
Hand . „Für euch ändert sich nichts , ich weiß bestimmt , daß
Vater das zur Bedingung gemacht hat , du bleibst ans der
Werst in denselben Eigenschaften wie bisher , im Gegenteil,
du hast Lei den Lungas -Werken viel größere Aussichten,
als du sie bei uns gehabt hast . "

„Darum handelt es sich jetzt nicht "
, sagte Nicola , aber

er konnte nicht verhindern , daß seine Stimme sehr erleichtert
klang , „es handelt sich um dich . Und doch sehe ich nicht ganz,
wieso sich auch für dich dann was ändert . Dein Vater wird
doch dort bleiben , man läßt sich doch nicht eine Kraft wie
Professor Tollembeek entgehen , und deshalb _ "

Marcella schlang die Hände ineinander , daß die Knöchel
Weiß hervortraten : „Ihr versteht mich vielleicht alle nicht,
aber es ist doch so leicht zu verstehen , ich kann nicht mit an-
sehen , daß Vaters Werk in fremde Hände übergeht , ich kann
es einfach nicht , es mag unvernünftig sein , aber gegen Ge¬
fühl kann man nicht an . Ich habe heute Abschied von der
Werst genommen , redet mir in diese Sache nicht rein , es
ändert doch nichts .

"

, Eine Zeitlang saßen die drei Menschen schweigend , dann
sagte Lisa : „Ich kann es schon verstehen , man muß eben
mit dem ganzen Herzen bei einer Sache sein , sonst geht es
nicht . Was meint dein Vater ? "

Marcella lächelte ironisch : „Vater hat noch nie im Leben
Rücksicht auf meine Gefühle genommen , mit ihm habe ich
mich kühl und sachlich verständigt . Er hat mir das Geld an-
geboten , das mir aus dem Verkauf der Werst zusteht , ün
übrigen kann ich tun und lassen , was ich will . "

„Ist es genug , nm damit etwas ansangen zu können ? "

„Es ist ungefähr eine Million "
, sagte Marcella gleich¬

gültig und zündete sich eine Zigarette an.
Nicola konnte einen Pfiff nicht unterdrücken . Er hatte

sich stets im Leben auf das äußerste einschränken müssen , er
kannte den Wert des Geldes ganz genau.

„Aber das ist doch sehr viel Geld , damit . . .
„Ich will das Geld nicht , Nicola , was soll ich damit ? "
„ Man kann mit Geld allerhand anfangen , Marcella " ,

sagte er leise und dachte an die Zeiten , wo er treppaufund ab gelaufen war , und wo es manchmal nicht zn einem
warmen Mittagessen gelangt batte.

„Auf diesem Weg kommen wir nicht weiter , Nicola,
wenn ich das gewollt Hütte , dann hätte ich nicht zu euch
herauskommen brauchen . So ein Schaf bin ich nun auch
nicht , nm nicht zu wissen , das ; man Lei einer Million sehr
bequem von seinen Renten leben kann , andererseits weiß ich
natürlich auch , wie das ist, wenn man ganz ohne Geld leben
soll . "

Nun wurde Nicola energisch : „Nein , mein liebes Kind,das weißt du nicht , davon Haft du keine Ahnung . Du hastnoch nie in einer möblierten Pension gewohnt , wo es immer¬
fort nach Sauerkohl riecht , wo die

^
Wirtin Abwaschwasserals Kaffee bezeichnet , wo die Wände der Zimmer so dünn

sind , daß man alles hört , was der liebe -Nachbar tut , wo . . . "
Jetzt mischte sich Lisa ein : „Wir wollen doch aus der

Sache keine Tragödie machen , mit Redereien ist noch kein
Mensch weiter gekommen , handeln ist die Hauptsache ."Da sprang Marcella auf , faßte Lisa rechts und Nicolalinks und als sie hörte , daß Peterchen einlaßbittend an derTür klopfte , da holte sie ihn auch noch herein und dann er¬klärte sie : „ Lisa hat natürlich recht , eine Tragödie soll der
Verkauf der Tollembeek -Werft nicht werden , im Gegenteil,jetzt nehm ich mal mein Leben in die Hand , es wäre ja lach¬haft , wenn ich daß nicht schaffen könnte , was tausend Frauenauch schaffen !"

„ Und außerdem hast du ja immer noch die Million ! "
konnte Nicola nicht unterdrücken.

„ Wenn du noch ein Wort von dem Geld sagst , Nicola,dann ist unsere Freundschaft aus ! "
Dann saß man um den Tisch und beriet , was aus Mar¬cella werden sollte . Was konnte sie denn , nichts , oder fastnichts , denn fliegen konnte man in so furchtbar wenig Be¬

rufen brauchen.
„ Kannst du Schreibmaschine und Stenographie ? "
„Ja . Nico , das schon , aber weißt du , ich glaub , das istnichts Rechtes für mich , ich kann nicht in einem Büro sitzen,eingepfercht in einem Zimmer , ich brauche Lust , ich habedirekt Lufthunger , ich bin ja immer draußen gewesen . Gibtes nicht etwas , wo ich meine fliegerischen Fähigkeiten be¬

weisen kann . Gibt es nicht so etwas wie Taxenchauffeur fürFlugzeuge , das wäre bestimmt ein Beruf für mich . "
Plötzlich sprang Nicola auf , als habe ihn eine Schlangegebissen . Die beiden Frauen verstummten erschreckt, selbstPeterchen sah den Vater staunend an , der wie ein Irr¬sinniger im Zimmer herumhüpfte.
„Was ist denn , Nicola ? " fragte Lisa.
Die sanfte Stimme brachte ihn zur Vernunft.
„Hört zu , ich Hab eine Idee . Es ist entweder die beste,oder die blödsinnigste Idee , die ich jemals im Leben gehabthabe . " Er schwieg grübelnd.
„ Weiter , drängte Marcella . "
Nicola zerbiß seine Zigarette , dann schüttelte er den

Kops : „Nein , die Idee ist Unsinn , ich weiß überhaupt garnicht , wie ich darauf gekommen bin , es flog mir so durch den
Kopf . "

„ Sag schon , Nicola "
, flehte Marcella , „vielleicht ist es

doch nicht so unsinnig , was du gedacht hast . Du , ich bin
nicht ungeschickt , ich kann furchtbar viel . Damals , als ich bei
dem Europa -Flug notlanden mußte , und sich die Maschine
auf den Kops stellte , und weit und breit kein Mensch zn sehen
war , da bab ich mir auch zu helfen gewußt , ich habe keine
Furcht , ich bin auch nicht lebensfremd ."

(Fortsetzung folgt)



Nationalen Kriegsschulden und die damit zu¬
sammenhängenden kurzfristigen Kredite . Die kurz¬
fristige Verschuldung mußte zum Versagen der Maschine
führen . Es entstand in der Welt ein allgemeines Miß¬
trauen. Hinzu kamen die ungeheuren Bankguthaben
Frankreichs, die in Amerika und England festgelegt waren.
Solchen Erscheinungen war das Goldwährungssvstem der
Nachkriegszeitnicht gewachsen , wäre es auch iu der Vorkriegs¬
zeit nicht gewachsen gewesen. Die Zurückziehung von kurz¬
fristigen Anleihen fiel in eine Zeit hinein , in der die Gold¬
währung sowieso nicht mehr funktionierte. Die Gläubiger¬
länder zogen das Gold an sich , so daß sich drei Fünftel des
Goldes jetzt in Frankreich und Amerika befindet. Das hatte
einen mächtigen Deflationsdruck zur Folge . Es hat sich eine
Konzentration des Goldes vollzogen, der vorher unbekannt
war . Der Deflationsdruck hatte zweierlei zur Folge : in den
Schuldnerländer» gerieten die Schuldner erstens unter einen
ungeheuren Druck , zweitens wich ein großer Ländcrkomplex
diesem Deflationsdruck aus : England , Skandinavien,
Australien , Japan usw.

2. Wohin strebt die Entwicklung? Ueberall
wurden die kurzfristigen Anleihen zurückgezogen . Vor allem
zieht Frankreich seine Kredite immer mehr zurück , die es in
London, aber auch in Amerika hat . Die Franzosen werden
dadurch nach und nach mehr Gold bekommen. Das muß so
kommen: Die internationale Verschuldung muß erst einmal
liquidiert werden . Gegenüber der Notwendigkeit, daß eine
Liquidierung der internationalen Verschuldungkommenmuß,
ist die Erklärung unserer Regierung , nicht mehr zahlen zu
können, richtig. Die Liquidierung der Schulden ist das
A und O der Währung . Es muß mit der internationalen
Verschuldung aufgeräumt werden.

Mit elementarer Gewalt setzt sich in Amerika die Auf¬
fassung durch , daß es eine Kreditexpansion treiben
muß . Als Frankreich davon hörte , wurde es ängstlich.
Es setzte sofort mit der Zurückziehung der Kredite ein.
Selbst dann , wenn das weiter so geschieht , bleibt noch soviel
Gold in Amerika, daß damit eine Kreditexpanston getrieben
werden kann. Diese Tendenzen sind politisch gestimmt.
Wenn der drohende Goldabzug vorbei ist , werden wir viel¬
leicht eine Erschütterung des Dollars erleben. Das schadet
nichts. Dann hat Amerika freie Hand.

EnglandhatdenGold standardverlassen.
Die Lage wäre falsch charakterisiert, wenn man meint, Eng¬
land wolle nicht zurück zum Golde. Das wird es gewiß tun.
Es fragt sich nur , wann und zu welchem Kurse. Solange
die internationale Tributfrage nicht gelöst ist , will es nicht
zurück zum Golde. Es will erst seine Verpflichtungen aü-
lösen . Die Verhältnisse sollen sich erst konsolidieren.

Frankreich wird noch mehr Gold erhal¬
ten. Jetzt hat es rund 15 Milliarden Goldmark. Es
sperrt sich gegen Warenimport , um dadurch den Goldabfluß
zu verhindern . Es wehrt sich gegen den Import so stark,
daß es unbedingt noch große Mengen Goldes erhalten wird.
Aber dann ändert sich die Situation . Seine Stärke lag in
seinen Forderungen. Dadurch konnte er die Welt un¬
ruhig machen . Darin lag und liegt noch die Macht Frank¬
reichs. Wenn die Kredite abgewickelt sind , hat Frankreich
zwar Gold, aber nicht mehr die Fäden in der
Hand , die es bis jetzt besaß.

Die Lage wird also zusammengefatzt charakterisiert
durch die Zurückziehungder kurzfristigenAnleihen, die Kredit-
erpansion der Vereinigten Staaten , die Entspannung Eng¬
lands durch Abkehr von: Goldstandard und den Gold-
zustrom nach Frankreich.

Wenn wir die Dinge objektiv betrachten, sehen wir,
daß ganz neue Grundlagen geschaffen werden durch
die Liquidierung der kurzfristigen Schulden. Wie die Gold¬
währung dann aussehen wird , ist schwer zu sagen. Aber
sie wird anders sein als früher.

3 . Wassoll Deutschland « ngesichtsdieser
Entwicklung tun? Es gibt nur zwei Möglichkeiten,
nicht mehr . Die eine besteht darin , daß wir England folgen,
daß wir also die Mark fallen lassen und den Goldstandard
verlassen, oder aber , daß wir die Politik treiben , die wir bis¬
her getrieben haben. Was wäre die Folge , wenn wir den
ersten Weg gingen? Die Freunde des erstgenannten Sy¬
stems sagen, die Ausfuhr würde angeregt, wir würden eine
Verbilligungstendenz erleben und es würde eine Steigerung
des Absatzes erfolgen. Weiter würde eine Entlastung des
Schuldners eintreten . Man muß jedoch berücksichtigen , daß
unsere Verhältnisse nicht mit den englischenverglichen werden
können, weil wir hauptsächlichin ausländischer Währung ver¬
pflichtet sind . Eine solche Politik birgt ein großes Risiko in
sich . Es besteht die Gefahr , daß wir das Heft ganz aus der
Hand verlieren.

Würde es plötzlich heißen, ein Dollar kostet Ss/s RM,
so würde das folgenschwer sein , weil wir durch die In¬
flation ja gut geschult sind . Die Preise würden ins
Steigen kommen , das Preisniveau Würde hinaufschnellen.
Wir haben das Vertrauen zur Währung nicht so in der Hand
wie England . Es wäre mit einer gewissen Anregung der
Industrie zu rechnen. Aber man darf das nicht überschätzen.
Es muß daraus hingewiesen werden , daß sich die Arbeits¬
losigkeit in England seit Abkehr von der Goldwährung nur
wenig verringert hat . Die Anregungen , die sich aus einem
Nachlassen der Mark ergeben würden , sind beschränkt . Auch in
bezug auf die Schulden können wir uns mit England nicht
vergleichen. Die Anregung, die sich aus dem Vorgehen er¬
geben würde , wäre nur vorübergehender Art , aber eine end¬
gültige Lösung könnte sie nicht bringen . Vor allem mutz man
an die Enttäuschungen denken , die die Sparer er¬
leben werden . Die Schuldner würden Wohl eine gewisse
Entlastung erfahren , aber für wieviele Millionen Sparer
werde sie erneutes Unglück bedeuten? Der Gewinn , der da¬
mit verbunden wäre , wenn wir dem Beispiel Englands folg¬
ten , steht in keinem Verhältnis zu dem Risiko . Deshalb kann
man , wenn man die Dinge objektiv sieht , nicht empfehlen,
diesen Weg zu beschreiten.

Was spricht dafür , bei der bisherigen Politik zu bleiben?
Wir vermeiden das Risiko . Wir haben heule die wachsende
Chance, daß von Amerika aus eine Kreditexpansiongetrieben
wird , der auch Deutschlandfolgen kann, wenn die Reichsbank
eine liberale Kreditpolitik treibt . Der zweite Weg ist sicherer
und gefahrloser.

Redner setzt sich schließlich mit dem Plan von Roselius
auseinander , dem der Grundfehler anhaftet , daß ihm das
Wesen der Währung mangelt , daß nämlich die Währung die
Geldmenge verknappen soll . Daraus kommt es an . Den Ein¬
wand , es sei auch damals mit der Rentenmark gut gegangen,
begegnet Redner dadurch, daß damals das Vertrauen
zurückkehrte , Heute würde das Hmeinpumpen neuen Geldes
zur Preissteigerung und zm Herabsetzung der Mark führen.

„SeineHauSzinsiteuerienkWgin Oldenburg
Der Landesverband der Oldenburgischen Haus - und

Grundbesttzervereine e . V. läßt uns folgende Zuschrift mit
der Bitte um Veröffentlichung zugehen: Der in der gestrigen
Ausgabe der „Nachrichten" veröffentlichte Artikel „Keine
Hauszinsstcuersenkung in Oldenburg " bedarf insofern einer
Klarstellung, als es einen Oldenburgischen Zentralverband
der Haus - und Grundbesitzervereine nicht gibt. Die örtlichen
Hausbesttzervereine sind zum Landesverband der Olden¬
burgischen Haus - und Grundbesttzervereine zusammenge¬
schlossen , der wiederum dem Zentralverband DeutscherHaus-
nnd Grundbesttzervereine angehört.

Sachlich ist es richtig, daß die oldenburgische Staats¬
regierung bei der Reichsregierung den Antrag gestellt hat,
daß die in den Notverordnungen der Reichsregierung vor¬
gesehene Senkung der Hauszinssteuer um 20 Prozent in Ol¬
denburg nicht eintritt . Für die Einreichung dahingehender
Anträge ist den Ländern in der vierten Notverordnung eine
Frist bis zum 31 . Dezember 1931 gesetzt . Von allen Ländern
haben nur drei bei der Reichsregierung einen solchen Antrag
gestellt . Diese Länder sind Bremen , Oldenburg und Thürin¬
gen . Thüringen hat inzwischen den Antrag zurückgenommen,
so daß nur noch die Anträge Bremens und Oldenburgs vor¬
liegen.

Der Landesverband der Oldenburgischen Haus - und
Grundbesitzervereinehat sich mit aller Schärfe gegen das
Bestreben der Staatsregierung gewandt , die reichsgesetz¬
lich vorgesehene Senkung der Hauszinssteuer in Olden¬
burg zu verhindern.
Er hat seine Stellungnahme eingehend schriftlich be¬

gründet und sie dem zuständigen Sachbearbeiter des Reichs¬
ministeriums auch mündlich durch seinen Vorsitzenden, den
Rechtsanwalt Or. Schauenburg, vortragen lassen . Die
Gesamtbelastnng des Hausbesitzes mit Steuern und Abgaben
ist in Oldenburg nicht geringer als in anderen Ländern . Die
vielfach verbreitete gegenteilige Ansicht beruht vor allem
darauf , daß der Höchstsatz der Hauszinssteuer in Oldenburg
hinter dem in Preußen und mehreren anderen Ländern zu¬
rückbleibt . Dieser Vergleich gibt aber kein zutreffendes Bild
von der tatsächlichen Durchschnittsbelastung des Haus¬

besitzes , da der Höchstsatz in der überwiegenden Anzahl der
Fälle nicht zur Anwendung kommt.

Der Aufbau der Hauszinsstcuergesetzein den einzelnen
Ländern ist verschieden , und gerade das oldenburgische Ge¬
setz weist eine Reihe von Bestimmungen ans, die sich — ins¬
besondere im Vergleich zu Preußen — sehr ungünstig für
den Hausbesitz auswirken . Wahrend in anderen Ländern
das tatsächliche Auskommen der Hauszinssteuer durch ent¬
sprechende Anwendung der Erlaß - und Ermäßignngsbestim-
mungen wahrend der letzten Jahre durchweg erheblich zu-
rückgegangcn ist, hat der oldenburgische Hausbesitz trotz der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten mindestens die gleichen Be¬
trüge an Hauszinssteuer aufbringen müssen wie früher.

Regierung und Landtag haben wiederholt zum Aus¬
druck gebracht, daß die steuerliche Gesamtbelastung des Haus-
besttzes in Oldenburg die Grenze des Tragbaren längst er¬
reicht , wenn nicht überschritten hat . Die letzte Zeit hat trotz¬
dem durch die Einführung der Wohnungsnutzungssteuer, die
Erhöhung der Aufwertungszinsen und die Senkung der
Miete um 10 Prozent der Friedensmiete eine weitere Be¬
lastung des Hausbesitzes gebracht. Für einen großen Teil
der Hausbesitzerdroht außerdem eine weitere Steuerbelastung
durch die Erhöhung der Gewerbesteuer. Diese Lasten sind
bei dem allgemeinen Niedergang der Wirtschaftslage nicht
aufzubringen , und es erscheint deshalb als unbedingt not¬
wendig, dem oldenburgischen Hausbesitz die geringe steuer¬
liche Erleichterung durch die Senkung der Hauszinssteuer zu
erhalten , die auch dem Hausbesttz der anderen Länder ge¬
währt wird.

Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, die sich durch
die Senkung der Hauszinssteuer für die Finanzen des Landes
ergeben. Diese Schwierigkeiten sind von der Regierung aber
selbst dadurch herbeigeführt, daß das Aufkommen der Haus¬
zinssteuer fast restlos für allgemeine Verwaltungszwecke ver¬
wandt ist , anstatt es den reichsgesetzlichen Bestimmungen ent¬
sprechend zum großen Teil zur Förderung der Bautätigkeit
zur Verfügung zu stellen . Die Folgen für eine den Reichs¬
gesetzen zuwiderlaufende Verwendung der Hauszinssteuer-
mitlel können von der Regierung aber unmöglich einer ein¬
zelnen Wirtschaftsgruppe aufgebürdet werden.

Allgemeines Mer die MiellenknngSallion
In weiten Kreisen der Bevölkerung besteht über die Auslegung

derjenigen Bestimmungen der Notverordnung , dis sich mit der Senkung
der Mieten befassen , noch gewisse Unklarheit.

Wie allgemein bekannt, ist nach der Notverordnung vom 8 . Dezem¬
ber 1931 die gesetzliche Miete für alle Mtetobjekte, sür welche noch dis
gesetzliche Miete gilt, mit dem 1. Januar um 10 von Hundert der
Fricdensmiete gesenkt worden. Wenn jedoch , bei Inkrafttreten
der Verordnung bzw. am 10 . Dezember ein Mietzins niedriger war als
der MictzinZ für die mit dem 1 . Januar 1932 beginnende Mtetszcit,
so darf der Unterschied auf die eintretende Ermäßigung der Miete un¬
gerechnet werden. Weiler ermäßigt sich ab 1. Januar 1932 der Mietzins
um 10 Prozent bei Mietverhältnissen über Gebäude oder Gebäudeteile,
die zum 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden sind , und sür die nicht
gesetzliche Miete zu zahlen ist . Auch hier darf der Unterschied an-
gerechnet werden, wenn am 10. Dezember ein Mietzins gezahlt wurde,
der niedriger war als der sür den 1. Januar 1932 einzusetzende . Dies
Hat allerdings nur Gültigkeit, soweit eine Ermäßigung nicht lediglich
mit Rücksicht auf den Mielswucherparagraphen des Mietschutzgesetzes
erfolgt ist.

Der Vermieter war nach den Durchführungsbestimmungen ver¬
pflichtet, dem Mieter den neuen Mietzins mttzuteilon. Bereitete die end¬
gültige Berechnung des Mietzinses Schwierigkeiten, so mutzte der Ver¬
mieter dem Mieter unverzüglich davon Mitteilung zugchen lassen . Der
Mieter ist verpflichtet, den in der vorläufigen Mitteilung angegebenen
Mietzins , vorbehaltlich der endgültigen Mictbercchnung, zu zahlen. Den
endgültig errechnet« ! Mietzins hat dann der Vermieter dem Mieter
bis zum 20 . Februar d . I , mitzuteilcn. Kommt der Vermieter diesen
Verpflichtungen nicht nach , und zahlt der Mieter infolgedessenden Miet¬
zins nicht oder nicht rechtzeitig, so gelten die Rechtsfolgen, die deswegen
nach Gesetz oder Vertrag einzutreten haben, als nicht cingetreten, das
heißt, eine Fordsrungs - oder Räumungsklage wegen rückständigerMiete
würde hiernach abgewicsen werden. Im Streitfälle entscheidet über
die Ermäßigung ans Antrag eines Bertragsteiles das Mieteini-
gungsamt endgültig und bindend für die Gerichte und Verwaltungs¬
behörden. Der Vermieter hat dem Mietcinigungsaint die erforderlichen
Unterlagen vorzulegen. Ter Antrag hierzu mutz » ach der olden¬
burgischen Verordnung vom 21 . Januar bis spätestens zum
ö . Marz 1932 bei dem zuständige» Mietcinigungsamt eingereicht sein.
Ist diese Frist versäumt, so bleibt es bei der vom Vermieter angege¬
benen MietZormätzigung.

Wesentlich anders liegen die Dinge bei Neubauten.
Dort schreibt das Gesetz vor, daß bet Mietverhältnissen über Gebäude
oder Gebäudeteile, die nach dem 1 . Juli 1913 bezugsfertig geworden
sind, der Mietzins sich um den Betrag ab 1, Januar 1932 ermäßigt,
um den die laufende Belastung des Grundstücks nach den Vorschriften
über die Mietsenkung gesenkt wird . Die Höhe der Mietscntnng ist daher
abhängig von dem Ergebnis der Zinssenkung der Hypotheken. Nicht
gekürzt wird der Verwaltungskostenüeitrag, der bei Forderungen oder
Grundschuldcn vereinbart ist , die zur Zeit des Inkrafttretens dieser

Verordnung einer Hypothekenbank, einer Schissspsandbriefbank oder
einer öffentlich rechtlichen Kreditanstalt im Sinne des Gesetzes
zustehen-.

Der Betrag , um den die lausende Belastung des Grundstücks ge¬
senkt wird , ist sodann nach den Verhältnissen der Mieten vom 1, Ja¬
nuar 1931 aus die Mietverhältnisse umzulegen. Davct sind nicht-
vermietete Räume mit zu berücksichtigen . Bei Räumen , die erst nach
dem 1 . Januar 1932 fertiggestellt sind, gilt die erste vereinbarte Miete,
bzw, ist ein den vermieteten Räumen des Grundstücks entsprechender
Mietzins zugrunde zu legen. Dabei haben Heizungskosten oder sonstige
Nebenleistungen außer Betracht zu bleiben. Bei Mietverhältnissen Uber
Räume , die nach dem 1. Juli 1918 durch Um - und Anbauten neu
geschaffen sind, die aber bereits vor dem genannten Termin vezugs»
fertig vorhanden waren , beträgt die Mietsenkung ab 1. Januar 1923
acht vom Hundert,

In alle» Streitfällen entscheiden nach der oldenburgischen Verord¬
nung über die Ermäßigung des Mietzinses aus Antrag die Aemter
sowie die Stadtmagistratc der Städte 1. Klasse.

Der Antrag mutz innerhalb zwei Wochen gestellt werden, nachdem
der Vermieter den neuen Mietzins initgeteilt hat . Ist diese Mitteilung --^ - .
schon vor dem Erlaß der oldenburgischen Verordnung vom 31 . Dezem¬
ber 1931 erfolgt, so endigt sie am ö. Februar 1932 . Ist diese Frist
versäumt, so bleibt es bei der vom Vermieter angegebenen Miets-
ermähigung.

Die Vorschriften über die Mietsenkung haben auf Unterinietsber-
hältnisse keinerlei Einfluß . Ebensowenig finden vom 1. April ab die
Vorschriften des Mieterschutzgesetzeswie auch des Neichsmietengesctzes
irgendwelche Anwendung.

Zum Schluß soll noch kurz dis Mietaugleichung bei ge¬
meinnützigen Wohnungslmternehmen gestreift werden, und zwar
sind nach der oldenburgischen Verordnung die gemeinnützigen Woh¬
nungsunternehmungen berechtigt und verpflichtet, den Betrag , um den
die Mietzinsen ihrer gesamten Grundstückezu senken wären , derart zur
Ermäßigung der einzelnen Mieten zu verwenden, daß unbeschadet des
Grundsatzes einer möglichst allgemeinen Mietssrmätzigung eine weitest¬
gehende Anglcichung der Mietzinsen vergleichbarer Räume erreicht wir» .
Ebenso haben auch alle sür gemeinnützig erklärten Bauunternehmungcn,
insbesondere die Baugenossenschaften, ihre Miete allgemein um 10 Proz.
sür Altwohnnngen und den Betrag der Mietzinsheräbsetzmig der Hypo-
thckenzinsen zu senken.

Der für Altwohnnngen gesetzte Termin vom 20 . Februar 1932 gilt
erstens bei Mietverhältnissen über Gebäude oder Gebäudeteile, die nach
dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden sind, und zweitens bei Mici-
berhältuisscu über Räume, die durch Um- oder Einbauten nach dem
1 . Juli 1918 in Gebäuden neu geschaffen sind, die vor dem 1. Juli 1918
bezugsfertig geworden waren . Nur iu den Fällen , in denen die Mit¬
teilung des endgültig berechneten Mietzinses durch den Vormieter ohne
sein Verschulden vor dem 2S. Januar unterblieben ist , hat die Frist¬
verlängerung bis zum 20 . Februar 1932 Gültigkeit.

Gibt man die Rentenmark aus , dann muß sie einen festen
Kurs haben, und dann ist sie dasselbe wie die Mark . Hat
sie keinen festen Kurs , dann haben wir zweierlei Preise,
die sich ständig verschieben . Wir kommen also zur Preis¬
steigerung und zum Verfall der Mark. Schlimmeres kann
man sich nicht vorstellen. Professor Or. Eucken setzt sich
weiter mit eurem Problem auseinander , das von einer
Zeitschrift „ Die Tat" propagiert wird , und sich kurz in
„Loslösung aus der Weltwirtschaft" zusammenfasseu läßt.
Den Plan hält er für außerordentlich gefährlich, weil wir
mit der Weltwirtschaft verknüpft sind . Eine Loslösung würde
neue Arbeitslosigkeit und eine Katastrophe bedeuten.
Redner kommt zu dem Ergebnis , daß das wichtigste im
Wirtschaftsleben das Vertrauen ist . Das treibt zum
Golde hin . Es gibt keine dauernde Abkehr vom Golde. Die
Goldwährung ist nur eine Frage des Wirtschaftslebens,
und muß im Rahmen aller Wirtschastsfragen beurteilt
Werden. ( Starker Beifall .) ,

OrIahncke sprach dem Redner für seinen lichtvollen
und interessanten Vortrag unter dem Beifall der Versamm¬
lung den herzlichsten Dank aus.

Hur AbrWMmSWMerenz
Erklärung des Stahlhelm -Frauenbundes

Ueber 3000 Frauen des Stahlhelm - Frauenbundes tm
Landesverband Qldenburg -Ostfriesland haben die vom Ring
Nationaler Frauen verfaßte Erklärung an die Internationale
Abrüstungskommission in Genf 1832 unterschrieben und sich
damit für die Wehrhohcit unseres deutschen Volkes uni der
eigenen Sicherheit willen eingesetzt . Die Erklärung lautet:

Die Unterzeichneten Frauen des nationalen Deutschlands
fordern , datz bei den bevorstehenden Abrüflungsverhandlungen
in Genf der ehrliche Wille Zu wirklicher Abrüstung sämtlicher
au der Konferenz teilnehmender Lander die Grundlage sein
mutz.

Niemals darf jedoch der Konventiousentwurf der vor¬
bereitenden Abrüstungskommission Grundlage der Verhand¬
lungen werden , denn er verewigt den Zustand unerträglicher
Ungleichheit zwischen dem abgerüsteten Deutschland und den
schwer gerüsteten Nachbarstaaten und wird dadurch zu einer
ständigen Bedrohung des Friedens.

Eben weil wir leinen neuen Krieg wollen , mit dem uns
die übersteigerte Rüstung der Staaten an unseren Grenzen
immer stärker bedroht,

fordern wir das sogar in den Völkerbundssatzungen ge¬
währleistete Mas ; an Rüstungen , dessen unsere nationale
Sicherheit bedarf,

fordern wir sür Deutschland das Recht aus Wehrhohcit,
das seiner Würde als Nation entspricht.

Reichsfrauenausschuß der Deutschnationalen Voltspartei.
Ring Nationaler Frauen:
Bund Königin Luise.
Bund Deutscher Pfadfinderinnen.
Deutscher Frauendienst.
Deutscher Frauenorden.
Deutscher Jungmädchendienst.
Flottenbund Deutscher Frauen.
Frauengruppe des Alldeutschen Verbandes.
Frauengruppen des Deutschen Ossiziers -Bundes.
Frauen der Deutschen Adelsgenossenschaft.
Rationale Kommission des Deutschen Lyceumllubs , Berlin.
Reichsvereinigung deutscher Hausfrauen.
Stahlhelm -Frauenbund.
Vaterländischer Arbeiterinneuverein.
Vaterländische Frauenverbünde im Freistaat Danzig.

AandMtMenÄeulungen
Zur Deutung eignen sich am vesten ungezwungene, nicht in der Avstcht,
sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebeneProben . Angabe von
'Alter und Stand erwünscht. Beurteilung hier 00 Ps . , schriftlich 1,00 RM

nebst Porto
L. L . ln N. Im Grunde ein gutmütiger und warmherziger Mensch,

der nur bisweilen in eine gewisse scharfe Tonart verfällt , wenn es an
sein Sclbstbowiißtfcin geht, daS ziemlich stark entwickelt ist. Im übrigen
mitten im Leben sichend und den Pflichten gegen das Leben voll nach¬
kommend.
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Meine Fschrt nach dem Süden
Von August Hinrichs, Oldenburg

III.
Z w i s ch e n A n t w e r p e n u n d Gibraltar

Antwerpen liegt hinter uns , wir steuern in den Kanal.
Graue See , grauer Himmel, in der Nacht Nebel. Schauer¬
lich für den tu enger Kabine Liegenden das Heulen der
Dampfsirenen alle zwei Minuten , schauerlicher die Antwort,
die bald nah und dröhnend , bald fern und gedämpft irgendwo
aus der dicken Nebelwand brüllt . (Unser Schwesterschlsf , die
Casablanca , ist hier bei ebensolchem Nebel vor wenigen Mo¬
naten gerammt und gesunken . ) Wir fahren mit halber
Kraft.

Am Morgen ein weißlicher Fleck am Himmel, eine frische
Brise leckt den Nebel fort . Plötzlich leuchtenim Norden Weiße
Kalkwände auf , grünes Hügelgelände dahinter , dann Bäume,
Häuser — eine Stadt . Von weißer Brandung umschäumt,
steigt England aus dem Meer , weithin leuchtend, strahlend
im Sonnenglanz - ewig schöne Insel.

Wir fahren an der Küste entlang , bald sanft abfallende
grüne Hügel, bald steile Felswände . Wie Spielzeug die
Weißen Häuser oben, die kleine Bahn , die in einem Tunnel
verschwindet, parkumsaumte Landsitze mit Türmen , eine
rauchende Fabrik . Dann ein Negenschleier, der alles verhüllt,
und nur abends noch einmal klare Sicht : Riesenhotels am
Strand , hellerleuchtet in langer Reihe, und plötzlich ein bunt¬
sprühendes Feuerwerk am Ufer — rote und grüne Raketen,
gelbe Sonnen , Sternschnuppenregen.

Der Zweite bringt ein Funktelegramm : im westlichen
Kanal und in der Biskaya Sturm . Wir fahren gerade hinein!

Es geht schon in der Nacht los , aber es ist nichts gegen
das , was wir in der Nordsee erlebten. Doch genügt es , die
.Kojen wieder mit Seekranken zu füllen . Die beiden Fräulein
haben uns in Antwerpen verlassen, statt ihrer kamen eine
junge FraU mit Baby und ein Wiener , der sich gottlob als
seefest erweist. So hat der Koch doch außer dem Kapitän
wieder zwei Gäste, die seiner Kunst Ehre antun . Das eben¬
falls seefeste , jetzt mutterlose Baby nimmt der Steward liebe¬
voll an sein Seemannsherz.

Der Sturm flaut am Abend ab ; aber jetzt steuern wir in
die Biskaya hinein , wo trotz des mäßigen Windes eine mäch¬
tige Dünung geht. Zwei Tage und zwei Nächte stampft das
Schiff schwer durch die Regenböen und graue Luft — von
den Seekranken ist niemand zu sehen.

Am dritten Morgen , als ich erwache, fahre ich geblendet
hoch : vor meinem Bullauge schwebt mit leuchtenden Flügeln
funkelnd von Glanz und Licht ein goldener Vogel. Tiefblau
ist das Meer , hinter Spaniens nebelverhangenen Bergen
glühen die Wolken. In den ersten Strahlen der aufgehenden
Sonne spielen Möwen ums Schiff, schimmernde Wunder-
Vögel , deren weitgebreitete Schwingen golden und silbern
glänzen, triefend vom Licht.

Vergessensind Sturm und Regen . Selbst die Seekranken
ltetlern aus ihren Kojen. Das ist der Süden ! Es wird ein
herrlicher Tag — blau das Meer , blau der Himmel, hin und
wieder das seltsam geformte, hohe und schmale Segel einer
Fischerbarke, ein lauer Wind , der uns schaukelt , dazu drüben
dir sonnenslimmernde Küste . Und abends ein Sonnenunter¬
gang, den man mit seinen Wundern an zarten und Weichen
Tönen nur stumm und überwältigt anstaunen kann.

Dann die Nacht — so klarglitzernd und funkelnd die
Sterne , daß sich der Schein der Milchstraße im Wasserspiegelt

und die Venus eine schimmerndeLichtbahn über die Wellen
legt.

In der Morgendämmerung heult die Sirene , auch hier
gibt es Nebel. Aber die Sonne geht strahlend auf , es wird
wieder ein blauleuchtender Tag , indessen wir an Portugals
malerischer Felsenküste entlangfahren . Kap Vinzent taucht
auf , ein steiler Felshang , von einem Kloster gekrönt, aus
dessen Mauern ein Leuchtturm steigt. Wir hören eine gruse¬
lige Geschichte über das Kloster : Sardinenfischer zogen oft
am Fuß des Felsens zerschmettertejunge Mädchen aus dem
Wasser, dre von den Mönchen oben herabgestürzt waren . Das
ergrimmte Volk stürmte das Kloster und warf die Mönche
hinab . Jetzt sollen fromme Nonnen dort Hausen . Wie eine
alte Seeräuberburg trutzt das graue Gemäuer auf dem über¬
hangenden Felsen, romantisch genug auch ohne solche Ge¬
schichten.

Ein englischer Kreuzer spielt Krieg und schießt Schrap¬
nellsalven in die Luft nach einem Flieger , der nicht da ist.
Dann dreht er bei , die Tommies klettern an Strickleitern
herab und spielen Wasserball in der blauen Flut.

Abends — eine samtene Nacht deckt die Ferne — irr-
lichtert- es in der dunkeln Flut , weite Flächen schimmern
schwach phosphoreszierend . Das sind Sardinenschwärme , der
unendliche Reichtum .dieser Küstenstriche . Ringsum leuchten
Lichter , weithin über die Fläche geistern schwarze Segel,
tausend Netze schöpfen und schöpfen — halb Portugal lebt
hier von Sardinen . Einmal sehen wir einen runden Rücken

Die Macht der Anzeige
Wie William Wrigley Multimillionär wurde

Mit dem „ Kaugummi - König " William Wrigley ist
ein bezeichnender Vertreter amerikanischer Geschästsmethoden
dahingegangen . Bevor dieser Mann nicht nur seine Lands¬
leute , sondern große Teile Ver Welt das Kauen lehrte , wußte
man nur wenig von dem Chicle -Gummi , den ein Amerikaner
zufällig in Mexiko entdeckt hatte . Wrigley verstand es der
Welt einzureden , daß sie dieses Kaugummis dringend bedürfe.

Wie jeder echte Amerikaner , der es zum Multimillionär
gebracht hat , begann auch Wrigley seine Laufbahn in Newhork
mit dem Verkauf von Zeitungen . Dann stieg er vom Kellner
in einem Restaurant zum Kassierer aus , wurde Reisender und
kam vor 30 Jahren mit einem Kapital von 40 Dollars nach
Chicago , um Seife zu verkaufen . Als Zugabe für seine Seife
verwendete er kleine Päckchen von Kaugummi ; dabei entdeckte
er zuerst die Möglichkeiten , die in diesem Artikel lagen . Er
stellte Vas Geschäft bald auf eine breite Grundlage und orga¬
nisierte Expeditionen nach Mittelasrika , um sich die nötigen
Vorräte an Chicle zu sichern . Heute gebieten seine Beamten
in Britisch -Honduras und Nord - M -exiko über eine Armee von
Eingeborenen , die den Grundstoff für die Kaugummi -Fabrika¬
tion sammeln.

In den Tagen , da er seine Fabriken einrichtete , konnte ein
Mädchen nur 12 Kisten Kaugummi täglich verpacken , heute
werden alle 20 Minuten 10 000 Lüsten hergestellt , und eine Ar¬
beiterin , die eine Maschine bedient , verpackt allein 1600 Kisten
täglich . Sein Absatz war 1925 auf jährlich 300 Millionen Mark
gestiegen.

Seine erstaunlichen Erfolge schrieb Wrigley selbst in erster
Linie der Macht der Anzeige zu , und zwar legte er be¬
sonderen Wert auf die stete Wiederholung , um seine Ware dem
Leser einzuhümmern . „ Bei Anzeigen ist es ähnlich
wie bei einem Eisenbahnzug "

, sagte er . „ Man
mutz immer wieder Kohlen in die Maschine
schaufeln , damit der Zug nicht stehen bleibt,
und ebenso muß man bei Anzeigen immer wie¬
der neue Aufträge geben , um Vas Interesse
wach zu Halten ."

mit spitzer Flosse austauchen: auch Wale Hausen hier , Wohl
von der reichen Tafel gelockt . Aber sie werden scharf gejagt,
die Walfischsiedereiin Tetuan liefert ihr begehrtes Fett als
kostbare Beute an die Margarinefabriken.

Am nächsten Tage , immer bei strahlender Sonne , pas¬
sieren wir Kap Trafalgar . Hier, angesichts ihrer heimischen,
schöngeschwungenenBergkuppen, wurde die spanische Welt¬
macht von Nelson zerschmettert.

Dann umschiffen wir den südlichsten Punkt Europas,
Kap Tarifa , eine leuchtturmgekrönte Felsennase. Die blau¬
verhangenen Berge, die jetzt schars und klar zu unserer Rech¬
ten hoch in den Himmel steigen, eine mächtige, weit ins Land
reichende Hochgebirgskeite— das endlich ist Afrika, Afrika,
der immer noch geheimnisvolle, dunkle und fremde Erdteil,
unser Ziel.

Aber zunächst dampfen wir durch die enge Rinne , die
beide Erdteile trennt , zwischen den hochgetürmten Ufern
Weiter . Dann öffnet sich auf spanischerSeite eine Bucht. Die
weiße Stadt an ihrem Westrand ist Algesiras , und ihr gegen¬
über der schmale , fast messerscharfe Felsenrücken, der jäh aus¬
steigend die Bucht im Obsten schließt, ist Englands Krön-
besitz — Gibraltar.

Hier rasselt unser Anker in die Tiefe, eine Barkasse
bringt uns an Land , der englische Polizist im runden Filz¬
hut läßt uns ohne Zoll- und Paßschwierigkeit mit freund¬
lichem Gruß vorbei . Wir stehen ans englischem Grund und
Boden.

Die VrrnreMrr . die Moies fand
Neue Funde , die in den Königsgräbern von

Jericho gemacht worden sind , ermöglichen es , mit einer be¬
trächtlichen Sicherheit die ägyptische Prinzessin namhaft zu
machen , die vor mehr als 3300 Jahren das Knäblein Moses
im Schilf des Nils fand . Der Leiter der englischen Ausgra¬
bungs -Expedition , die jetzt in Palästina arbeitet , Sir Char¬
les Marston, erklärt darüber : „ Die neuen Funde , die
hauptsächlich aus Tongesäßen und Skarabäen bestehen , führen
zu einer Datierung vom Auszug des Volkes Israel um das
Jahr 1440 v . Ehr . Dieses Datum bestätigt die Bibel und fin¬
det seinerseits Bestätigung durch diese . Der Auszug fand bald
nach dem Tode des Pharao Thutmosis III . statt , der etwa 53
Jahre geherrscht hat . Sein Vorgänger Thutmosis II . regierte
13 Jahre . Während der ganzen Regierungszeit Thutmosis li.
und den ersten 14 Regierungsjahren Thutmosis III . war der
wahre Beherrscher des Landes die Prinzessin Hatasu, die
Schwester Thutmosis II . Sie ist die bedeutendste weib¬
liche Herrschergestalt der ägyptischen Ge¬
schichte . Durch die Funde in Jericho ist es wahrscheinlich,
Laß diese Prinzessin es war , die den kleinen Moses fand , ihn
aufzog und begünstigte . Durch sie kam er zu Macht und An¬
sehen , und ihr Tod machte es notwendig , daß er aus Aegypten
nach Midian floh , ivo er die übrigen 40 Jahre der Regierung
Thutmosis III . blieb.

Paul Schureks neuestes Bühnenstück liegt nun auch in
hochdeutscher Fassung unter dem Titel „ Kamrad Kasper"
vor und gelangt durch den Verlag S . Fischer , Berlin,
zur Versendung.

Die erste Schwalbe . „ Haben Sie schon irgendwelche An¬
zeichen für die Besserung der Wirtschaftslage beobachtet ? " —
„ O ja , die Leute , die ihre Rechnungen nicht bezahlen können,
sangen jetzt an , feste Versprechungen Zu machen ."

Vas SOWM ö§L ZrrüerkearsSen
Von

On W. Günther
Es ist eine wichtige Frage der Volksgesundheit, um die

cs sich bei einem Vortrag von Professor Umber vor der
Berliner Medizinischen Gesellschaft handelte.
Wenn man erführt, daß die Zahl der Zuckerkranken allein in
Berlin aus etwa 8000, in ganz Deutschland auf etwa 100 000
bis 120 000 zu schätzen ist, so begreift man , daß ihr Schicksal
der Gesamtheit schon nicht mehr ganz gleichgültig sein kann,
sondern mit gutem Recht in den Rahmen der großen sozial¬
hygienischen Probleme gehört.

Die Entdeckung des Insulins hat die Lebens-
Ledingungen der Zuckerkrankengrundlegend geändert . Bis
dahin war eine Peinlich durchgeführte Diät mit Vermeidung
aller zucker- und mehlhaltigen Speisen die einzige wirksame
Behandlung der Diabetes . Sie raubte dem Kranken jede
Lebensfreude, ihre Vernachlässigung bedrohte den Leicht¬
sinnigen mit Siechtum und Tod . Das Gespenst des K oma ,
der Säurevergistnng

' des Organismus , die durch mangel¬
hafte Verbrennung der Fett - und Elweißstosfe entsteht,
lauerte hinter - jedem harmlosen Fehler in der Lebenshaltung
und bedeutete das sichere Ende.

Nun hat die Diät keinesfalls etwa an Be¬
deutung verloren . Aber ihr Wert hat sich
gewandelt . Der gut insulierte Diabetiker
steht in jeder Beziehung dem Gesunden
gleich! Körperliche und seelische Belastungen , wie man sie
früher für lebensgefährlich gehalten hätte , schwere Ope¬
rationen , Schwangerschaft und Geburt , sportliche Leistungen,
Seereisen — alles kann der zuckerkranke Körper ertragen,
wenn sein Stoffwechselglcichgewichtdurch sorgfältige indi¬
viduelle Einstellung der Diät und des Insulins gewahrt
bleibt.

Gerade die Erfahrungen der Umberschen Diabetes¬
station im Siädtischen Krankenhaus Berlin -Westend beweisen
jedem, der sehen will , daß nichts falscher und verderblicher
sein kann als das Geschwätz von den Gefahren des Insulins.
Tausende haben dort die Grundlagen der modernen Lebens¬
weise des Zuckerkranken erlernt und blieben seitdem unter der
Kontrolle ihres Hausarztes oder der Fürsorgeschwesterihrem
Berus und ihrer Familie als vollwertige (wenn auch manch¬
mal '

kostspielige ! ) Mitglieder erhalten.
Der größte Feind des Diabetikers sind und bleiben die

zahllosen Mittel , die sich ihm aufdrängen , unter dem Vor¬
geben, seine Krankheit heilen und ihn von dem lästigen
Zwang der Diät auf immer befreien zu können. Mit un¬
ermüdlicher Geduld und vorbildlicher Objektivität prüft die
Umbersche Klinik seit Jahren jedes neuaustauchende Präpa¬

rat ; immer wieder aber muß man feststellen , daß weder die
hochgespannten Erwartungen des ernsthaften Wissenschaft¬
lers und der Leidenden selbst noch die überschwänglichen
Versprechungen der Fabrikanten in Erfüllung gehen. Einzig
und allein das Synthalin wirkt sicher und zuverlässig
aus den Blutzucker ein. Da es in höheren Dosen aber emp¬
findliche Magenstörungen hervorruft , kann man es leider nur
bei leichtem Diabetes oder zur Unterstützung des Insulins
verwenden . Jeder schwere Diabetes erfordert heute noch die
Spritze , das Insulin!

Mit Nachdruck wies Umber daraus hin , daß nicht
jede Zuckerausscheidung im Urin gleich¬
bedeutend ist mit Zuckerkrankheit. Eine ge¬
steigerte Erregbarkeit der inneren Organnerven , des sym¬
pathischen Nervensystems, sührt gar nicht so selten zu einer
Fehlsteuerung im Zuckerhaushalt des Körpers und zu Zucker¬
ausscheidung im Harn , die dauernd oder nur flüchtiger Na¬
tur sein kann, die weder durch die Zusammensetzung der
Nahrung , noch durch Insulin beeinflußbar ist , sondern durch
Aufregung , Ueberanstrengung, Gifiwirkungen hervorgerufen
wird , die vor allem aber weder die Krankheitssymptoittenoch
die Gefahren der Zuckerkrankheit mit sich bringt ; Eine
sichere Unterscheidung ist nur durch mehr¬
tägige Beobachtung auf einer Spezialklinik
möglich.

Ein futuristischesLuft -Theater
Der bekannte Führer der futuristischen Kunstbewegungin

Italien , Marinetti, hat nach seinen Manifesten über die
suturistische Kochkunst und über die Luft - Malerei,
die im Flugzeug ihr Atelier aufschlägt , sich nun auch mit der
Reform des Theaters eingehend beschäftigt . In einem
Mailänder Blatt veröffentlichter das Programm eines Luft-
Theaters , in dem er „die erste wirkliche Freilicht- Bühne" er¬
blickt. Soweit , man die Gedankengänge dieses dunklen Pro¬
pheten ergründen kann , handelt es sich darum, daß die Bühne
hoch in die Lüfte verlegt wird und die „Schauspieler" Flug¬
zeuge sind , die in den Höhen alle möglichen Manöver und
Kunststücke ausftihren. Die Bewegungen der Flugzeuge erhalten
einen besonderenSinn . So bedeutet das Fliegen einer Schleife
Freude, während das langsame Herabsinken Traurigkeit dar¬
stellen soll . Lautsprecher liefern die Erklärung für die dra¬
matischen Vorgänge, die sich am Himmel abspielen . „Das Lust-
Theater"

, schreibt Marinetti , „wird eine beständige tragische
Wirkung haben, die schon hervorgerufen wird durch die Ge¬
fahr, in der die Maschinen bei jeder kühnen Bewegung und
künstlerischen Handlung schweben . Auf den : Lust -Theater ist
jeder Kutz tödlich ."

Lieblinge Weeden zu Landtagen
Nicht nur im Menschenleben zeigt sich , daß allgenieinen

Lieblingen die Verhätschelung nicht immer bekommt und sie sich
zu recht unangenehmen Mitbürgern entwickeln können , sondern
auch in der Natur ist dieselbe Beobachtung zu machen . Ost schon
sind Tiere und Pflanzen von Reisenden nur zum Vergnügen in
ein Land eingesührt Worden , in dem sie vorher nicht lebten , und
haben dort furchtbare Schäden angerichtet.

Ein Beispiel , das jetzt in England den Landwirten viel zu
schaffen macht , ist das amerikanischegraueEichhörn-
chen . Man brachte diesen zierlichen Nager zunächst als Schotz-
tier nach dem Jnselreich , aber der Liebling von 1911 entwickelte
sich zu dem Schädling von 1931. In seiner Heimat hat das
graue Eichhörnchen nämlich eine Menge natürlicher Feinde , die
seine außerordentliche Fruchtbarkeit in Schranken halten . In
England jedoch konnten sich die Tiere ungehindert vermehren
und sind so zu einer Landplage geworden , die schweren Schaden
anrichtet.

Aehnlich ist cs mit der Moschusratte gegangen , die
man als Pelztier nach England brachte , und die durch ihre
unterirdischen Grabungen bereits öfters fchwere Erdrutsche an
Flutzusern und Kanälen hervorgerusen hat . Man darf eben
auch einem Liebling das Leben nicht zu leicht machen.

In Madagaskar wollte man das Flußleben durch Aus¬
setzung von Goldfischen verschönern . Aber die Goldfische
vermehrten sich in den Gewässern derart gewaltig , daß sie den
einzigen eßbaren Fisch ausrotteten , der bisher darin gehaust
hatte , Heute ist der Goldfisch der Fisch von Madagaskar , aber
leider ist er kein Goldfisch mehr , denn in diesen Tieren schlägt,
wenn die Zucht nicht sorgfältig überwacht wird , die ursprüng¬
liche Karpfenfärbung ihrer Ahnen wieder durch , und statt der
leuchtenden Schuppen zeigen sie eine schmutziggraue Olivfarbe.

Mit der Einführung von Insekten ist schon sehr viel Unheil
angerichtet worden . Manchmal schleichen sie sich auch zunächst
unbemerkt ein . So kam vor 50 Jahren eine kleine südamerika¬
nische Ameise als blinder Passagier unter einer
Ladung von Zuckerrohr nach Madeira . Sie breitete sich rasch
auf der Insel aus und hatte innerhalb eines Jahres alle Obst¬
und Kaffeepflanzungen vernichtet.

Durch die Einführung ihrer natürlichen Feinde hat man
solche Landplagen aber in neuester Zeit beseitigt . Das groß¬
artigste Beispiel dieser Art ist die Vernichtung der Feigen¬
distel, die als Zierstrauch nach Australien kam und dort im
östlichen Teil des Landes das ganze Gebiet überwucherte . Durch
die Züchtung bestimmter Insekten , die die Blätter der Distel
verzehren , ist sie nun wieder beseitigt worden.

Wie gefährlich es ist, das von der Natur so sorgsam
berechnete Gleichgewicht des organischen Lebens zu stören , zeigt
ein Vorfall aus einer kleinen Insel im Stillen Ozean . Eine
Gnanogesellschaft , die den Dünger der hier hausenden Vögel
verwerten wollte , schlachtete eine Herde von Seelöwen ab , die
mit den Vögeln die Insel bewohnten . Man wollte dadurch den
Guanoerzeugern mehr Fischnahrung verschaffen ; stattdcssen
starben aber die Vögel rasch Hungers . Die Seelöwen hatten
ihnen nämlich als „ Schäferhunde " gedient , die die Fisw-
schwärme umkreisten und in die Nähe der Küste trieben , wo¬
durch sie den Vögeln erst erreichbar wurdem
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Schwächeanfälle bei Pfund und Mark — Frankreich zieht seine Amerika - Guthaben zurück — Gefährliche Zeit für den

Dollar — Die Lage beim holländischen Gulden

Devisenkurse in Berlin
Parität : Agto -st:

Währung

Argentinien
' für 1 Pavierpcso 1,78

Disagio — :
in V«:

— 41

28 . 1. :

1,645

21.1. :

1,046
Kanada 1 Dollar 4,26 — 11 3,65 3,62
NSA. 1 >, 4,20 st- 6,3 4,213 4,213
England 1 Pfund 26,42 — 28 14,58 14,55
Holland 166 Gulden 169 -st 6,4 169,75 189,6»
Rumänien 166 Lei 2,5 6 2,52 2,52
Ungarn . 106 Pengö 73,42 — 22,3 57 57
Danzig 160 Gulden 81,72 -st 6,5 82,16 82,15
Italien 166 Lire 22,69 — 4 21,16 21,14
Jugoslawien 166 Dinar 81 — 96 7,47 7,46
Dänemark 106 Kronen 112 — 28 86,26 86,16
Schweden 166 112 — 27 81,45 81,15
Norwegen 106 112 — 29 79 79
Frankreich 106 Francs 16,45 st- 0,8 16,59 16,58
Schweiz 106 81 st- 1.4 82,15 82,17
Oesterreich „ 166 Schilling 59 — 15 5V 56

Die Mark im Auslände
Parität : 27 . 1. :

In Newyork Dollars sür 106 RM 23,81 23 .55
26 . 1. :
23,62

13. 1. :
23,67

Umgerechuet

Die Goldnotiz in

in Reichsmark pro Gramm .

London
27 . 1.:

. 2,797
26 . 1. :

'

2,789
13 . 1. :
2,789

Die internationale Devisensituation wird immer kom¬
plizierter. Zu den „ normalen " Schwierigkeiten , die aus
der Weltwirtschaftskrise resultieren , gesellen sich jetzt noch nach
Scheitern der französisch -englischen Tributbesprechungen wie¬
der in erhöhtem Matze politische Beunruhigungssaktoren , die
das Bild völlig verwirren . Der Eindruck allgemeiner welt¬
politischer und weltwirtschaftlicher Ratlosigkeit verstärkt sich
und führt dazu , die Autarkie - und Jsolierungsbestrevungen
mit allen ihren verderblichen weltwirtschaftlichen Folgen als
letzte Rettung erscheinen zu lassen.

Unter den
politischen Beunruhigungssaktoren,

die neuerdings auftreten , hatte besonders die Reichsmark
zu leiden , die in Newyork weiter eine Kleinigkeit auf 23,58
Dollar für 100 RM nachgab . Ebenso war das Pfund am
Anfang der Berichtswoche schwächer. Doch konnte es sich zum
Schluß wieder eine Kleinigkeit befestigen , da die vorgenom¬

mene Rückzahlung des Stützungskredites durch die Bank von
England einen guten Eindruck machte . Die Bank von Eng¬
land hat jetzt die restlichen 30 Mill . von dem ihr kurz vor der
Devalvation von der Bank von Frankreich und der Bundes-
reservebank of Newyork zur Verfügung gestellten Kredit in
Höhe von 50 Mill . Pfund (1 Milliarde RM ) ohne Inanspruch¬
nahme ihres Goldvorrates zurückgezahlt . Es ist ihr also ge¬
lungen , seit der Devalvation allmählich die benötigten Devisen
aufzukausen . Wichtig ist natürlich auch , daß sich damit die eng¬
lische Regierung von der Möglichkeit eines gefährlichen politi¬
schen Druckes seitens Frankreichs endgültig befreit hat . Er¬
wartungen aus ein weiteres Ansteigen des Pfundes werden
allerdings in der City kaum gehegt , da vorläufig in Regie¬
rungskreisen noch die Absicht bestehen soll , die Exportvorteile,
die das devalvierte Pfund bietet , unter keinen Umständen be¬
schneiden zu lassen . Und dies um so mehr , als der Preisindex
in England selbst nur äußerst wenig angezogen hat und eine
Beunruhigung des Publikums bisher durchaus vermieden wer¬
den konnte.

Der Dollar, der in der vorigen Berichtswoche inter¬
national schwach lag , konnte sich in den letzten Tagen etwas
befestigen . Allerdings scheint die kritische Zeit für den Dollar
erst noch bevorzustehen . Die französische Finanz ist jedenfalls,
wie wir bereits im vorigen Bericht schrieben , entschlossen , aus
der amerikanischen Redeflationspolitik , die mit den Abmachun¬
gen , die Laval seinerzeit mit Hoover traf , im Widerspruch steht,
die Konsequenzen zu ziehen . Es werden jetzt zunächst die be¬
reits in Newhorker Sonderdepots liegenden 125 Mill . Dollar
Gold nach Frankreich übergeführt und darüber hinaus wahr¬
scheinlich der größte Teil der Bankguthaben gekündigt , die sich,
wie wir bereits untteiltcn , auf 400 Mill . Dollar , davon allein
ca . 20V Mill . Dollar bei I . P . M o r g a n L Co . , belaufen . Es
wird sich erst zeigen müssen , ob der Dollar auch diese Kraft¬
probe ohne Schwächeanfälle überstehen wird.

Am Berliner Devisenmarkt war die Knrsent-
wicklung der einzelnen Devisen recht uneinheitlich. Et¬
was fester lag Auszahlung Amsterdam . Das Vertrauen in
den Gulden scheint nach den scharfen Dementis bezüglich
einer bevorstehenden Devalvierung zurückzukehren . Ganz und
für alle Zeit endgültig geklärt - scheint uns die Lage hier aber
noch nicht zu sein , da die Rücksichten aus Niederländrsch -Jndien,
das augenblicklich sehr schwer unter der Konkurrenz der jetzt
billiger produzierenden englischen Kolonien im besonderen
stark zu leiden hat , ein gewichtiges Wort mitsprechen.

Vrof . Wagemann verteidigt seinen Goldresormplan
Der Leiter des Institutes für Konjunkturforschung , Pros.

Wagemann , antwortet jetzt auf die zahlreichen Angriffe , denen
sein Plan zur Kreditausweitung in der Oefsentlichkeit begegnet
ist. Diese Antwort ist um so aktueller , als nunmehr auch B.
M . Anderson , der wissenschaftliche Beirat der Newhorker Chase
National Bank , sich vom amerikanischen Standpunkt aus in
jeder Beziehung ablehnend gegen das Wagemann -Projekt ge¬
stellt hat . Wagemann wendet sich vor allem gegen die Auf¬
fassung , daß die Hinzuziehung des Kredites der öffentlichen
Hand als Währungsgrundlage ein Novum sei. Ende Dezem¬
ber 1931 stellte sich die Deckung des gesamten deutschen Münz-
umlauss (einschließlich Münzen und Rentenbankscheinen ) fol¬
gendermaßen dar:

18,5 v . H . durch Gold und Devisen,
55.7 v . H- durch Wechsel,
25.8 v . H. durch öffentliche und öffentlich -rechtlich be¬

gründete Kredite.
Es handele sich ferner bei der Schaffung von „ kleinen
Banknoten" nicht nm die Einführung einer „ Doppelwäh - ^
rung " . Diese kleinen Roten würden , volkswirtschaftlich gesehen,
nur eine ähnliche Funktion erfüllen , ivie der bisherige Silber-
münzenumlaus , und es würde im Prinzip hieran nichts än¬
dern , daß man die Umlaufsgrenze zwischen Scheidegeld und
valutarischem Geld anstatt bisher bei 5 Mark künftig etwa bei
50 Mark pro Kopf zieht . Es sei nicht zu begreifen , weshalb
das Scheidegeldsystem „ nach jahrhundertelanger Bewährung
nun plötzlich mit den Nachteilen einer Doppelwährung be¬
haftet sein soll . Da die unbeschränkte Umwechselung der klei¬
nen Stücke in valutarisches Geld gewährleistet ist, und da der
tägliche Verkehr aus die kleinen Geldstücke angewiesen ist, so ist
eine Agiotage bei richtiger Bemessung der Umlaussmenge aus¬
geschlossen" . Schließlich ist es nach Wagemanns Ansicht ein
Irrtum , daß der Autzenwert einer Währung unbedingt ab¬
hängig von der Deckung der Noten fei . Der Valutakurs sei
nicht eine Funktion der prozentualen Golddeckung , sondern ein
Preis wie jeder andere , der sich aus Angebot und Nachfrage
bildet . „ Verschiebungen in der Deckungsgrundlage des Stück¬
geldes haben nichts mit Inflation zu tun, wenn
man unter Inflation eine ungesunde Aufblähung des Geld¬
umlaufs über den durch den Geschäftsumfang gegebenen Be¬
trag hinaus versteht . " Wagemann verweist in diesem Zusam¬
menhang aus die Tatsache , daß der Geldumlauf der Nieder¬
lande , der Schweiz und Frankreichs pro Kops der Bevölke¬
rung zwei - bis dreimal so hoch ist wie in Deutschland , ohne
daß dort von einer Inflation die Rede sein könne.

Gegenüber diesen Argumenten , die zweifellos einiges für
sich haben , wird man jedoch nach wie vor die großen psycho¬
logischen Schönheitsfehler des Wagemann -Planes nicht über¬
sehen rönnen . In einem Lande wie Deutschland , das die Er¬
fahrungen einer Inflation bereits hinter sich hat , würde jede
Währungsreform und besonders eine so kühne wie die von
Wagemann geforderte , eins Nervosität und Währungsflucht
auslösen , die an sich bereits zur Schaffung einer Inflation
genügen würde.

Kammgarnspinnerei Delmenhorst
Beschäftigung für einige Wochen durch Ncuaüfträge gesichert

Wie unsere Bremer Vertretung erfährt , wird das Nord-
wolle -Verkaussbüro G . m . b . H . bereits am 1. Februar mit
einem Personal von 60 Personen unter Leitung von Direktor
vr . Kunze (Bremen ) und den Geschäftsführern Woltjen,
Kellner und Halme den Betrieb ansnehmen , und zwar im
früheren Nordwolle -Verwaltungsgebäude . Dieser Schritt ist zu
begrüßen , zumal so die technische mit der kaufmännischen Ab¬
teilung Zusammenarbeiten kann . In den letzten Tagen sind
nach unseren Informationen für das Delmenhorster Werk um¬
fangreiche Aufträge eingegangen , so daß die Beschäftigung für
mehrere Wochen gesichert ist. Die Kunden betonen , daß sie das
Delmenhorster Werk unterstützen wollen , da die Aufträge nicht
mehr direkt zum Konkursverwalter gingen . Die Verhandlungen
der Stadt Delmenhorst um die Erhaltung des Werkes dauern
ebenfalls weiter an.

Rethorner Tonwerke AG . , Rethorn — Konkurs eröffnet
lieber das Vermögen der Gesellschaft , die im Mai 1931

ihre Zahlungen eingestellt hat und ein Ende Juli eröfsnctes
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses durchzu-
sühren beabsichtigte ^ äst jetzt vom Amtsgericht Delmenhorst das

Konkursverfahren eröffnet worden . Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Evers -Delmenhorst . Wahltermin findet am 10.
Februar 1932 statt . Die Gesellschaft arbeitete mit einem Ka¬
pital von 800 000 RM.

Bremer Chemische Fabrik , Hude in Oldenburg
IV. ir . Die mit einem Aktienkapital von 350 000 RM arbei¬

tende Gesellschaft wird für das Geschäftsjahr 1931 eine Divi¬
dende von wieder 12 -L verteilen . In 1930 hatte die Gesellschaft
einen Reingewinn von insgesamt 105 395 RM erzielt . Die
Generalversammlung ist auf den 17 . Februar nach Bremen
einberufen worden.

In der ersten Versammlung von Gläubigern der A . Bor-
fig , G . m . b . H. , mit Forderungen von je über 5000 RM wurde
Mitgeteilt , daß an dem beantragten Vergleichsverfahren Gläu¬
biger mit bisher sestgestellien 14,3 AM . RM Forderungen , dis
sich voraussichtlich noch um 3 Mill . RM erhöhen werden , be¬
teiligt sind . Die gesetzliche Mehrheit der Gläubiger hat dem
Verfahren zugestimmt . Der Auftragseingang sei von 82 Mill.
RM in 1926 bis auf 65 Mill . RM in 1929 gestiegen , jedoch
1930 auf 31 Mill . RM zurückgegangen . Nach dem vorläufigen
Status betragen die Aktiven insgesamt 28,75 Will . RM , die
mit 14,69 Mill . RM belastet sind . Andererseits sind die Passiven
mit insgesamt 28,98 Mill . RM eingesetzt , davon sind 14,80
Mill . RM ungesichert . Ein konkreter Vergleichsvorschlag kann
noch nicht gemacht werden.

In der Versammlung der Großgläubiger der A . Borsig,
G . m . b . H. , Tegel , wurde ein dreigliedriger Ausschuß gewählt,in den die Versammlungen der Sparlassenglüubiger und der
Kleingläubiger ebenfalls je 3 Vertreter sowie auch die Banken
einen oder mehrere Vertreter entsenden werden . Der Aus¬
schuß soll Beschluß darüber fassen , ob ein kaufmännischer Treu¬
händer gestellt werden soll oder nicht.

Der von der Verwaltung der E . F . Ohles Erben AG . ,Breslau , vorsorglich gestellte Konkursantrag ist zurückgezogenworden , da mit den Gläubigern ein außergerichtlicher Ver¬
gleich aus der Basis von 30 -L zustande gekommen ist.

Nach den bisherigen Feststellungen im Bergleichsterminder Brennabor -Werke betragen die gesamten Forderungen 10,8Mill . RM , von denen 10,02 Mill . RM dem Vergleichsvorschlag
zugestimmt haben . Die erforderliche Mehrheit von 75 -L istdamit bereits überschritten.

In einer am Donnerstag aügehaltenen Bantenbesprechnngwurde für die Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke AG .,Gletwitz , ein Sanierungsplan vorgelegt , der die Zusammen¬
legung des Aktienkapitals von 30 Mill . RM auf 4 Mill . RMund eine anschließende Wiedererhöhung aus 20 Mill . RM vor¬
sieht . Von Len gesamten Bankschulden mit 55,5 Mill . RM
(darunter Preußische Staatsbank mit 36 Mill . RM ) werden
vom Reich und Preußen 10 Mill . RM gestrichen und der Rest
zur Hälfte in vom Reich und Preußen zu übernehmende jungeAktien umgewandelt.

Bei der Chemische Werke vorm . H. E . Albert , Amöneburg,
verlies das Geschäftsjahr 1931 nicht unbefriedigend . Der Früh¬
jahrsabsatz an Düngemitteln blieb etwa 15 A hinter dem in
der gleichen Vorjahrszeit zurück. Mit Rücksicht aus die allge¬meine Entwicklung wurde der Geschäftsumfang etwas ein¬
geschränkt . Der sich ergebende Reingewinn wird wieder vor¬
getragen werden.

Während der Jnlandsumsatz bei der Norddeutsche Kabel¬
werke AG . . Berlin , gegenüber dem Vorjahr eine Einschränkungvon 40 bis 50 -6 in 1931 erlitt , konnte der Auslandsumsatz
hierfür einen gewissen Ausgleich bieten . Für 1931 wird man
eine wieder sehr liquide Bilanz vorlegen können ( i . V . 10 -L
Dividende ) .

Die zum Rücksorty - Konzern gehörende AG . Brauerei
Ponarth , Königsberg , wird der Generalversammlung eine
Dividende von 12 ( i . V . 18) zur Verteilung Vorschlägen,
während die Altienbrauerei Schönbusch in Königsberg ihreDividende um 7 auf 5 -6 ermäßigen wird.

Das Rheinisch -Westfälische Elektrizitätswerk AG . hat nach
langwierigen Verhandlungen beschlossen, die Licht- und Kraft-
Preise in Anbetracht des stark sinkenden Stromabsatzes bei
glcichbleibcnden Anlagekapitalkosten nicht weiter zu senken mit
Ausnahme der in Len Großabnehmervertriigen festgesetzten
Preise,

Im November 1931 ist die Anzahl der zu Protest gegange¬
nen Wechsel gegenüber Oktober um 19,2 und der Gesamtbetrag
um 26,0 ^ gesunken ; er stellt sich bei rund 145 000 Protesten aus
35,66 Mill . RM gegen rund 180 000 über 48,22 Mill . RM im
Oktober.

In den Monaten Oktober bis Dezember 1931 setzte das
Reichsmonopolamt für Branntwein rund 117 000 Hektoliter
Trinkbranntwein gegen rund 143 000 Hektoliter in der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres ab . Der Absatzrückgang macht mithin
rund 15 -L aus.

Der Ausschuß der deutschen Handelsholzstvss -Verbände hat
die seit genau 1 Jahr bestehenden Richtpreise für gewöhnlichen
Handelsschliff um 2 RM auf 12 RM für je 100 Kg . Lufttrocken
frei Schleisereistation herabzusetzen.

Nachdem schon in den Monaten der Wintereindeckung Ok¬
tober bis Dezember die Haldenbestände in Westoberschlesien
stiegen , und zwar bon 734 OM auf 818 000 Tonnen , ist im
Januar ein weiteres Anwachsen auf 865 000 Tonnen bis Mitte
des Monats zu verzeichnen . Hierzu tritt der Bestand an Koks
mit 480 OM Tonnen.

Bei den Gesellschaften der Arbeitsgemeinschaft privater
Feuerversicherungs -Gesellschaften beträgt die Summe der im
Deutschen Reich im Jahre 1931 angefallenen Schäden 103,627
Mill . RM gegenüber 105,692 Mill . RM im Vorjahre.

Die Gesellschafterversammlung des Transportkannen - Syn¬
dikats (Transka ) hat den Antrag auf Auflösung abgelehnt und
beschlossen, das Syndikat auf der bisherigen Grundlage weiter
zu führen.

Die russischen Bestellungen in Deutschland erreichten in den
Monaten Januar -November v . I . die Höhe von 895 ( Vorjahr
486,6) Mill . RM.

«rsr«k
Berliner Börsenbericht vom 39 . Januar 1932

Der Telephonsreiverkehrtendierte nach anfangs unsicherer und
ruhiger Haltung wieder recht fest . Speziell Retchsbank waren erneut
gefragt. Die Wien konnten 2 v . H. gewinnen. Auch Farben, AEG. und
Siemens wurden etwa 1 v . H. höher bezahlt. Von Renten zeigte sich
für Verkehrsanleihezu 1 v . H. höherem Kurs Interesse. Das Interesse
für 8°/»ige Kommunalobligationen, die ebenfalls bis zu 1 v . H. ge¬
wannen, hielt an . Die freundliche Stimmung wurde im wesentlichen
auf die Erwartungen bezüglich einer Börfenwiedererössnung
zuriickgefiihrt . Es gewinnt den Anschein , als ob die Reichsbank in dieser
Frage eine wohlwollendere Haltung an den Tag legt. In Bankkreisen
erwartet man jedoch im Falle einer Zustimmung der Reichsbank nur
die Etablierung eines Freiverkehrshandels in den Börsenräumen, um
so den Uebergang zu einer sukzessiven Ingangsetzung des offiziellen
Efsektenapparates zu finden. Mit starkem Interesse sieht man den
Regierungsplänen in der Frage der Banken entgegen. Im
Reichsfinanzministsriumsei man bereits stark mit dem neuen Bank¬
projekt , über das Zuverlässiges nicht zu hören ist, beschäftigt . Wir
hören, daß Direktor Ritscher von der Reichskreditgesellschast an den
Verhandlungen teilnehmen wird. Die Verlängerung des Rediskont-
kredits der Bank von Frankreich wurde mit Befriedigung ausgenommen.

Der Ultimo bewirkte heute ein Anziehen des Tagesgeldsatzes aus
etwa 8 v . H. Privatdiskonte waren weiter angeboren . Valuten waren
wenig verändert. Man hörte aus London folgende Kurse : Newyork
3,47 ; Zürich 17,75 ; Paris 88 ; Amsterdam 8,61V -. Der Dollar war in
Zürich unverändert 5,12V -.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 29 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 119 8ü 7 <1,
gleich 87,1164 RM , für ein Gramm Feingold demnach 46,1368'HWW;
gleich 2,86686 RM.

Das Pfund notierte 14,57 RM
Anziehende Brotgetreidepreifc an der Produktenbörse

An der Berliner Produktenbörsekonnten sich am Freitag die Brot«
gstreidepreifebefestigen ; im Lokogeschäft betrugen die Erhöhungen für
Wetzen und Roggen 1 NM ; am Terminmarktgingen die Befestigungen
zum Teil darüber hinaus. Für Weizenmehl wurden höhere Preise be¬
willigt. Weizen 236 —38 , Roggen 196— 98 , Braugerste 158 —68 , Futter¬
gerste 153 —58 , Hafer 139 — 47 , Weizenmehl 28,56 — 32,59 , Roggenmehl
27,25 - 29,56 , Weizenkleie und Roggenkleis 9,66 - 16 , Vikt .-Erbsen 21 bis
27,56 , Futtererbsen 15—17 , Ackerbohnen 14— 16 , Wicken 16— 19 , Lein¬
kuchen 11,56 —11,66 , Trockenschnitzel 6,76 - 6,86 , Soyaschrot 16,66 - 11,75.

-i-
Bremcn, 29 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling. Universal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,82 Doll.-Cents (gegen 7,83 Doll.-Cents am 28 . Januar ) per lp.

Bremen, 29 . Januar . Getreide markt. Notierungen des BremerVereins von Getreide -Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrci Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen, Manitoba 1 6,66 unverzollt. Roggen, Nordrusstscher,
4,85 unverzollt. Gerste , Donau 4,75 unverzollt, Rüsten 4,85 unverzollt.
Hafer , pomm. Weißhafer 56— 57 Kg . 8,75 , do . 54 —55 Kg . 8,66 , do . 51bis 52 Kg . 8,45 . Mais , La Plata 8,65 verzollt, Donau-Galsox 7,86
verzollt. Tendenz: stetig.

Hamburg, 29 . Januar . Eiermarkt. (Festgesiellt von der Eisr-
notiernngskommissionin Hamburg.) Spitzenpreisenach oben und untenbleiben unberücksichtigt . Die Preise verstehen sich in Rpf. ie Stück , frei
Laden des Einzelhändlers. Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasse
über 63 Gramm gestempelt 16V-— 11, ungestempelt16A— 16V-, Klaffe A
66—65 Gr . gestempelt 9V-—16 , ungestempeltSV.—9-/. , Klasse B 55 bis
59,9 Gr . gestempelt 8V-—9, ungestempelt8V«—8V-, Klasse C 56 —54,9 Gr.
gestempelt 7V»—7-9 , ungestempelt 7— 7V<, kleine Eier 6—6V-. Aus¬
landseier: Holländer 8V-—9V-, Schweden 8V,— gv-, Belgier 8V<- 9V«,Chinesen6— 6V<. Kühlhauscier7—7V-. Kalkeier 7. Tendenz: freundlicher.
Witterung: kalt.

: *
Berliner Speisekartosfel-Preise

Die von der Industrie- und Handelskammereingesetzte Notierungs-
kommifsion stellte folgende Preise fest:

je Zentner:
Großhandelspreisefrei Ver¬
kaufsstelle des Kleinhandels:

c) Klein¬
handelspreise

a) bei Abgabe
ohne Ausweis

b) bei Abgabe
an Erwerbslose

mit Ausweis
sür Abgabean
Erwerbslose,
mit Ausweis

Gelb fleischige 3,25 3,16 3,41
Odenwälüer Blaue 3,66 2,85 » 3,14Rote 2,75 2,66 . 2,86
Weiße 2,55 2,46 2,64

Westerstede , 29 . Januar . Schweinemarkt. Auftrieb: 261 Ferkel.
Sechswochenferkel kosteten 7—8 RM, bessere Qualitäten g RM. Der
Handel blieb trotz des regen Marktbetriebsnur schleppend.

Delmenhorst, 28 . Januar . Schweinemarkt. Austrieb: 1062
Tiere. Der Handel war sehr langsam, so daß ein großer Teil der Ware
nicht verkauft wurde. Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7
Wochen 6—8 RM, für Ferkel im Alter Von 8—9 Wochen g—12 RM,
bei Kauf nach Gewicht 0,20 —6,30 RM das Pfund Lebendgewicht.

Hamburg, 29 . Januar . Schweinemarkt. Austrieb: 3966 Stück,
Preise: a) 37 , b) 35— 36, c) 34— 35, d) 32— 34, e) 24—29 , Sauen 27 bis
32. Handel: mittel.

Berlin, 29 . Januar . Vieh mar kt . (Amtlicher Bericht .) Preise:
Ochsen 22— 37, Fresser 17—22 , Bullen 26 - ^29 , Kälber 18— 45, Kühe
12— 28 . Schafe 22— 89 , Färsen 26— 33 . Schweine 32 —40, Sauen 34 bis
35 RM . Auftrieb: Rinder 2617 , Kälber 1562 , Schafe 4887 , Schweine
12 431 . Tendenz: Rinder mittelmäßig, Kälber langsam, Schafe ziemlich
glatt, beste halbjährige Lämmer über Notiz, Schweine ruhig.

Berlin, 29 . Januar . Schlachtvieh markt. Auftrieb: 2443 Rinder,darunter 616 Ochsen , 568 Bullen, 1259 Kühe und Färsen, 139 zum
Schlachthof direkt , 35 Auslandsrinder, 1556 Kälber, 1 zum Schlachthos
direkt , 11 Auslandskälber, 4654 Schafe , 833 zum Schlachthof direkt , 951
Aitslandsschweine. Verlauf: Bei Rindern mittelmäßig; bei Kälbern lang¬
sam ; bei Schafen ziemlich glatt, beste halbjährige Lämmer über Notiz;
bet Schweinen ruhig. Preise: Ochsen al ) 36— 37, bl ) 32— 35, c) 28 bis
32 , d) 22— 27. Bullen a) 28— 29, b) 25 —27. c) 23 —24, d) 26 - 22 . Kühe
a) 24—28 . b) 26— 23, c) 16— 19, d) 12— 15 . Färsen a) 32— 33, v) 27— 36,
c) 26 - 25 , Fresser 17—22 . Kälber v ) 37— 45, c) 26— 36, d) 18—25.
Schafe a> 38- 39 , bl ) 35- 37, b2) 27—36, c) 30- 35, . d) . 22—27 . Schwein«
b) 3S- 46t c) S8- 39, d) 35- 37, e) 32- 34, Sauen 34 - 35.
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Armee Goethe
Jetzt wird uns erst im Goethe -Jahr
mit frohem Stolz bewußt,
was er an Großem doch fürwahr
dereinst entbehren mußt.
Er kannte Greta Garbo nicht,
und Rumba lag ihm fern,
er kannte keinen Thronverzicht
und keinen Sowjetstern.

Er hatte nie durch Telephon
mit Schiller konferiert;
er hörte nie ein Grammophon
und hat nie ferndtktiert.
Er hat auch nie , so viel ich weiß,
ein Auto selbst gelenkt
und sich auch nie mit saurem Schweiß
in Bernard Shaw versenkt.

Die Psychoanalyse war
ihm , wie der Tonsilm , fremd.
Er trug kein onduliertes Haar
und auch kein Zeileis -Hemo.
Herr Schmeling war ihm unbekannt,
wie auch das Kugelhaus;
und niemals sah er deutsches Land
von einem Flugzeug aus.

Er hat den ganzen langen Faust
geschrieben , — nicht getippt!
Hat ohne Kilowatt gehaust
und keinen Flip genippt.
Und niemals fuhr er Untergrund,
nie hört er Radio,
und das Gesetz für Schmutz und Schund
umging er so wie so.

Nie schrieb er einen Rohrpostbries
an seine Frau von Stein,
und ohne Saxophon verlief
sein rätselhaftes Sein.
Wer hat , der hat , wer kann , der kann.
Ich find ' es fabelhaft
und frag ' mich heute , wie der Mann
das alles nur geschafft ! Puck.

Vrwalichkettsanleag an den Stadwat
Der Wehrwolf , Ortsgruppe Oldenburg , hatte an den

Magistrat mW Gesamtstadtrat der Stadt folgenden Dring¬
lichkeitsantrag eingereicht:

Die voni Magistrat beschlossene Stempelpflicht der Ehe¬
frau des Wohlfahrtsempsängers ist mit sofortiger Wir¬
kung auszuheben.

Begründung:
In einer persönlichen Besprechung am 16 . 1 . 32 mit

Oberbürgermeister Or . Goerlitz , Or . Hü Veit und Stadt¬
oberinspektor Hahnenkamp mit zwei Kameraden von uns
haben wir bereits den obigen Antrag begründet . Bei dieser
Gelegenheit wurde uns entgegengehalten:

Nach den Bestimmungen ist es den Gemeindebehörden
anheimgestellt , alle Wohlfahrtsempsänger durch Stempeln der
Kontrolle des Reichsarbeittzamtes zu unterstellen , um den
Reichszuschuß zu erhalten . Der Magistrat der Stadt Olden¬
burg glaubt diese Bestimmung auch aus arbeitsfähige Frauen
der Wohlfahrtsempsänger anwenden zu müssen,
1 . weil er auf diese Weise nicht nur für den Ehemann , sondern

auch noch für die Ehefrau den Reichszuschuß erhalte , für
den Stadtsäckel also einen doppelten Zuschuß bekomme;

2 . weil eine Arbeitsbeschaffung für die Ehefrau ermöglicht
würde ; in diesem Fälle können 80 Prozent des Verdienstes
der Frau von der Unterstützung des Mannes in Abzug ge¬
bracht werden;

3 . weil eine Belastung der Frau durch die Stempelpflicht nicht
in Frage käme , denn 90 Prozent von diesen Frauen kochten
nicht am eigenen Herde , sondern holten das Essen von der
Geusenküche oder ähnlichen Küchen.

Wir entgegnen:
Zu l . Ob die Gemeindebehörde berechtigt ist , durch die

Stempelpflicht der Frau den Reichszuschuß für die
Familie doppelt anzusorderu , entzieht sich unserer
Kenntnis . Tatsächlich erhält die Familie durch diese
Stempelpslicht der Frau keine höhere Unterstützung
seitens der Gemeinde.

Zu2 . Praktisch ist es ausgeschlossen , daß eine Ehefrau , die
heute zu stempeln ansängt , in absehbarer Zeit durch das
Arbeitsamt Arbeit erhält . Dazu ist die Zahl der weib¬
lichen Arbeitnehmer , die bereits erwerbstätig gewesen
sind , eine zu große . Im übrigen ist nicht die Ehefrau
dazu da , den Erwerb der Familie zu beschaffen.

Zu 3 . Wenn tatsächlich viele Frauen ihr Essen augenblicklich
aus öffentlichen Küchen holen , so sind sie nur durch die
bitterste Not dazu gezwungen . Gerade die wertvollsten
Frauen setzen auch heute noch ihren ganzen Ehrgeiz dar¬
an , einen geordneten Haushalt aufrechtzuerhalten , was
ihnen ja auch durch die Verteilung von Lebensmitteln
erleichtert Wird.

Bisher gab die Frau den seelischen Halt für die ganze
Familie und wirkte durch eine ordentliche Häuslichkeit der
Zermürbung des Mannes infolge jahrelanger Arbeitslosig¬
keit entgegen . Wird die Stempelpflicht der Frau tatsächlich
durchgeführt , so ist die Folge , daß man nun auch die Frau
aus die Straße jagt , sie der restlosen Verhetzrmg aussetzt , und
so das ganze Familienleben zerschlägt.

Die Familie aber ist das wichtigste Glied im deutschen
Volkstum und der letzte Träger des inneren Friedens.

Der Wehrwolf , Ortsgruppe Oldenburg,
Büschelmann.

Ein Erfinder aus Vorwort! um isvv
Der Mechanikus und Instrumentenmacher Diedrich

Uhlhorn, damals durch seine Erfindungen über die
Grenzen Oldenburgs hinaus bekannt , wurde im Jahre 1764
in Bockhorn geboren . Eifriges und eingehendes Selbst¬
studium befähigten ihn , Nivellierwaagen , Luftpumpen,
achromatische Fernrohre und andere physikalische und mathe¬
matische Instrumente anzufertigen . Wie mancher Erfinder,
ß» mußte auch Uhlhorn zunächst auf Anerkennung und Ge¬

winn verzichten ; die Ausgaben für seine Instrumente brach¬ten ihn manchmal um ein notdürftiges Auskommen . Erstder Herzog Peter Friedrich Ludwig hals ihm aus
seiner Not . Nach einem Auftrag , ein Fernrohr anzufertigen,das dann zur vollsten Zufriedenheit aussiel , gab der Herzogdem strebsamen und genialen Erfinder eine Pension von
200 Reichstalern . Die Not hatte nun ein Ende , und die
materielle Grundlage für ein weiteres Schaffen war gegeben.

Uhlhorn verließ zwar Oldenburg , hat aber aus Dankbarkeit
dem Herzog gegenüber seinem Gönner brieflich die weiteren
Erfindungen mitgeteilt . Am bekanntesten wurden seine Tuch¬
schermaschine und die „Uhlhornsche Präge¬
maschine "

. Run blieben die Anerkennungen nicht aus : er
wurde Mitglied vieler gelehrter Gesellschaften und bekam
vom König von Preußen eine besondere Auszeichnung.

—-t—

Sauplmilglie-erveesammlrmg
des Landesvereins Mr Heimatkunde und SeimaWvh

Sch . Oldenburg , 28. Januar.Am letzten Sonnabend Hielt der Landesverein im kleinen
Hörsaal der AufSauschule seine Jahreshauptversammlung ab,die ziemlich gut besucht war . Ministerialrat Tantzen leitete
sie und begrüßte die Mitglieder und Gäste , unter diesen be¬
sonders Schriftsteller D . Steilen aus Bremen als Vertreterdes Niedersächflschen Ausschusses für Heimatschutz . Warme Ge¬denkworte widmete er den im Jahre 1931 verstorbenen Mit¬
gliedern , in erster Linie dem treuen Mitarbeiter H. Eickhorst,der sich durch eifrige Durchforschung der oldenvurgischen Wälder
nach Pilzen und durch die Ueberwachnng des Pilzverkaufes ausden Wochenmärkten ein bleibendes Verdienst erworben hat.Da der Jahresbericht 1831 schon durch Druck zurKenntnis aller Mitglieder gekommen war , konnte der geschäft¬liche Teil der Sitzung rasch erledigt werden . Die Jahres¬
rechnung, die mit einer Gesamteinnahme von 3793,25 RM
und einer Gesamtausgabe von 3341,08 RM , also mit einem
Kassenbehalt von 452,17 RM äbschloß , war von den HerrenMeinen und Reil geprüft und richtig befunden worden,und die Versammlung konnte dem Kassenführer wie dem Ge¬
samtvorstand Entlastung erteilen . Die Mttgliederzahl ist von
443 aus 484 gestiegen.

Der Vorsitzende erbat und erhielt für den Vorstand die
Vollmacht , ohne Ausstellung eines regelrechten Voranschlagesüber die im neuen Jahre einlausenden Mittel nach bestem
Ermessen zu verfügen , da am Anfang des Jahres nicht zu über¬
blicken ist, welchen Betrag die Mitglieder selbst aufbringen und
aus öffentlicher Hand kaum Zuschüsse zu erwarten sein werden.
Vor allen Dingen wird der Vorstand den Naturschutz aus
Mellum , Wangeroog und in den neuen Gebieten von Hunds¬
mühlen und Scharrel durchzuführen und dann nach Maßgabeder noch vorhandenen Mittel die Forschungstüttgkeit fortzusetzen
haben.

Die lurnnsgemätz ausscheidenden Vorstandsmitglieder,
Schütte und Meyer, wurden wiedergewählt . An Stelle
Herrn Mankes, der wegen Arbeitsüberlastung eine Wieder¬
wahl ablehnte , wurde Herr Maatz in den Vorstand gewählt.Herr Tantzen sprach dem ausscheidenden Schriftführer den
herzlichen Dank des Vorstandes für die mustergültige Protokol¬
lierung der vielen Vorstandsverhandlungen aus.

Zur Darlegung des Planes für die öffentlichen
Veranstaltungen dieses Jahres nahm Rektor Schüttedas Wort . Seine Vorschläge wurden in folgender Planung
gutgeheitzen:

2 4. Februar: Werbeveranstaltung für die reifere Fu¬
gend : a) Vortrag des Abiturienten K . Frank über „ Vogel¬
beobachtungen am Dümmer " ; mit eigenen Zeichnungen , b)
Ansprache eines Vorstandsmitgliedes : „ Heimatkunde und Hei¬matliebe als Grundlage einer wertvollen Menschenbildung ."Der Vorstand hofft aus eine Förderung dieser Werbeversamm¬
lung durch die Leitungen der höheren Schulen.

16 . März: Oesfentlicher Vortrag von Studienrat Or. K.
Hoher : „ Die Mühlen des Oldenburger Landes " ; mit Licht¬
bildervorführung.

16 . April: Oesfentlicher Vortrag von Studtenrat Or.
Hollwege : „Das Lebensgefühl in den Plastiken von Ludwig
Münstermann " ; ebenfalls mit Lichtbildern.

Im Sommer folgen Ausflüge mit Großkraftwagen , und
zwar:

2 9. Mai: lieber Friesoythe nach Scharrel unter Führungvon Regierungsrat vr . Hartong . Besichtigung des neuen Natur¬
schutzgebietes in den Dünen an der Sagter Ems . Evtl . Weiter-
sahrt über Bartzel nach Augustfehn -Holtgast zu den Damm¬
bauten im Ueberschwemmungsgebiet dieses Winters.

19 . Juni: Besuch der landwirtschaftlichen Kulturen und
Gewächshäuser bei der Elektrizitätszentrale Wiesmoor unter
Führung von Regierungsbaurat H . Schmidt (Aurich ) .

14 . August: Besichtigung von Künstlerheimen und Kunst¬
ausstellungen in Worpswede unter Führung von Herrn D.
Steilen . Ausschau vom Weherberg über das Düwelsmoor.

Besuch einer Findorffschen Moorkolonie unter Führung des
Findorffbtographen Karl Lilienthal . Evtl , kurze Wanderung
nach dem „schwimmenden Lande " von Waakhusen.

18 . September: Unter Führung von Herrn F . Stühren-
-berg Besichtigung der Kirche und der Krypta von Rastede,unter Führung von Du Hollweg Besichtigung der Münster-
mannschen Holzbildwerke in Varel , Schwei und Rodenkirchen.

Im Winterhalbjahr ferner noch folgende Vorträge:22 . Oktober: vr . Hartong spricht über seine Heimat , das
Birkenfelder Ländchen.

16 . November: Pastor C . Woebcken spricht über „ die
Entstehung des Jadebusens " mit Karten und Bildern . Ein
geologisches Nachwort dazu von H. Schütte.

14 . Dezember: vr . H . Lübbmg spricht über „Schiffahrtund Handel der Friesen im Mittelalter ".
Der Rest des Abends war der Flurnamensammlungewidmet , die unter der Leitung der Mitglieder Osterloh und

lens jetzt annähernd zum Abschluß gekommen ist und in
einer umfangreichen Ausstellung den Mitgliedern in Proben
gezeigt werden konnte . Eine Anzahl von Gemeindekarten mit
eingetragenen Flurnamen hingen aus , und auf großen Tischenwaren die lange Karteikiste sowie die Sammellisten aus den
einzelnen Gemeinden , in Mappen ämterweise vereinigt , zurSchau ausgelegt , dazu eine große Mappe mii Meßtischblättern,die entsprechend ergänzt waren , und viele Rollen mit aus-
gefüllten Gemeindekarten . Herr Pleus berichtete über die
ganze Arbeit , die seit Jahren geleistet wurde und betonte be¬
sonders den Wert der Flurnamen -Kartei , die die Auswertungder Sammlung bedeutend erleichtert . In alphabetischer Ord¬
nung enthält Jede Karte einen Flurnamen oder einen öfter
wiederkehrenden Bestandteil eines solchen und führt daneben
die Listen und Karten auf , in denen er vorkommt . So tritt
z . B . das Wort „ Rosen " in Zusammensetzungen wie „ Rosen¬
garten , Rosenhosf " usw . Dutzende von Malen auf , und ein
Griff in die Kartei gibt sofort eine Ueberficht über die Verbrei¬
tung der Bezeichnung . Ausführlicher bespricht dann Herr
Pleus die Gemeindekarte von Wildeshausen , in der die
großen Eschländereien farbig nach Fluren abgeteilt sind . Sie istein Musterbeispiel für die Entwicklung des Kulturlandes ringsum eine uralte Siedlung , und ein Kundiger kann aus ihr kul¬
turgeschichtliche und lokalhistorische Schlüsse von größtem Werte
ableiten.

Der Vorsitzende sprach Herrn Pleus, Herrn Osterlohund allen ihren Mitarbeitern an der Flurnamensammlung den
herzlichen Dank des Landesvereins für das mühevolle und mit
großer Konsequenz durchgeführte wertvolle Werk aus , und gabder Hoffnung Ausdruck , daß es bald gelingen möge , auch die
noch vorhandenen Lücken auszufüllen , damit dann die wissen¬
schaftliche Auswertung der Sammlung ungehindert vorgenom-men werden könne.

Herr Steilen gab einen ergänzenden Bericht über den
Stand der Flurnamensammlung in Bremen und
anderen Rachbargebieten und zeigte an Beispielen , daß selbstin städtisch-bebautem Gelände aus dem Munde alter Einge¬sessener noch Flurnamen und die Belegenheit der betreffenden
Grundstücke zu erfahren seien . Er wies auf die von der ersten
Flurnamenautorität Beschorner in Dresden herausgegebene
Zeitschrift hin , die für eine einheitliche Bearbeitung des gan¬zen Flurnamen -Materials sehr wichtig sei.

In einer freien Aussprache über Vereinsinteressen zeigte
Oberlehrer W . Meyer einen mit Bügel frei aufzuhängenden
Meisenkasten und bat die Mitglieder , mit solchen „Forstkästen"
Versuche zu machen , und ihm über die Erfahrungen damit,die bisher zu einem günstigen Urteil berechtigten , weiter zuberichten.

Rektor Schütte legte den Versammelten dringend ans
Herz , weitere Mitglieder zu werben . Wenn nur jeder demVerein ein neues Mitglied zuführe , kämen wir über die Notder Zeit ohne Zuschüsse von Staat und Kommunen hinwegund könnten unsere Arbeit im vollen Umfange weiterführen.

Das Heimat-Sportprogramm des Sonntags
FMbaü

Der letzte Januarsonntag sieht alle 10 Vereine der Ligastasfel
Nordwest wieder in Tätigkeit ; zwei wichtige Tressen finden am
Orte statt . Die Reserveklasse erledigt zwei weitere wichtige
Punktspiele , während die A-Klaffe durch ein Spiel die Früh¬
jahrsserie beginnt.

Punktspiele
Liga Rasensport —Viktoria

Am Vormittag treffen sich die beiden Ortsrivalen aufdem VfR .-Platz . Wie immer , wird es auch diesmal ein heißes
Ringen um Sieg und Punkte werden . Da die Blauroten durchwetteren Neuzugang ihre Mannschaft verstärken konnten und
die Platzbesttzer ihren Sturm neuformierten , dars man ge¬spannt sein , wie sich die Mannschaften schlagen werden . Der
Papierform nach müßten es die Viktorianer schaffen , doch wer¬
den sie mit stärkstem Widerstand zu rechnen haben . — Der Be¬
ginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga OSC .—Stern Emden
Diese Begegnung amNachmittag wird ebenfalls guten

Besuch aufzuweisen haben , da die Emder Gäste hier stets guteSpiele lieferten und zu kämpfen verstehen . Nach der glatten
Niederlage des OSC . in Emden brennt dieser darauf , die
Scharte auszuwetzen . Ganz aussichtslos ist dies nicht , jedochsind die Sterner durch die letzthin von den Grünweißen erziel¬ten Ergebnisse gewarnt und werden vorsichtig sein , um nichtevtl , ein zweites Aurich - Debakel zu erleben . Einer Voraussagewollen wir uns lieber enthalten . — Der Beginn ist aus der An¬
zeige zu ersehen.

Liga VfL . Rüstringen —VfB.Die Blauweißen müssen zu ihrem letzten auswärtigen
Punktspiel die Mariner in Rüstringen aussuchen und werden
keinen leichten Stand haben . Vor allem hat es der Platz in sich!
Hier strauchelte schon mancher , deshalb heißt es , vorsichtig sein,wenn beide Punkte eingeheimst werden sollen.

Liga Spiel und Sport Emden —WSV.
Der Spitzenreiter wird die Reise mit gemischten Gefühlen

nach Emden antreten , büßte er doch voriges Jahr vier wich¬

tige Punkte dort ein . Die Ofifriesen geben bestimmt ohne
Kamps keine Punkte her.

Liga Aurich —CloppenburgDie Münsterländer sind bereits wieder auf Reisen ; dies¬
mal geht 's nach Aurich ; nach den guten Leistungen in Wil¬
helmshaven zu rechnen , müßten sie es schaffen . Auf dem
Ellernseld jedoch werden Beckers Mannen schwer zu schlagensein.

Reserve OSC .—VfB.
Beide Mannschaften büßten am Sonntag wertvolle Punkteein ; sie werden diesmal auf Sieg spielen , so daß ein heißer

Kamps zustande kommen wird . Der OSE . sollte auf eigenem
Platz das Rennen machen.

Reserve Rasensport —Viktoria
Zwei gleichwertige Gegner werden sich das Siegen schwer

machen . Vielleicht ist auch hier der Platzvorteil ausschlag¬
gebend.

Awischenahn 1—Brake 1
Die Ammerländer dürften selbst in der heimischen Um¬

gebung kaum um eine knappe Niederlage herumkommen.
Gesellschaftsspiele

Post 2—OSC . 2
Viktoria 3—Rasensport 4
Edewecht 1—Ohmstede 3

Rasensport 2—Adler 1
OSC . 5- BfB . 4
Elsfleth 1—OSC . 6

In der Jugend - und Schülerklasse nehmen die Pflichtspiele
auf der ganzen Linie ihren Fortgang mit einigen interessanten
Begegnungen.

Handball
Der Kreismeister in Oldenburg!

Sportfreunde —BTG.
Die Sportfreunde haben den Kreismeister zum Pflichtspiel

zu Gaste . Es ist für beide Teile ein schwerer Waffengang . BTG.
ist die einzige ungeschlagene anerkannte Bestmannschaft des
Kreises . Für die SF . ergibt sich daraus die schwere Ausgab « :
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Der Meister sollte seinen Meister hier finden . Das würde die
tapfere Mannschaft der SF . für alles Mißgeschick entschädigen,
das ihnen die bisherigen Punktspiele brachten. Das Zeug dazu
hat die Mannschaft . Doch kann die ballstchere und taktisch sehr
sicher arbeitende Hintermannschaft der BTG . nur durch
besseres Angriffsspiel überwunden werden.

Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.
GTV .—OTB.

OTB . tritt die Reise nach Geestemünde an . Das ist kein
leichter Gang . GTV . ist besonders auf eigenem Platz nur
schwer zu schlagen. Ist die OTB .-Mannschaft jedoch gut auf¬
gelegt , so ist ein Sieg durchaus möglich . Am nächsten liegt Wohl
ein Unentschieden.

Gauliga OTB .—BTB.
Auf dem Haarenesch gibt es ein Gefecht der Gauklasse.

OTB . dürfte trotz der guten Leistungen am vorigen Sonntag
um eine Niederlage nicht herumkommen . Beide Mannschaften
können die Auffüllung ihres Punktkontos sehr gut vertragen.
Daher wird die Entscheidung erst nach Kamps fallen . — Der
Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Verbandsspiele
A -Klasse SF . 1—TE . TE . sollte knapp gewinnen.
B -Klasse OTB . 2—SVE . SVE . ist Favorit.
Jugend Jahn 2— OTB . Z. Ein offenes Spiel.

Freundschaftsspiele
SF . A 2—Jahn 1. Jugend

An Stelle der kohlfahrtlernden A-Mannschaft stellt sich Jahns
Jugend dem Verbandsmeister zum Freundschaftsspiel.

TGA . 1— TGA . 2
Beide Mannschaften spielen in neuer Aufstellung.

DSB . - Handball
Herren Ohmstede 1—O SC . 1

Dies rückständige Punktspiel geht auf der Rennbahn in
Ohmstede vor sich. Stellt der OSC . seine stärkste Vertretung,
wird er es gewinnen können, darf jedoch die Ohmsteder nicht
unterschätzen.

Damen Vehnemoorl —OSC . 1
Für die grünweißen Damen geht es um den Meistertitel!

Das letzte Treffen endete unentschieden . Zn Edewechterdamm
ist das Siegen nicht so leicht, dort ist man mächtig voran¬
gekommen.

U
Der TV . Jahn

unternimmt eine Kohlfahrt , an der sich vornehrnlich auch die
Handballspieler beteiligen . Das Ziel ist der bestbekannte
„Goldene Löwe " in Loy.

H-

HaWÄetHüUUUkmg
-es Oldenburger Turnerbundes

Am 26. Januar tagte die diesjährige Hauptversammlung
des OTB . in Papes Saal . Der erste Sprecher konnte eine
stattliche Schar von weit über 100 Turnschwestern und Turn-
Lrüderu begrüßen , die durch ihr Kommen bewiesen , daß sie
bereit waren , die Geschicke des Vereins mit zu bestimmen . Eine
wichtige Tagesordnung war Zu erledigen . Von einem Ver¬
lesen der Tätigkeitsberichte der einzelnen Abteilungswarte
wurde abgesehen . Sie sollen in der Vereinszeitung bekannt¬
gegeben werden . Der Schriftführer beschränkte sich daraus , das
Wichtigste in einem knappen Bericht zusammenzusassen . Das
Jahr 1931 war für den OTB . ein Jahr guten Fortschritts , ein
Jahr der Entwicklung in die Breite , aber auch in die Liefe.
Der Mitgliederbestand stieg um säst 100 , so daß der OTB . jetzt
in die Reihe der Grotzvereine der DT . mit mehr als 1000 er¬
wachsenen Mitgliedern (mit Kindern säst 1500) hineingerückt
ist. Der Turnbesuch hat sich gegenüber dem Vorjahre um 26 A
gehoben . Eine Tennisabteilung und eine Fechtabteilung wurde
gegründet . Eine Nachmittagsabteilung für die weibliche Ju¬
gend wurde neu eingerichtet . In allen Abteilungen herrscht
kräftig pulsierendes Leben . Die Veranstaltungen des Jahres
1931 standen aus beachtlicher Höhe . Erinnert sei nur an die
Freilichtbühne mit 1500 Besuchern und an die 7 Schauturnen,
3000 Besucher . Alles in allem ein Jahr voll Arbeit und voll
Erfolg . Doppelt erfreulich ist dieser Fortschritt in der heu¬
tigen schweren Notzeit mit ihren materiellen und geistigen
Nöten . Wollten sich doch noch mehr Deutsche aus den Schatz
besinnen , den wir in unserem deutschen Turnen besitzen. Nach
der Wahl der Rechnungsprüfer wurde der Voranschlag für
das Jahr 1932 beraten . Dank der sorgfältigen Vorarbeit des
Turnrats erübrigte sich eine Aussprache über diesen Punkt der
Tagesordnung . Der Voranschlag für das Jahr 1932 schließt
mit einem geringen Fehlbetrag ab. Die Einnahmen und Aus¬
gaben betragen rd. 18 000 RM . Erfreulich ist die gesunde Ver¬
mögenslage des Vereins . Die Wahlen erfolgten alle einstim¬
mig . Wiedergewählt wurden vom Turnrat : zum 1 . Sprecher
Landesturnrat Bernett, zum 1 . Schriftführer Bürodirektor
Brand, zum Männerturnwart Turnlehrer Brockmann,
und zum 1 . Zeugwart Kaufmann Bartels. Neugewählt
wurden als 1. Spielwart Kahler und als 2. Spielwart
Bähtz , und einige Mitglieder des Ausschusses . Den Wieder¬
und Neugewählten wurde durch die einstimmige Wahl ein
großes Vertrauen mit aus den Weg gegeben . Das Vertrauen
werden sie rechtfertigen , denn es handelt sich um altbewährte
Führer des OTB . Der erste Sprecher dankte den ausscheidenden
Ausschutzmitgliedern für ihre selbstlose Arbeit im Dienste des
Vereins . Der Verbandsvorsitzende Mechau wies auf die
große Arbeit der Führerschaft des OTB . im verflossenen Jahre
hin und brachte den Dank aller Mitglieder durch ein freudig
aufgenommenes dreifaches „Gut Heil " zum Ausdruck. Das
Bundeslied leitete dann über zu dem Vortrag des ersten
Sprechers

OTB . im Strome der Zeit.
In gehaltvollen Worten sprach er zunächst über die Verbun¬
denheit von Leib und Seele . Der Leib als Schale für Geist
und Seele mutz durch die Leivesübung gesund erhalten wer¬
den . Die Leivesübung aber muß , wenn sie rechte Früchte tra¬
gen soll , zum Leiberlebnis werden . Feder kann aber nicht in
der gleichen Uebung das Leiberlebnis finden . Daher die Viel¬
gestaltigkeit des deutschen Turnens und der vielgestaltige
Uebungsbetrieb im OTB . Im letzten Jahre sind im OTB.
neu hinzugekommen das Tennisspiel und das Fechten . Was
fehlt nun noch im OTB . ? Schwimmen — Segelfliegen — Was-
fersahren — Wehrturnen ! Das kommende Jahr wird zeigen,
ob die noch fehlenden Uebungsarten eingeführt werden müs¬
sen, um noch mehr Fernstehende für unseren OTB . zu gewin¬
nen , die das Leiberlebnis in einer dieser Uebungsarten suchen.
Mehr als das „ Was " ist jedoch das „Wie " des Uebungsbetrie-
bes maßgebend für das Erlebnis . Das „Wie " des Hallentur¬
nens zeigten so recht die Schauturnen aller Abteilungen im
Jahre 1931 : Die Knaben und Mädel tummelhast , die Ju¬
gend voll Lust aber straff, draufgängerisch und leistungshung¬
rig ; die Frauen innerlich packend gelöst und schwungvoll,
Freude auslöfend ; die Männer fröhlich aber kraftvoll und
nach Leistung strebend ! Im Spielbetrieb hatten wir im ver¬
flossenen Jahre das Jahr der ritterlichen Kampfesweise . Un¬
sere Spieler haben sich redlich danach gerichtet. Nicht Sieg
um jeden Preis — sondern im Spiel das Leiberlebnis suchend.
Voll Kampf aber Ritterlichkeit . Nicht den Rekord erstrebend
und ohne Neid aus den besseren Gegner . So soll auch künftig
in allen Uebungsarten das Erlebnis das Entscheidende blei¬
ben . Denn aus diesem Boden wächst die turnerische Gesin¬
nung ! Auf dem Turnboden bildet sich durch die gleiche Klei¬
dung , durch den gleichen Quell der Freude , durch di« gleichen

Aufgaben und durch die Unterordnung unter den gleichen Lei¬
ter eine Gemeinschaft , die sich auch außerhalb der Turnstunde
verbunden fühlt . Wir finden uns daher auch gerne zusammen
zu Feiern und Festen und fühlen in diesen Stunden besonders
das Band , das uns alle umschlingt . Aus der Gemeinschaft im
Turnen zur Gemeinschaft im Volke . Dieses Streben fand im
verflossenen Jahre seinen besonderen Ausdruck in der Reichs-
gründungsfeier und durch das Fest im Freien . Das kommende
Jahr soll in diesem Streben ein besonders reiches Arbeitsjahr
werden . Unser turnerisches Erlebnis wollen wir ergänzen
durch weitergehende Pflege geistiger Zusammenarbeit . Die
Grundlage hierfür bietet uns der § 2 unserer Satzung . Pflege
vaterländischer Gesinnung und deutschen Volksbewutztseins.
Insbesondere wollen wir die Lebensfragen des deutschen Vol¬
kes — Wehrhoheft , Versailler Vertrag , Grobdeutscher Gedanke,
Auslandsdeutschtum — behandeln . So hoffen wir denn auch
im kommenden Jahrs zu Nutz und Frommen unseres Volkes
und Vaterlandes zu wirken getreu unserem Leitsatz : Turnen
unser Mittel — Turnerschaft unser Weg — Volk unser Ziel!

Mit dem gemeinsamen Liede : „Und hörst du das mächtige
Klingrn . . . schloß die eindrucksvolle Hauptversammlung
des OTB.

Die Hauptversammlung des Donnerschwccr TV . von 1887
bei H. Schmidt , Kasernenstraßc , war stark besucht. Der erste
Sprecher , A . Schmidt, gab einen kurzen Ueberblick über das
verflossene Geschäftsjahr ab . Dieser Bericht zeigte deutlich,
Welche Arbeitslast auf den Schultern der Führer ruht , und
welche Arbeitskraft die Mitglieder aufgebracht haben . Nur durch
Werben und gute Zusammenarbeit konnte der Verein sich zur
jetzigen Höhe Hinausschwingen . Auch die dem Verein jetzt zur
Verfügung stehende Turnhalle des Reichsbahn - Turn - und
Sportvereins trägt sehr viel zum Zusammenhalt bei . Sie wird
von jung und alt fleißig benutzt. Der erste Sprecher dankte allen
Abteilungsleitern für die bewiesene Tatkraft . Der Kassenbericht
lautet auf einen Ueberschuß von etwa 50 RM . Das Grundgesetz
des Vereins wird verbessert und neu herausgegeben . Die
Wahlen ergeben Wiederwahl der ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder und Neuwahl der ausgetretenen und neu geschaffe¬
nen Turnrats - bzw . Vereinsausschußmitglieder . An Veranstal¬
tungen wurden festgelegt : Im März eine „Dörpfier "

, im April
das Stiftungsfest , verbunden mit Schauturnen aller Abteilun¬
gen in der Turnhalle sowie Festball in einem Lokal . Ug.

Einsendungen
für die „Stimmen aus dem Leserkreise

die sich mit politischen Tagesfragen beschäftigen,
werden fortan nur noch ausgenommen , wenn sie mit dem
vollen Namen des Einsenders oder von einer politischen
Organisation unterzeichnet sind . In Grenzfällen entscheidet,
die Schriftleitung . Bei der Zuspitzung der politischen Gegen¬
sätze greifen wir zu dieser Maßnahme , die schon bei Wahl¬
bewegungen wesentlich zur Milderung des Kampfes bei¬
getragen hat und auch jetzt ihre Wirkung nicht verfehlen
wird.

Stimme« ausdemLeserkreise.
Mir den Inhalt des SvrechjaalS übernimmt dis Lchristleitunz ocn Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Nnmensunterschrift und « ohnnngS-
anaabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur. wenn Rückporto Lergsfügt Ist

Gründe für dis Ablehnung eine? Eingesandts «erden nicht angegeben

Hanszinsstener
Eine der unpopulärsten Steuern und am schwersten zu tragende

Lasten ist die Hauszinssteuer . Sie verhindert die Mietsenkung und ist
eine starke Behinderung für die Instandsetzung und Unterhaltung der
Wohngebäude. Nun wird sie zwar am 1 . April um 20 Proz . ermäßigt,
aber schon tritt die Wohnungsnutzungssteuer an die Stelle der Ermäßi¬
gung, zugleich die Mietsenkung illusorisch machend. Man weiß sa sehr
wohl, daß diese rigorosen Besteuerungen aus der Notlage der Kommu¬
nen geboren find, aber man kann andererseits doch auch nicht verkennen,
daß sie dis traurige Lage der Kleinrentner , die durch das Finanz¬
gebaren des Reiches der Frucht ihrer Lebensarbeit beraubt sind, soweit
sie noch im Besitz eines kleinen Wohnhauses blieben, verschlimmert, daß
sie dis Not der Arbeitslosen sehr stark verschärfen und den Verfall der
Wohngebäude heschleunigen. — Es wäre darum im allgemeinen Inter¬
esse sehr zu wünschen, daß sie möglichst rasch in der Versenkung ver¬
schwinden. Es würden dann automatisch die Mieten sinken , dis Häuser
könnten besser instand gesetzt werden, und so würden dann ja viel Ar-
beitsmögltchkeiten geschaffen werden. t.

Bescheidene Anfrage
Aus Grund des Artikels 48 der RV . läßt sich von seiten des Reichs¬

kanzlers ja sehr viel ermöglichen. Sollte aus diesem Wege nicht Arbeit
zu beschaffen sein? Durch Notverordnung könnte man doch viel mehr
dadurch erreichen, daß man Arbeiter beschäftigt, als durch Lohnabbau.
Wenn mit aller Gewalt Lohnabbau betrieben werden muß , kann doch
mit dem znrückgehaltenen Lohn ein anderer bezahlt werden. Ich , denke
doch , daß man aus diesem Wege die Wirtschaft wieder ankurbeln kann.
Die Hauptsache ist doch , möglichst viel Arbeiter wieder zu beschäftigen,
erst dann kann unser Volk wieder zu Ruhm und Ehre gelangen.

Wilh. Meyer, Friesenstraße 9.

Staat in Nvt
Unter dieser Ueberschrist beschäftigt sich einer in Leu „Nachrichten"

mit der sogenannten Notgemeinschaft und betont, daß der Staat ein
Minus von 1 Million Hat und SO Gemeinden die Lehrergehälter nicht
mehr bezahlen können. Wer ist der Staats Die Bürger bilden den
Staat , diese Staatsbürger haben sich einen Verwaltungsapparat zu¬
gelegt, der in Gemeinde, Land und Reich die Interessen der Staats¬
bürger wahrnehmen soll. Natürlich mutz der Staatsbürger diesen Ver¬
waltungsapparat , der seine Interessen wahrnehmen soll , bezahlen, be¬
solden! Aber er kann und wird diesen seinen Pflichten nur Nachkommen
können, soweit er dazu ohne Selbstvernichtung seiner eigenen Inter¬
essen , feiner eigenen Existenz, die ja eigentlich der Staats - usw. Vsr-

waltungsapparai schützen und fördern soll , in der Lage ist. Die Kosten
des Verwaltungsapparates haben sich also nach der Leistungsfähigkeit
der Schöpfer dieses Verwaltungsapparates , der Staatsbürger anzu¬
paffen. D. h . die gesamten Gehalts - und Verwaltungskosten in Ge¬
meinde, Land, Reich , Sozialeinrichtungen , Organisationen müssen für
den Staatsbürger tragfähtg sein für den entsprechenden Zeitabschnitt,
d . h . diese Kosten müssen der Steuerkraft der einzelnen Berufsständs an--
gcpatzt werden. Heute würde das heißen : ohne seine Existenz zu gefähr¬
den, kann der und der Staatsbürger jährlich eine so und so hohe
Summe zahlen, mehr nicht! Mit der dann aufkommenden Gesamtsumme
sind alle Kosten zu bestreiten. Die von den Staatsbürgern in Gemeinde,
Land und Reich und Organisationen aller Art zur Wahrnehmung der
Interessen der gesamten Staatsbürger eingesetzte Beamtenschaft usw.
mutz von dieser aufkommende» Summe bezahlt worden, und zwar so,
daß die am niedrigsten besoldete oder entlohnte Gruppe so leben kann,
wie es menschenwürdig ist , und die oberen Gruppen können, gestuft
nach oben, sich den Rest teilen . Ohne Frage werden dann oben die Ge¬
hälter ganz gewaltig zusammenschrumpfen in Gemeinde, Land , Reich
und Organisation , und auch vor allem in den Privatbetrieben . Ge¬
hälter von 20 bis zu einigen Hunderttausend Mark wird es dann be¬
stimmt nicht geben, wie es Heute der Fall ist , wo der eine sich plagt,
wie er sein Geld alle bekommt, der andere aber , wie er heute etwas
zu essen bekommt. Unterschiede müssen sein, aber ob ein Generaldirektor
am Tage das verdienen mutz , was der Arbeiter und Bauer nicht mal
im Jahre verdienen, ist eine unbedingt zu verneinende Frage , Gegen
solche Zustände in Staat und Privat sträubt sich alles, ganz gleich,
welche Partei regiert . Staat und Wirtschaft sind der Staatsbürger
wegen da. Nicht der Staat ist in Not , sondern der Staatsbürger ! Fast
7 Millionen Arbeitslose ! Ist das keine Not ? Tausende von Konkursen,
ist das keine Not ? Und aus dieser Not resultiert die Tatsache, nicht
Not , daß der Staatsbürger den zur Wahrung seiner Existenz eingesetzten
Staatsapparat nicht mehr besolden kann, aber der Staatsbürger hat sich
diesen Apparat zur Wahrung seiner Existenz geschaffen , nicht zur Ver¬
nichtung. Gebt dem Staate , was des Staates ist , d . h . gebt dem Staate
das , was ihr ohne ExistsnzgefShrdung geben könnt, damit der pen-
fionsberechtigte Staatsbeamte usw. so leben kann, wie der Freiberufler
gleicher Stufe mit Durchschnittseinkommen bei entsprechender Rücklage
für sein Alter leben mutz ! Ganz bestimmt wird dann die Maschinerie
in Gemeinde, Land , Reich , Organisation und Privat hemmungslos
lausen ! Sonst aber nie. Was in anderen Gemeinden, Ländern , Reichen
usw. ist , geht uns nichts an . Wer sich nicht nach der Decke streckt , dem
bleiben die Füße unbedeckt . Dixi.

Vkieflaslen
I . K . Sie werden nichts machen können, zumal Sie anscheinend

nicht verlobt waren . Schadensersatzansprüchs setzen übrigens auch vor¬
aus , daß ein Schaden entstanden ist. Ob Sie sonst noch Ansprüche er¬
heben können, können wir nach Ihren kurzen Mitteilungen nicht beur¬
teilen.

W- S . 10h . Die Pläne des außerehelichen Vaters sind ohne Mit¬
wirkung des Vormundschaftsgerichtes, bei dem auch Ihre Tochter^Ms ^Mündelmütter gehört wird , überhaupt nicht durchführbar . Am bsstcnM ^ '
cs, wenn Sie an einem Sprechtage zum Vormundschastsgericht (Amts¬
gericht) gehen, und dort alles besprechen.

Nachbar. Die Zeiten , in denen dcss Teppichklopfer! u . a. m. von der
Polizei erlaubt ist, sind genau vorgeschriebe» ; daran kann auch „Onkel
Hermann " nichts ändern , und mit dem Glauben hat das erst recht nichts
zu tun.

M . 12 . 1) Ihre erste Frage können wir nach Ihren Angaben nicht
beantworten . Es kommt daraus an , ob Sie sich, wie es den Anschein
hat , doch letzten Endes die Nichtzahlung des Waffergeldes usw. haben
gefallen lassen. Kündigen konnten Sie spätestens am S. Januar , wenn
die Wohnung nicht mehr dem Mieterschutz unterliegt . 2) Mieter kan»
u . E . verlangen , daß die Haustür nachts geschloffen ist . 3) Wenn die
Waschküche immer ohne ein zu öffnendes Fenster war , insbesondere
auch bei Abschlntz des Mietvertrages , kann Mieter nicht nachträglich ein
derartiges Fenster verlangen.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Sexagesivme , den 31 . Januar 1932

LambcrtMrchc. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. Kirchenchor: 1. Ehr
sei dem Vater und dem Sohn , dem Vater aller Güls (Bach) ; 2. Was
mein Gott will, das gsscheh allzeit (Bach) . 11 .20 Uhr Kindergottes¬
dienst: Pastor Hoher. 6 Uhr Gottesdienst : Pastor Pleus.

Auscrstehungskirche. 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Pleus . 11 Uhr
Kindergottesdienst: Pastor Pleus.

Garnifonkirche. 9.30 Uhr Gottesdienst : Kirchenrat Buck . Kirchenchor:
1. Ehre sei dem Vater (Schütz ) ; 2 . Herr Jesu , Gnadensonne (Bach ) .
11 Uhr Katechisumsgottesdienst.

Sprechstunden der Gemeindepsarrer : 10—11 Uhr vormittags . Die Ver¬
waltung der Kirchengemeinde befindet sich im Hanse Peterstr . 25 . Ge¬
schäftsstunden vormittags 8— 1 Uhr. Sprechstunden der Gemetndehelferin
Fräulein Kcllerhosf: Dienstags und Freitags , vormittags von 9—11 Uhrim Gerneiudehause, Peterstr . 27 . Bücherei im Gemeindehause, Peterstr . 27.
Bücherausaabs : Montags , nachmittags von 6 .30 bis 7 .30 Uhr, Mitt¬
wochs, nachmittags von 6—7 Uhr.
Katy . Pfarrkirche, Peterstratze, 7 Uhr : HI. Messe ; 8 Uhr : HI . Messe

mit Predigt ; 9 Uhr : HI . Messe mit Predigt für Kinder ; 10 .3g Uhr:
Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht.

Katholische Kirche Ssternburg (Hetltgen-Getst-Ktrche ) . 8 Uhr : Hl Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 3 Uhr nachm. : Andacht.

Baptisteukirche, Steinweg 21 . 9 .30 Uhr Predigt : Prediger Diemke;
11 Uhr : Sonntagsschule; 16 Uhr Predigt : Prediger Wupper ; -
20 Uhr: Jugendverein . — Mittwoch, 20 .30 Uhr : Miff.-Betstunde. —
Montag , 20 .15 Uhr : Bivelstunde in Bürgerfelde , Schulweg 90.
Prediger Wupper.

Friedensktrche. Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Gottesdienst : 11 Uhr : Sonn-
tagsschulc; abends 7 Uhr : Gottesdienst ; 8 .30 Uhr : Jugendbund . —
Mittwoch, abends 8.15 Uhr : Bibel- und Gebetsstunde. Prediger
Grimmer.

Dreifaltigkeitslirchc (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
vr , Schütte ; 2 .30 Uhr nachmittags Kindergottesdicnst: Pastor
Or . Schütte.

Kirche in Eversten. 9 Uhr Ktnderlehre (auswärtige ) ; 10 Uhr Gottes¬
dienst: Hilssprediger Siemer.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehrc: Pfarerr
Brinkmann.

Schule zu Kayhauserfeld. 3 Uhr Gottesdienst. Pastor Schipper.
Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre: Hilfs-

Prediger Appelstiel.
Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach ' Kinderlehre. Pastor

Jantzen . 2 .30 Uhr Kindergottesdisnst: Pastor Jantzen.
Kirche in Neuenbrok. Kein Gottesdienst.
Petersfehn , Schule L . 3 Uhr Gottesdienst, danach Taufen . Pfarrer

Brinkmann.
Kirche in Holle. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rathe.
Kirche in Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst.
Wiefelstede (St . Johannsskirche ) . Morgens 10 Uhr Gottesdienst ; im

Anschluß daran Kinderlehre für die Katechumenen und Taufen.
Pastor Meyer.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7 .30 Uhr, Gemeindehaus,

Peterstr . 27 : Gesellige Zusammenkunst von Rentnern und solchen.
Sie Gemeinschaft suchen . Kirchenrat Buck.

Osternvurg. Donnerstag , 4. Februar , 8 .15 Uhr abends : Brbslstunde
im Evangel . Gemetndehause, Bremer Sir . 28 . Pastor Namsauer.

Jeden 2., 4. und 5. Montag tm Monat » abends 7 .30 Uhr, Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei . O . Kellerhosf,
Gemeindehelfsrin.

Oeffeniliche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 . Pastor Wieckmann.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgerfelder Schule: Bibelstunde.
Pastor Pleus.

LandeskirchlicheGemeinschaft. Am Sonntag , dem 31 . Januar , 20 .15 Uhr:
Bibelbesprcchstundeim Gemeindehause an der Peterstraße . Dienstag,
2 . Februar , 20 .30 Uhr : Bibelstunde daselbst. Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugcndkreis . Peterstr . 27 . Ingen !» ekretär Klein.
Montags , 20 Uhr : Bibelabend ; 20 .30 Uhr : Jungmännerkrsis . —
Dienstags 20 .30 Uhr : Stngekreis . — Mittwochs , 16 Uhr : Jung¬
schar 1 ; 20 .30 Uhr : Posaunenchor. — Donnerstags , 20 .1Ü Uhr:
Jungvolk . — Sonnabends , 17 Uhr : Jungschar 2 . — Sonntags,
von 16 bis 19 Uhr : Heim geöffnet.

Deutsch-christlicher Jungmädchenbund . Gemeindehaus , Peterstr . 27.
Dienstag , 8.15 Uhr : Vautengruppe ; Mittwoch, 8 Uhr : Singabend;
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evang . Jngendkreis Ofternburg . Sonntag , den ZI. Januar , 8 Uhr
abends : Gemeinsamer Abend. Montag , 8.1S Uhr abends : Jung¬
männerbund , Bibelabend . Dienstag , 3 .30 Uhr nachmittags : Jung-
schar; 8.15 Uhr abends : Mittlerer Kreis . Mittwoch, 8 Uhr abends;
Singabend tm Jugendheim . Donnerstag , 4.30 Uhr nachmittags:
Jungschar . Freitag , 8 Uhr abends : Jüngerer Kreis.

Jnngschar Bürgerfelde, Bürgerselder Schule, Alexanderchaussee. Mitt¬
wochs, 19 .45 Uhr : Zusammenkunft mit Jugendsekretär Klein.

Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerfelde . Freitags , von 7.30 bis
9 .15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerselder Schule. Gemeinde-
Pflegerin Kellerhoff.

Jngendbund für entschiedenes Christentum , Peterstraße 27 . Sonntag,
18 Uhr : Freundeskreis für junge Männer (13—18 Jahre ) ; 16 .30
Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13— 18 Jahre ) . Mitt¬
woch , 15 .30 Uhr : Kinderbund (für Knaben und Mädchen) . Donners¬
tag , 20,15 Uhr : Jugendbundstunde (für junge Mädchen und junge
Männer ) .

Evangelischer Jungmädchenbund , Grüne Str . 23 . Sonntags und MM,
wachs, abends 8 Uhr : Zusammenkunft.

Bereln Freundinnen junger Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8— 10
Uhr, Unterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen. Ritter-
stratze 7, oben.

Euftav -Adolf-Frauenveretn . Die Nähnachmtttage finden jeden letzte»
Dienstag tm Monat im Sitzungszimmer, Peterstr . 2S, statt.

Christliche Versammlungen : Freitagabend 8.30 Uhr ; Sonntag 4.30 Uhr
Herbartstr . 25 . Nebengebäude.

Reuapoftoltfche Gemeinde, Bergstr. 6. Gottesdienst : Sonntagvormtttag
9.30 und abends 7 Uhr ; Donnerstag 8 Uhr abends . Jedermann
herzlich willkommen. — Jugendbundversammlung : Sonntagabend
8.30 Mr.

Adventgemetnde, Katharinenstr . 5. Dienstag , abends 8 .15 Uhr ; Oeffent-
licher Vortrag . - Freitag , abends 8.15 Uhr : Gebetsstunde. —
Sonnabend , vormittags 9.30 Uhr : Bibellehre, 10 .30 Uhr : Predigt,nachm. 3 Ubr : Kinderversammlung. 4.15 Uhr : Jugendversammlung.Die Heilsarmee , Brüderstr . 5. Sonntag , vorm . 10 Uhr : Heiligungs¬
stunde: 2 Uhr : Kinderversammlung ; 20 Uhr : KK .-Weihe und Ein¬
weihung. — Donnerstag und Freitag , abends 19 .30 Uhr : Evan¬
gelisationsvorträge (Georgshaus ).
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